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Fußnoten
0� � Bü rgermeister� H aumann� am
1 2.� Dezember� 2002,� sieh e
www. bomben -h aumann .de.vu.

1� � Quel l e:� Gießener� Anzeiger,� siehe
www.g iessener-anzeiger.de/
sixcm s/deta i l . ph p?id= 69441 6
&_next= GA_Stadt.

2� � Quel l e:� Gießener� Al l gemein e,�
dokumentiert� au f�
www. projektwerksta tt.de/gav/
texte/moel l er01 . h tm l .

Final� countdown� am� 1 4.5.2006:
� Angriff� auf� d ie� Federbal l -Bande
� � � � � Ah ,� das� sind� Sie� ja� wieder.� I ch� h abe� mich� zu r� H igh -Tech -Kamera� ge-

wandel t� −� in� den� H änden� einer� Sondereinhei t� der� h essischen� Lan -
despol i zei ,� zu r� verdeckten� Observierung� eingesetzt.� M i t� i h nen� fuh r
ich� zum� Einsatz� in� das� kleine� Dörfchen� Saasen .� Zehn� Tage� fi lmte� ich
dort� bei� einem� Einsatz,� der� vom� I nnenmin ister� persön l ich� inszen iert
war� und� al l es� h ervorbrach te,� was� das� H erz� begeh rt.� Kino� könnte
kaum� besser� sein .� N u r� war� fü r� das� fi lmrei fe� P rogramm� n iemand� ge-
l aden .� Daher� bl ieb� wei tgehend� unbeobachtet� von� den� Einwohne-
rI nnen� der� Stadt� und� des� Umlandes� von� Gießen ,� was� si ch� im� Mai
2006� dort� vol l zog� mi t� H öhepunkt� am� 1 4.� des� Monats.� D ie� Akteu -
rI nnen :� Vier� Federbal l spiel erI nnen ,� u n i formierte� Pol izi stI nnen
mehrerer� Stationen� und� einer� Berei tschaftseinhei t,� zivi l e� operative
Einhei ten� u nd� die� H igh -Tech -Pol izei� MEK.� Später� kamen� h inzu :
Ein� zu fäl l ig� in s� B l ickfeld� rückender� Graffi tikünstl er,� Staatsschü tze-
rI nnen ,� R ich terI nnen ,� Rech tsanwäl te,� Jou rnal i sten� und� das� Per-
sonal� von� vier� Orten� der� I nhaftierung� . . .

Farbige� Vorspiele
Die� Gesch ich te� des� 1 4.� M ai� 2006� begann� el f� Tage� vorher,� näm-

l ich� am� 3.� M ai .� Beendet� i st� si e� bi s� h eu te� n ich t.� Wie� es� au sgehen
wird,� h ängt� davon� ab,� ob� vor� al l em� die� höheren� Gerich te� die� Vertu schung
decken� oder� n ich t.� Was� ich� weiß,� wissen� al l e� Betei l i gten� dort� auch .� Und
inzwischen� wissen� auch� al l e� voneinander,� dass� al l e� das� wissen .� Darum
wagt� kaum� noch� jemand� einen� Sch ri tt� voran .� Ganze� Gerich ts-� u nd� Pol i -
zeiapparate,� Jou rnal i stI nnen ,� Lobbygruppen� und� meh r� betrach teten� das-
Federbal l spiel� u nd� die� Folgen .� Sie� schauen� immer� noch� und� wissen� n ich t
wei ter.� Viele� von� ih nen� h atten� sich� gewünscht,� die� vier� n ich t� so� schnel l
wiederzusehen .� Sie� h atten� dafü r� auch� ein iges� getan ,� wochen lang� vorbe-
rei tet� −� u nd� dann� das� . . .
Doch� i ch� muss� früher� anfangen ,� eben� am� 3.� M ai .� Al s� es� dunkel� wu rde,
pi rsch ten� sich� Unbekannte� an� ein� H aus� i n� der� N ordan lage� 37� heran .� Wie
viel e,� wann� genau� i n� der� N acht� und� wie� al l es� abl i ef� −� das� weiß� die� Pol izei
n ich t.� Keine� ZeugI nnen ,� kein� Alarm.� N ich ts.� D ie� Pol izeiakten� gaben� gar
n ich ts� h er.� N u r� wie� es� vorher� au ssah ,� h abe� ich� noch� i n� Erinnerung:� Das
H aus� war� und� i st� eine� von� einer� sch l i ch ten� geteerten� Au tostel l fl äche� um-
gebene� Rechtsanwal tskanzlei .� M eh r� scheint� n ich t� i n� dem� H aus� unterge-
brach t� zu� sein ,� jedenfal l s� weist� kein� Kl i ngel sch i ld� au f� i rgendwas� Wei teres
h in .� D iese� Kanzlei� aber� i st� keine� ganz� gewöhn l iche.� H ier� h aben� g l eich
zwei� m i tteldeu tsche� I nnenmin i ster� i h ren� Si tz� und� ih re� beru fl i che� Vergan -
genhei t.� Gasser� heißt� der� eine,� trägt� einen� Doktorti tel� u nd� g ibt� den
obersten� Sicherhei ts-� u nd� Ordnungshü ter� des� sich� , Freistaat'� nennenden
Thü ringen .� Seinen� H auptsi tz� h at� er� nach� Erfu rt� verlegt.� Demgegenüber
wohnt� sein� ehemal iger� Anwal tskol l ege,� Volker� Bou ffier,� wei terh in� in� Gie-
ßen .� Denn� er� übt� das� g leiche� Amt� i n� H essen� au s� und� musste� daher� seine
Heimatstadt� n ich t� verl assen ,� wo� er� sei t� Jah ren� der� füh rende� Kopf� einer
Cl ique� h arter� Männer� an� der� CDU-Spi tze� war,� die� schon� mal� dadu rch� au f-

fiel en ,� dass� sie� Bombendrohungen� erfanden
0
,� m i t� rassisti schen� Sprüchen

in� Sch ickimicki -Kneipen� au fwarteten ,� dort� n ich tdeu tsche� Angestel l te� prü -
gel ten
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� oder� i h re� Fotos� im� I n ternet� verschwinden� l assen� mussten
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,� wei l� es

die� Karrieremögl ichkei ten� fü r� pol i ti sche� Füh rungsämter� h ätte� gefäh rden
können ,� wenn� die� abgebi l deten� Freunde� al s� , schwere� Jungs'� (Strafttäter)
enttarnt� wu rden .
Da� I nnenmin ister� und� Anwal t� Bou ffier� in� dieser� Männerrunde� Gießens
Gesch icke� wei terh in� l enkt,� i st� sein� Bezug� zu� der� in� der� g leichen� Stadt� l i e-
genden� Anwal tskanzlei� di rekter� al s� der� des� ,au sgewanderten'� Dr.� Gasser.
Aber� in� der� N ach t� au f� den� 4.� M ai� g ing� es� den� Unbekannten ,� von� der� Po-
l i zei� gern� al s� TäterI nnen� beti tel t,� offenbar� vor� al l em� darum,� die� Pol i tik� des
Law-and-Order-Mannes� au s� dem� Erfu rter� I nnenmin isterium� ins� Lich t� der
Öffentl i chkei t� zu� ziehen .� D ie� kam� auch� am� nächsten� Morgen ,� denn� vor
dem� H aus� verl äu ft� eine� der� H auptverkeh rsstraßen� der� Stadt.� D ie� Nordan -
l age� i st� Tei l� des� dich t� befah renen� I nnenstadtrings,� au f� dem� sich� tägl ich
B lechmassen� von� Ampel� zu� Ampel� quälen .� Darunter� befinden� sich� et-
l i che� Busl i n ien .� So� gehörten� zu� den� ersten ,� die� nach� der� farbenträch tigen
N acht� das� veränderte� Aussehen� der� Anwal tskanzlei� bewundern� konnten ,
ein ige� Busse� vol l er� Kinder� u nd� Jugendl icher.� Sie� stiegen� di rekt� vor� dem
Haus� an� der� dortigen� Bushal testel l e� au s,� b l i ckten� di rekt� au f� die� Fassaden
der� Nordan lage� 37� und� verschwanden� in� R ich tung� des� Schu lgeländes,
das� eingezäunt� wie� ein� Tiergehege� bis� zu r� N ordan lage� reich te� −� genau
gegenüberl iegend� der� Anwal tskanzlei� der� beiden� I nnenmin ister.� M i ttags,
wenn� in� der� angrenzenden� Schu le� die� Glocke� das� Ende� des� Lernzwanges
ein läu tet,� stehen� dieselben� nochmals� an� der� Straße� und� warten� au f� die
Busse.� Der� 4.� M ai� bi l dete� keine� Ausnahme,� denn� sch l ieß l ich� war� erst
Donnerstag� und� es� folgten� au f� die� Farbnacht� noch� zwei� Tage� vol l er� Ma-
the,� Engl i sch� und� was� das� Schu l l eben� sonst� so� bietet,� bi s� das� Wochen -
ende� dem� eine� Pause� setzt.� So� konnten� die� Schü l i s� erst� das� vol lgekle-
ckerte� H aus� mi t� den� krakel igen� Parolen� beobachten� und� dann� die� ver-
zwei fel ten� Bemühungen ,� die� schönen� goldenen� Sch i lder� der� Kanzlei� zu
säubern� und� die� Wand� mi t� neuer� Farbe� überzustreichen .� „ Pol i zeimorde
vertu schen?� IM� Gasser� +� seine� Kanzlei “� l as� und� fi lmte� ich� an� der� Vorder-
front,� di rekt� im� B l ickfeld� al l er� ankommenden� Schü lerI nnen .� N ach� ein
paar� Sch ri tten� zu r� Sei te� in� die� neben� der� Kanzlei� au f� die� N ordan lage� tref-
fende� Weserstraße� konnte� i ch� wei tere� Parolen� in� triefend� roter� Farbe� fi l -
men .� Auch� einen� Sch reibfeh ler� konnte� ich� entdecken .� Davor� spri tzten ,
kratzten� und� wuschen� Männer� in� Weiß,� um� den� so� um� Ordnung� mi t� Sau -
berkei t� bemühten� M in istern� zu� einem� angemessenen� Zwei tarbei tsplatz� zu
verhel fen .
Mag� sein ,� dass� , IM '� viel en� der� Menschen ,� die� i h ren� B l ick� au f� die� Wände
rich teten ,� n ich ts� sagte.� Und� wer� i st� Dr.� Gasser?� I ch� fand� aber� schnel l� h e-
rau s,� dass� Peti tionen� an� den� thü ringischen� Landtag� an� diese� Kanzlei� i n
Gießen� verraten� wu rden .� Denn� das� wu rde� Thü ringen� zu� einem� kleinen
Skandal .� I n� Gießen� standen� die� Medien� dagegen� woh l� h in ter� den� großen
Law-and-Order-P ropheten� und� verschwiegen� bisl ang� das� Geschehen
h inter� den� Mauern� dieses� H auses.� Jetzt� aber� was� bei� einem� B l i ck� au f� die
Außenwände� des� sonst� h el l� gestrichenen� H auses� schnel l� erkennbar,� dass
h ier� keine� des� grauen� Gerich tsal l tag� überdrüssigen� Anwäl te� selbst� von
einer� bunteren� Zukunft� geträumt� und� die� Sprühdose� angelegt� h atten .
N ein� −� h ier� geschah� eine� Attacke� gegen� die� Kanzlei .� Aber� warum?� Die
Parolen� waren� ku rz� und� zum� Tei l� etwas� unverständl i ch .� Ob� Schü lerI nnen

A� :� D ie� Kanzl ei� von� der� N ordan l age
au s.� Vorne� d ie� N amen� der� Anwä l te
ein sch l ieß l ich� Bou ffier� u nd� D r.� Gas-
ser.� I m� H in terg ru nd� d ie� besprüh te
Wand.

B�� u nd� C:� Wandgraffi ti s� gegen� d ie
Tätigkei t� der� Kanzl ei .

D� :� Au ssehen� n ach� der� zweiten� Ak-
tion� m i t� verbretterten� Fen stern .

Berich te:� h ttp : //de. in dymedia .org/
2006/05/1 46051 . sh tm l .
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3� � F R ,� 1 3 . 5. 2006� ( S.� 31 ) .
4� � N ach� der� Abscha l tu ng� von

www.vol ker-bou ffier.de.vu� ü ber
www. im -namen -des-vol kers.de.vu
(wel ch� Wortsp ie l� . . . )� zu� erreich en .

5� � 1� ( d iese� Zah l� bedeu tet� d ie� Ge-
rich tsakte� 501� J s� 1 2450/06) ,� B l .
1 43� =� An trag� au f� Gewah rsam� der
Pol izei� Mitte l h essen ;� 1 ,� B l .� 1 46� =
Besch l u ss� Gotth ardt� vom
1 5. 5. 2006.

6� � H essisches� Landeskrim in a l am t

wei ter� geforsch t� h aben?� D ie� P resse� h al f� wen ig.� Wie
übl ich� h iel t� si e� zum� Gießener� Chefpol i tiker� Bou f-
fier.� N u r� in� der� Frankfu rter� Rundschau
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� fand� sich

ein� kleiner� Text.� Aber� die� kommt� ja� auch� au s� einer
anderen� Stadt,� da� wohnt� der� I nnenmin i ster� n ich t.� I n
Gießen ,� wo� das� al l es� seinen� Bezugspunkt� h atte� −
n ich ts.� Viel l eich t� h aben� ein ige� im� I n ternet� geforsch t
−� ,gegooglet'� oder� wie� das� neudeu tsch� heißt.� Wer
, Bou ffier'� ein tippte,� fand� ganz� oben� den� Eintrag
aus� der� On l ine-Enzyklopädie� ,Wikipedia'.� Da� war
n ich ts� zu� fi nden .� KennerI nnen� kl i ckten� bei� Wiki -
pedia� aber� g leich� wei ter� au f� die� D iskussionssei te,
die� es� zu� jeder� I nfosei te� g ibt,� u nd� erfuh ren ,� dass� die
Bou ffiersei te� regelmäßig� zensiert� u nd� gegenüber
Neueintragungen� abgesichert� wu rde.� Bou ffier-
Kri tik� war� und� i st� n ich t� erwünsch t.� Der� dri tte� Ein -
trag� unter� ,Google'� brach te� meh r.� H ier� öffnete� sich
eine� Sei te,� die� seh r� viel� Kri ti k� am� I nnenmin ister� zu -
sammenträgt,� seine� Kanzlei� u nd� sein� Wohnhaus
zeigt,� viele� Links� au fweist� u nd� darüber� i nformiert,
dass� al l e� I n formationen� einmal� u nter� www.volker-
bou ffier.de. vu� erreichbar� waren .� D ie� Adresse� ver-
schwand� aber� ohne� jeg l iche� Vorankündigung� und� ohne� i rgendeine� Be-
gründung� au s� dem� N etz.� Woran� mensch� sieh t,� dass� es� Menschen� mi t� be-
sonderen� H andlungsmögl ichkei ten� g ibt.
Der� B l i ck� au f� die� etwas� verworren� gestal tete� Websei te
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� h ätte� schon� deu t-

l i ch� vor� den� Farbklecksen� au f� die� Anwal tskanzlei� die� I nformationen� da-
rüber� geboten ,� was� in� der� Nordan lage� 37� so� al l es� zu� fi nden� war.� Zunächst
die� zwei� I nnenmin ister� mi t� i h rem� Anwal tssi tz,� auch� wenn� sie� h ier� n ich t
meh r� tätig� sind.� Dann� die� amtierenden� Rechtsanwäl te,� die� in� der� Vergan -
genhei t� Pol i zi sten� verteidigten ,� die� i n� Thü ringen� grundlos� Menschen� er-
schossen� h atten� oder� i n� H amburg� Menschen� verprügel ten ,� die� sie� fü r� De-
monstrantI nnen� h iel ten� −� Pech� fü r� sie,� dass� es� getarnte� Zivi lpol i zi sten� wa-
ren ,� die� da� bl aue� F l ecke� davontrugen� u nd� sich� beschwerten .� D ie� th ü rin -
gisch - frei staatl i che� Pol i zei füh rung� versuch te,� das� al l es� zu� vertu schen� und
vertei l te� kräftig� Mau lkörbe.� I h r� oberster� Chef� war� darüber� gewiss� n ich t� un -
glückl i ch ,� sondern� dich t� am� Geschehen ,� da� beim� Prozess� die� Anwäl te
seiner� Kanzlei� h el fend� beisei te� standen ,� um� den� armen� Sch lägern� in� Un i -
form� genauso� zum� Freispruch� zu� verhel fen� wie� vorher� den� einhei tsge-
kl eideten� Mördern .� Dabei� gri ffen� sie� tief� i n� die� Trickkiste.� Wenn� die� Groß-
kopferten� der� Gesel l schaft� oder� ih re� Lakaien� vor� Gerich t� stehen ,� arbei ten
die� Staatsdiener� in� Roben� mi t� viel� Kreativi tät� daran ,� die� Unschu ld� zu� be-
weisen� −� davon� können� Tausende� von� Menschen ,� die� sonst� vor� Gerich t
stehen� und� die� trotz� katastrophaler� Beweisl age� bestraft� werden ,� nu r� träu -
men .� I n� Thü ringen� beschein igte� ein� Gu tach ten ,� dass� sich� bei� Pol izi s-
tI nnen� i n� Erregungssi tu ation� u nkontrol l i ert� der� Zeigefinger� krümmen
könnte� −� die� Pol i zi sten� wu rden� deshalb� freigesprochen .� Warum� be-
komme� ich� beim� Lesen� eines� solchen� Urtei l s� eigentl i ch� Angst?� Wenn� ich
einem� Un i formierten� begegne,� weiß� ich� nun :� Sie� h aben� eine� Knarre,
einen� Zeigefinger� und� sind� schnel l� mal� erregt.� Außerdem� wissen� sie:
Bou ffier,� Gasser� und� ih re� Mannschaft� i n� der� N ordan lage� werden� sich� um
sie� kümmern� . . .

Zu rück� zu r� Nordan lage� 37:� Da� begaben� sich� al so� Unbekannte� in
der� N acht� vom� 3.� au f� den� 4.� M ai� zu� dem� H aus� dieser� Anwäl te
und� sau ten� es� ein .� D ie� Pol izei� h at� n ie� genau� herausgefunden ,
wann� das� Ganze� geschah� und� notierte� in� i h ren� Akten� 3 . 5. 2006,
1 9 . 00� Uh r� bi s� 4. 5. 2006,� 2. 1 5� Uh r.� I n� den� Akten� stand:� „ Der� ge-
schätzte� Schaden� beträgt� 25. 000� €“.

5
� Wird� die� Anwäl te� al so

woh l� kaum� gefreu t� h aben .� So� ri ch tig� eingesau t� von� oben� bis
unten� war� das� H aus.� N och� sch l immer� aber� muss� fü r� sie� gewesen
sein ,� die� H austü r� zu� öffnen .� Von� außen� war� wen ig� zu� sehen ,� i n
den� Zei tungen� auch� n ich ts.� Au fkl ärung� brach ten� erst� die� Pol izei -
akten ,� aber� die� Anwäl te� in� der� m in isteriel l en� Kanzlei� werden� es
woh l� schon� am� Morgen� nach� der� farbintensiven� N ach t� gerochen
haben .� I n s� I nnere� des� Gebäudes� gossen� die� Unbekannten� näm-
l i ch� stinkendes� Zeug� −� du rch� ein� Loch ,� dass� sie� wah rschein l ich
selbst� i n� die� Tü r� geboh rt� h atten .� Wie� genau ,� das� gaben� die� Akten
n ich t� h er.� Es� kl ingt� aber� raffin iert� u nd� symbol i sch .� H ier� stank� je-
mandem� gewal tig ,� was� i n� diesem� H aus� vor� sich� g ing.

Ein� verärgerter� M inister
Das� Wetter� am� Tag� danach� passte� nu r� wen ig� zu� der� Stimmung� in

der� Nordan lage� 37.� Es� war� überwiegend� sonn ig.� I n� Wiesbaden� kl ingel te
das� Telefon� und� der� hessische� I nnenmin i ster,� dessen� Kanzlei� so� hübsch
bunt� geworden� war,� beschwerte� sich� von� München� au s.� Dort� wei l te� er� ge-
rade,� um� mi t� seinen� Kol l egI nnen� au s� anderen� Bundesl ändern� sel tsame
Fragebögen� zu� entwerfen ,� m i t� deren� H i l fe� mensch� feststel l en� können
sol l te,� wer� ein� ech ter� Deu tscher� i st� u nd� wer� n ich t.� Offenbar� muss� ihm� je-
mand� schnel l� zugetragen� h aben ,� was� sich� in� Gießen� ereignet� h atte.� So
gri ff� er� zum� Telefon� u nd� sch ickte� das� H LKA
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� nach� . . .� nein ,� n ich t� nach

Gießen ,� sondern� g leich� nach� Saasen� i n� die� P rojektwerkstatt.� Welche� tele-
path i schen� Fäh igkei ten� ih n� dazu� brach ten ,� von� Farbe� au f� seiner� Kanzlei
au f� die,� ü brigens� immer� bunt� angemal te� P rojektwerkstatt� im� kleinen� Orts-
tei l� von� Reiski rchen� zu� kommen ,� i st� bi s� h eu te� unbekannt.� Bou ffiers� Tele-
path ie� i st� aber� wah rschein l ich� nu r� sein� H ass� gegen� die� kreativen� Geister,
die� i n� den� Augen� eines� Law-and-Order-Fans� seines� Sch lages� einfach� nu r
unerträgl iche� N ervensägen� sein� dü rften .� Getarnt� al s� kl assi sches� Pärchen
umrundeten� zwei� Ermi ttl erI nnen� des� H LKA� das� H aus� der� M in isternerven -
sägen� −� unterstü tzt� von� wei teren� zivi l en� Beamten .� Mensch� weiß� ja� n ie.� I r-
gendwann� sch ri tten� sie� mu tig� zu r� H austü r� und� trafen� im� H aus� au f� freund-
l i che� Aktivi sti s,� die� i h nen� sogleich� Tee� oder� Kaffee� anboten� und� sich� über
die� I n formationen ,� die� die� F i rst-Class-Ordnungshü terI nnen� überbrach ten ,
herzhaft� freu ten .� Sch l ieß l ich� erhäl t� auch� ein� P rojektwerkstätti� n ich t� jeden
Tag� die� N ach rich t,� dass� es� die� Kanzlei� der� beiden� I nnenmin i ster� erwisch t
hatte.� Warum� sie� au sgerechnet� nach� Saasen� gekommen� seien ,� konnten
die� HLKA-Rädchen� auch� n ich t� erkl ären� u nd� l i eßen� sich� dann� zu� der� Be-
merkung� h in reißen ,� dass� der� M in ister� „ l i eber� einen� Eimer� Alpina� weiß“
hätte� ordern� sol l en .� Das� h ätte� meh r� gebrach t.� Sagte� einer� der� beiden� −
und� schnel l� waren� al l e� wieder� verschwunden .� Okay,� ein� bi sschen� gefeiert
wu rde� in� der� P rojektwerkstatt� schon .� Ein� Anru f� nach� Gießen� sicherte� das
Vergnügen ,� wen igstens� au f� Fotos� ein ige� Zei t� später� die� verschönerte� Fas-
sade� zu� bestaunen .� Fü r� die� goldenen� N amenssch i lder� war� es� schon� zu
spät.� D ie� Fotos� zeigten� nu r� noch ,� wie� sie� gerade� vom� Pu tztrupp� abmon-
tiert� u nd� gesch rubbt� wu rden .

Abb.� F ran kfu rter� Ru ndschau� am
1 3 . 5. 2006� ( S.� 31 ) .
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Abb.� rech ts:� Foto� au s� ein er� Bu sha l te-
stel l e� m i t� au fgekl ebten� I n formation -
stext� zu r� Anwa l tskanzl ei� −� einem� Be-
ken nerI n n en sch reiben� äh n l ich .

7� � 1 ,� B l .� 1 43� =� An trag� au f� Ge-
wah rsam� der� Po l izei� Mittel h essen ;
1 ,� B l .� 1 46� =� Besch l u ss� Gotth ardt
vom� 1 5. 5. 2006.

8� � Abgekü rzt� OPE :� Zivi l� gekl eidete
E in h ei ten ,� d ie� aber� bei� Bedarf� offi -
zie l l� a l s� Pol izei� au ftreten ,� Men -
schen� kon tro l l ieren ,� du rch suchen
oder� festnehmen� kön nen .

Rein igungs-� u nd� Überstreich aktionen� h al fen� dem� H aus� in� der� Nordan -
l age� aber� nu r� seh r� begrenzt.� Ein ige� Tage� machte� die� Kanzlei� eher� den
Eindruck,� al s� sei� sie� krank:� Viel l eich t� Masern� oder� Windpocken .� Jeden -
fal l s� eine� Wand� vol l er� F lecken� und� Aussch l äge.� D ie� verordnete� Medizin
brach te� kaum� Besserung.� Viel l eich t� war� das� m i t� dem� Eimer� , Alpina� weiß'
aber� auch� einfach� keine� so� gu te� I dee.� Das� reine� Weiß,� mi t� dem� die� Farb-
fl ecken� und� Parolen� übergestrichen� wu rden ,� passte� eher� gar� n ich t� zu� dem
hel l gelbl ichen� übrigen� Ton� der� Wand.� So� sah� das� H aus� ein� bi sschen� nach
Bruchbude� au s.� Doch� es� sol l te� sch l immer� kommen .

Wiederholung
Zunächst� keh rte� Ruhe� ein .� D ie� Pol i zeiakten� geben� keinerlei� wei tere� Akti -
vi täten� her.� Das� LKA� fuh r� wieder� nach� Wiesbaden� und� der� M in ister� keh rte
ins� H essen land� zu rück.� Dann� aber� fiel� der� Tropfen ,� der� das� Fass� zum
Überl au fen� brach te.� Offenbar� überrasch te� das� auch� die� Ordnungshü ter
der� Stadt.� Am� 8 .� M ai� (diesmal� zeigte� sich� die� Pol izei� im� Datum� sicherer)
müssen� noch� einmal� Unbekannte� das� Anwesen� heimgesucht� h aben .
Waren� es� dieselben ,� die� sich� kal tschnäuzig� noch� einmal� verewigen
wol l ten� an� dem� Gebäude� der� M in i ster?� Oder� sch l ichen� nun� andere� du rch
die� Gießener� Dunkelhei t,� die� si ch� an imieren� l i eßen� du rch� den� Farben -
frohsinn� der� ersten� Aktion?� Al l� das� i st� −� wie� al l es� rund� um� diese� beiden
Aktionen� −� n ie� geklärt� worden .� Fü r� die� MalerI nnen� i st� das� sicher� besser
so,� denn� es� wi rkt� schon� ganz� schön� mu tig,� di rekt� nach� einer� ersten� Ak-
tion� ebenfal l s� u nbekannt� Gebl iebener� zuzusch lagen .� Der� Effekt� aber� war
beachtl i ch .� Zum� einen� opti sch :� D iesmal� wu rden� Scheiben� eingeworfen
−� sich tbar� waren� zwar� am� Folgetag� nu r� noch� zugebretterte� Fenster,� aber
die� Pol i zeiakten� gaben� auch� h ier� Auskunft.� Farbkleckse� waren� ebenfal l s
neu� au f� der� Wand� zu� sehen .

7
� D ie� H au tkrankhei t� der� Kanzlei� kam� zu rück

und� sah� noch� sch l immer� au s.� Zusammen� mi t� der� im� fal schen� Farbton� ge-
rade� au sgebesserten� Wand� war� nun� endgü l tig� das� gehobene� Design� der
doppel -min i steriel l en� Anwal tskanzlei� im� Arsch� und� al l es� sah� au s� wie� ein
unbewohntes,� zum� Abriss� stehendes� H aus.� Besetzt� wu rde� es� n ich t,� das
wäre� ein� bemerkenswerter� Gag� zum� Absch lu ss� gewesen .� Aber� die� Beset-
zerI nnen� h ätten� dann� sicherl ich� den� H ass� der� M in ister� u nd� ih rer� Anwäl te
zu� spü ren� bekommen .� So� l i eß� der� in� Wiesbaden� residierende� h essische
Spi tzenmann� seine� Wu t� an� denen� au s,� die� i hm� ohneh in� sei t� Jah ren� pol i -
ti sch� ein� Dorn� im� Auge� waren .� Fü r� einen� wie� ih n ,� der� es� gewohnt� i st,� dass
ihm� keine� Widersprüche� entgegensch l agen ,� wenn� er� au f� Truppenbesuch
im� Land� unterwegs� i st,� musste� der� h artnäckige� P rotest� gerade� in� seiner
H eimatstadt� schon� arg� am� N ervenkostüm� nagen� −� sei t� Jah ren .� Al s� es
seine� eigene� Kanzlei� dann� erwisch te,� sah� er� offenbar� die� Zei t� rei f� fü r� ein
Ende� der� pol i ti schen� Auseinandersetzung� −� egal� wie!
Noch� etwas� anderes� fand� ich ,� was� wah rschein l ich� nu r� wen igen� au ffiel ,� die
genauer� h insahen .� Ein ige� kl eine� Zettel� kl ebten� an� Bushal testel l en ,� B rief-
kästen� und� anderen� Orten� rund� um� die� Rech tsanwal tskanzlei� u nd
sch ienen� im� Zusammenhang� mi t� dem� Abbruchdesign� dieses� H auses� zu
stehen .� Au f� i h nen� standen� i n� tei l s� etwas� u nbehol fener� Sprache,� tei l s� i n� of-
fensich tl i ch� aggressivem� Ton� Anklagen� gegen� die� getroffenen� Rechtsan -
wäl te.� So� l i eferten� die� kleinen� Stücke� Papier� au f� i h re� Weise� einen� Bei trag
zu r� Aktion .� Dabei� wu rde� au s� dem� Wortl au t� gar� n ich t� rich tig� kl ar,� ob� es� die
unbekannten� MalerI nnen� selbst� waren� oder� Tri ttbrettfah rerI nnen ,� die� die

Zettel� angebrach t� h aben .� Das� Datum� des� Anklebens� bl ieb� unbekannt,� au f
den� Zetteln� war� n ich ts� dergleichen� notiert.� D ie� Pol i zei� tappte� auch� h ier� im
Dunkeln .� Au f� I n ternetsei ten� mi t� Fotos� der� Aktionen� tauch ten� Fotos� der
Zettel� erst� ein ige� Tage� nach� der� Farbattacke� später� au f.� I ch� fand� die� Zettel
wich tig,� wei l� −� einer� Wandzei tu ng� g leich� −� h ier� nun� genauer� zu� l esen
war,� was� im� östl i chen� N achbarbundesland� so� al l es� geschehen� war.� E in
paar� Tipps� zum� Wei terlesen� im� I n ternet� fanden� sich� au f� den� schmuddel ig
kopierten� Zettel n ,� die� noch� ein ige� Zei t� später� i n� der� Umgebung� zu� fi nden
. . .� u nd� zu� fotografieren� waren .

Die� al ten� Rechnungen� begleichen� . . .
Die� zwei te� Attacke� traf� M in ister� Bou ffier� offenbar� h ärter.� Von� Wiesbaden
aus� l enkte� er� die� Gesch icke� seiner� u n i formierten� Armeen� und� wi l l igen
Vol l streckerI nnen� in� Staatsanwal tschaften ,� Fachbehörden� und� seinem� M i -
n i sterium� zu� einem� Gegensch lag.� D iesmal� bl i eb� es� n ich t� beim� Gu ten -Tag-
Sagen� eines� freundl ichen� HLKA-Pärchen� in� der� P rojektwerkstatt.� Viel -
meh r� mobi l i sierte� er� Masse� und� Klasse� −� jedenfal l s� sowei t� eine� Befeh l s-
struktu r� solches� hergibt.� Pol izeieinhei ten� und� min isteriel l e� Bü ros� rotierten
und� brach ten� eine� beach tl i che� Lawine� der� Bü rokratie� in s� Rol l en .� Was
davon� Bou ffier� selbst� i n szen ierte� u nd� was� al s� vorau sei l ender� Gehorsam
oder� eigener� Bei trag� zu r� Ausschal tung� kri ti scher� Stimmen� in� Pol izei füh -
rungen� und� Staatsanwal tschaften� gelei stet� wu rde,� bl ieb� bi sher� im� Dunk-
l en .� Sicher� aber� i st,� dass� ein� gewal tiger� Au fwand� betrieben� wu rde,� um� die
Kri tikerI nnen� des� großen� I nnenmin isters� zu� erlegen .� Al l ein� der� Umfang
und� die� Menge� an� betei l i gten� Ämtern� und� Dienststel l en� l egen� nahe,� dass
von� ganz� oben� gehandel t� wu rde.� Kein� Gießener� Straßenpol izi st� h ätte� die
Mach t,� einen� derartigen� Au fmarsch� zu� veran lassen .
Der� sah� so� au s:� Meh rere� mi ttelhessi sche� Pol izei stationen� und� vor� al l em
deren� ,Operative� Einhei ten'

8
,� wu rden� zu r� M i th i l fe� beim� großen� , final

countdown'� i n� Alarmberei tschaft� gesetzt.� Das� sind� die� zivi l en� Fahndungs-
und� Zugri ffskräfte� der� regionalen� Pol izeistel l en .� Gießen� h at� so� was,� M ar-
bu rg� auch .� Sie� agieren� modisch� bi s� al tmodisch� i n� Che-Guevara-T-Sh i rts
und� mi t� H anf-Sch lü sselbändern� an� der� zersch l i ssenen� Hose� im� Drogen -
mi l i eu ,� kontrol l i eren� au f� Partys� und� i n� den� I nnenstädten .� I n� kleinen
Städten� wie� Gießen� sind� sie� vielen ,� die� schon� das� Vergnügen� h atten ,� i n
ih re� Fänge� zu� geraten� bekannt� −� aber� ih re� zivi l e� Kleidung� h i l ft,� dass� der
Pol izeistaat� m i t� seiner� ständigen� P räsenz� n ich t� so� schnel l� sich tbar� wi rd.
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1 1� � I n ternetsei ten� zu� d ieser� Form� der
kreativen� An ti repression� u n ter
www. projektwerksta tt.de/
an ti repression .

Die� OPEs� waren� jedenfal l s� gebucht:� Wenn� es� zu� der� vom� I nnenmin ister
herbeigesehnten� Sch lach t� gegen� die� N ervensägen� an� seiner� Pol i tik
käme,� sol l ten� sie� al l e� dabei� sein .� Gleiches� gal t� fü r� die� normale� Schu tzpol i -
zei ,� al so� den� BeamtI nnen ,� die� in� i h ren� Un i formen� du rch� die� Städte
strei fen� oder� mi t� Au tos� im� metal l i schen� Lack&Fol ie-Fummel� (grün ,� bi s-
wei l en� auch� modern� bl au )� au f� den� Straßen� herumfah ren .� Sie� gehörten� zu
drei� Pol izei stationen� im� Krei s� Gießen .� Zwei� davon� l i egen� in� der� Stadt� Gie-
ßen ,� eine� im� Osten� des� Landkreises� in� der� Stadt� Grünberg� und� nu r� fünf
Ki lometer� von� dem� bunten� H aus� in� Saasen� entfernt.
Dem� M in ister� und� seinen� Befeh l shaberI nnen� der� Sonderaktion� in� Gießen
reich te� das� n ich t.� Al so� wu rde� au fgestockt.� D ie� Berei tschaftspol izei� gri ff� i n
das� Geschehen� ein .� Aus� der� Müh lheimer� Kaserne� nahe� Frankfu rt� wu rden
Kräfte� nach� Gießen� verlegt,� um� die� Objektschu tz-� u nd� Kontrol l strei fen� zu
verstärken .� Im� dich ten� Takt
fuh ren� diese� gemisch ten
Strei fen� an� der� P rojektwerkstatt
vorbei ,� sicherten� die� CDU-Ge-
schäftsstel l e� i n� Gießen ,� das
H aus� des� I nnenmin isters� Bou f-
fier� im� Al tenfeldsweg� 42,� die
Gerich te,� das� Arbei tsamt� und
natü rl i ch� den� Stein� des� Ansto-
ßes,� die� Anwal tskanzlei� der� I n -
nenmin ister� i n� der� N ordan lage
37� von� Gießen .
Immer� noch� zu� wen ig� −� noch
meh r� musste� h er,� vor� al l em
modernste� Ausstattu ng� und� Po-
l i zei techn ik.� Sch l i eßl ich
herrsch te� au f� Sei ten� der� Pol izei
ein ige� Verzwei felung.� So� l assen� sich� in� Pol izeiakten� immer� wieder� An -
merkungen� finden ,� dass� u n i formierte� Ordnungstruppen� die� Aktivi sti s� au s
der� P rojektwerkstatt� fü r� unkontrol l i erbar,� trickreich� und� geri ssen� h iel ten .
Zwar� konnte� ich� n ich t� kl ären ,� ob� die� M in ister,� Pol izei� u nd� Pol i tik� är-
gernden� Aktionen� i n� und� um� Gießen� überhaupt� von� ih nen� au sgingen ,
aber� fü r� den� normalen� Straßenpol izi sten� und� seine� Füh rungskader� war� es
schon� eine� schwer� erträgl iche� Si tu ation ,� ständig� an� der� N ase� herumge-
füh rt� zu� werden� oder� bei� Aktionen� nu r� mi t� offensich tl i ch� i l l egalen� M i tteln
wie� Gewah rsamnahmen� ohne� Verdachtsmomente� und� wi l l kü rl i chen
P latzverweisen� wen igstens� fü r� ein ige� Stunden� Ruhe� schaffen� zu� können .
Sei t� Jah ren� kam� es� ja� zu� einer� Viel zah l� seh r� untersch iedl icher� Aktionen� −
und� bi sl ang� fast� n ie� zu� i rgendwelchen� Fahndungsergebn issen� der� Pol izei .
Al so� dach ten� sich� Pol izei füh rung� oder� der� I nnenmin ister� selbst:� Es
musste� etwas� Besonderes� her,� ein� endgü l tiger� Sch l ag� gegen� die� N erven -
sägen� von� Gießen .� Wozu� gibt� es� die� von� Steuergeldern� teuer� bezah l ten
Spezial truppen� der� Pol izei� wenn� n ich t� fü r� diesen� besonders� wich tigen
Fal l ,� wo� es� um� die� nervl iche� Ruhe� und� das� pol i ti sche� Image� eines� I nnen -
min isters� g ing?� Gedacht,� getan� −� die� Regisseu re� der� Gießener� Sonder-
aktion� sch ickten� eine� der� drei� h essi schen� H igh -Tech -Pol i zei truppen ,� das
MEK� (Mobi l es� Einsatzkommando) ,� i n� die� Region .� Au fgestel l t� wu rde� es
aber� n ich t� i n� Gießen� an� den� Objekten ,� die� geschü tzt� werden� sol l ten ,� son -
dern� rund� um� die� P rojektwerkstatt� i n� Saasen .� Es� g ing� eben� weder� um� die

Verh inderung� von� wei teren� Aktionen� noch� um� die� Au fklärung� der� vorhe-
rigen ,� sondern� darum,� endl ich� Menschen� au s� dem� Verkeh r� zu� ziehen ,
die� den� I nnenmin ister� und� seine� Schergen� störten .
I n� der� P rojektwerkstatt� ahnte� n iemand� etwas.� N och� sch l immer� −� dort
wusste� zu� diesem� Zei tpunkt� noch� n iemand� überhaupt,� wie� sol ch� eine
Spezial truppe� au ssehen� und� wie� sie� erkannt� werden� könnte.� Im� I n ternet
l ässt� sich� ein iges� ü ber� das� MEK� herausfinden .� „ Das� Mobi l e� Einsatzkom-
mando� (MEK)� i st� neben� dem� Spezialeinsatzkommando� (SEK),� dem� Prä-
zisionsschü tzenkommando� (PSK,� nu r� i n� Berl in )� u nd� der� Verhandlungs-
gruppe� (VG,� n ich t� in� al l en� Bundesländern� eigenständig)� eine� wei tere
Spezialeinhei t� (SE)� der� deu tschen� Landespol izeien .� D ie� vorrangige� Au f-
gabe� l i egt� i n� der� Observation� besonders� gefäh rl i cher� Straftäter.� Der� Zugri ff
erfolgt� anders� al s� beim� SEK� meistens� i n� Zivi l� au s� der� Observation� he-

raus.“
9
� D ie� hessi sche� Pol izei� selbst� besch reibt� i h re

Truppe� so:� „ Das� Mobi l e� Einsatzkommando� gehört� zu
den� Spezial einhei ten� der� H essischen� Pol izei .� Wei tere
dieser� Einhei ten� existieren� beim� Pol izeipräsidium
Frankfu rt� u nd� dem� H essischen� Landeskriminal amt.
D ie� örtl i che� Zuständigkei t� dieser� D ienststel l en� erstreckt
sich� au f� das� gesamte� Land� H essen ,� i n� bestimmten� Ein -
zel fäl l en� sind� aber� auch� Grenzübersch rei tu ngen� zu� be-
nachbarten� Bundesländern� mögl ich .� Das� MEK� wird
insbesondere� bei� Entfüh rungen ,� Erpressungen� u nd
Geiselnahmen� aber� auch� i n� Bereichen� der� organ i -
sierten� Kriminal i tät,� pol i ti sch� motivierten� Straftaten
sowie� im� Rauschgi ft-� u nd� Waffenhandel� u nd� beim� Ver-
dach t� au f� bandenmäßig� begangene� Del ikte� eingesetzt.
Beim� pol izei l i chen� Vorgehen� gegen� einen� oder� meh -
rere� Täter� obl iegt� dieser� Organ isationseinhei t� die� Au f-
gabe� der� Observation ,� u nter� Umständen� l agebedingt

auch� der� Zugri ff.� E insätze� dieser� Truppe� erfolgen� in� der� Regel� u nau ffäl l ig ,
aber� n ich t� im� Verborgenen .“

1 0

Fü r� die� so� umstel l ten� BewohnerI nnen� und� N u tzerI nnen� der� P rojektwerk-
statt� bedeu tete� das� al l es� erst� mal� gar� n ich ts.� Ab� Beginn� der� Überwachung
wurden� zwar� von� AugenzeugI nnen� i n� der� N ähe� der� P rojektwerkstatt� ei -
n ige� vorher� unübl i che� Fah rzeuge� wah rgenommen ,� die� sich� später� al s
Überwachungswagen� des� Mobi l en� Einsatzkommandos� herausstel l en
sol l ten .� Aber� solange� der� Gesamtplan� unbekannt� war,� fiel� al l� das� n ich t� al s
etwas� besonders� Ungewöhn l iches� oder� Zusammenhängendes� au f� −
zumal� auch� vorher� pol izei l i che� Beobachtung� übl i ch� war� und� eher� ein� of-
fensiver� Umgang� mi t� Repression� die� pol i ti schen� Aktionen� i n� der� P rojekt-
werkstatt� prägte.

1 1
� Sprich :� Da� rannten� keine� Menschen� rum,� die� jede� Stra-

ßen laterne� mi t� einer� Überwachungskamera� verwechsel ten ,� i n� jedem
Busch� ein� Observierungskommando� wähnten� oder� jede� Person� mi t� ab-
weichender� Kleidung� al s� Spi tzel� verdäch tigten .� Wenn� doch� Repression
au ftrat,� gab� es� genügend� geübte� H andlungsmögl ichkei ten� −� z. B.� ein� im-
provisiertes� Theaterstück,� i n� dem� die� Ordnungsmacht� zu r� u nfreiwi l l igen
M i tspielerin� wu rde.
Au fregender� fü r� die� Menschen� i n� der� P rojektwerkstatt� gestal tete� sich
etwas� anderes:� Wäh rend� die� H igh -Tech -Pol izei� ru nd� um� das� H aus� Au fstel -
l u ng� nahm� und� ih re� Kontrol lwagen� Parkplätze� in� den� etwas� abgelege-
neren� Wohngebieten� des� Dorfes� such ten ,� organ isierte� die� Staatsanwal t-

Foto:� H au s� des� I n nenm in isters� Vol ker
Bou ffier� im� Al ten fel dsweg� 42,
Gießen .
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Abb. :� Au szug� au s� der� Ladu ng� zum
H aftan tri tt.� Al s� Datum� ist
„1 0. 05. 2006“� angegeben .
Daru n ter:� Au f� dem� Umsch l ag� der� Zu -
stel l u n g� per� Ku rier� der� Staatsanwa l t-
schaft� i st� a l s� Au sl ieferu ng� dersel be
Tag ,� 9. 1 8� U h r� angegeben .� H öch ste
E i l e� a l so!

1 2� � I n formationen� zu� a l l en� P rozessen
und� Veru rtei l u n gen� über� www.
projektwerkstatt.de/prozess,� zum
h ier� wich tigen� Fa l l� au ch� in� Kap.� 4.

1 3� � Quel l e:� Ladu ng� vom� 1 0. 5. 2006
m it� Zu stel l u ngsu rku nde� vom
1 0. 5. 2006

1 4� � Sieh e� dazu� u n ter� anderem� d ie
Themensei te�
www.wel t-oh ne-strafe.de.vu.

1 5� � I n ternetsei ten� dazu� waren� u n ter
www.weggesperrt.de.vu� in� Arbeit
u nd� wü rden� auch� bei� ein er� er-
neu ten� H aft� wieder� gen u tzt� wer-
den .

1 6� � 1 ,� B l .� 1 41� =� P rotokol l ieru ng� du rch
KH K� Mann

1 7� � 1 ,� B l .� 1 41� =� P rotokol l ieru ng� du rch
KH K� Mann

1 8� � Sieh e� u.a .� i n� der� Ch ron ik� der� P ro-
jektwerkstatt� zum� Ma i� 2006� u n ter
www. projektwerksta tt.de/
ch ron ik/ma i2006. h tm l .

schaft� i n� Pan ik� den� H aftantri tt� der� H auptzielperson� der� Operation� ,Mund-
tot-machen',� des� zu� 8� Monaten� H aft� veru rtei l ten� P rojektwerkstättl ers.

1 2

Ei l e� war� geboten :� Berei ts� um� 9 . 1 8� Uh r� warf� ein� Ku rier� der� Staatsanwal t-
schaft� die� am� gleichen� Tag� gesch riebene� Ladung� zum� H aftantri tt� i n� der
Projektwerkstatt� ein ,� wo� sie� der� Betroffene� ku rz� darau f� fand.� Offenbar

wol l te� die� Staatsanwal t-
schaft� keine� Zei t� verl i eren ,
den� unbequemen� Pol izei -
und� Ju stizkri tiker� au s� dem
Verkeh r� zu� ziehen .� Selbst
der� Postweg� war� i h nen� zu
lang.

1 3

Fü r� die� Zielpersonen� al l
dieser� Geschäftigkei t� war
kl ar:� Jetzt� wu rde� an� beiden
Orten� fieberhaft� gewerkel t.
I n� der� Pol izei füh rung,� viel -
l eich t� auch� di rekt� im� Bü ro
des� I nnenmin isters,� l i ef� die
Vorberei tung� der� umfang-
reichen� Pol izeioperation ,
die� dann� am� 1 4. 5. 2006
ausgelöst� wu rde.� D ie� H aft-
antri ttsau fforderung,� so
das� Kalkü l� der� Ordnungs-
hü ter� in� Un i form� und� Füh -
rungsetagen ,� wü rde� einen
Grund� schaffen ,� endl ich
au fzu räumen ,� au szu -
misten� im� Stal l� derer,� die
noch� widerständigen� P ro-
test� wagten .� I n� der� Tat� be-
rei teten� sich� Aktivi sti s� i n
der� P rojektwerkstatt� u nd

drumherum� au f� den� H aftantri tt� vor.� Viel e� waren� es� n ich t,� denn� auch� pol i ti -
sche� Bewegungen� organ isieren� sich� im� deu tschsprach igen� Raum� so,� wie
die� Gesel l schaft� i n sgesamt� gestrickt� i st:� Es� geh t� um� das� Woh l� der� eigenen
Gruppe,� um� kol l ektive� I denti tät,� Wir-Gefüh l� −� und� künstl i che� Grenzen
zwischen� dem� Eigenen� und� dem� Anderen ,� um� das� Eigene� zu� stabi l i si e-
ren .
Doch� fü r� die� wen igen ,� die� nun� eigene� Aktivi täten� vorberei teten ,� kam� der
H aftbefeh l� n ich t� ganz� überraschend.� Das� Urtei l� zu� ach t� Monaten� H aft� l ag
schon� über� ein� Jah r� zu rück� und� war� mi ttl erwei l e� rech tskräftig� geworden .
N u r� eine� Unsicherhei t� war� gebl ieben ,� denn� der� Betroffene� h atte� Verfas-
sungsklage� eingereich t� und� die� viel en� Grundrech tsverstöße� mon iert,� die
Gießener� Gerich te� genau so� wie� Pol izei� u nd� Staatsanwal tschaft� bei� den
Ermi ttl u ngen� und� im� Urtei l� begangen� hatten .� B i sl ang� h atte� sich� das
höchste� deu tsche� Gerich t� noch� n ich t� gerüh rt.� N ach� Eingang� der� Ladung
beim� Betroffenen� ratterte� am� Si tz� des� Gerich ts� i n� Karl sruhe� ein� Fax� au s
der� Lei tung� mi t� der� nochmal igen� B i tte,� den� Vol l zug� der� Strafe� bi s� zu r� Ent-
scheidung� au szusetzen .� Doch� zunächst� geschah� n ich ts� wei ter.

Meh r� Energie� und� Zei t� versch l ang� die� Vorberei tung� einer� Kampagne
gegen� Strafe� u nd� Gefängn isse� au f� der� einen� Sei te

1 4
� u nd� gegen� die� kon -

krete� I nhaftierung� sowie� die� dah interstehende� pol i ti sche� Ju stiz� in� M i ttel -
h essen .

1 5
� Seh r� wen ig� Menschen� steckten� ih re� Köpfe� zu sammen� oder

planten� fü r� si ch� al l ein ,� was� sie� tun� wol l ten .
So� wu rde� an� I n ternetsei ten ,� F lugblättern� und� Aktionen� gewerkel t,� wäh -
rend� die� H igh -Tech -Truppe� des� MEK� rund� um� die� Uh r� das� kl eine� Örtchen
Saasen� bewachte.� M indestens� einmal� fiel� einem� Dorfbewohner� ein� ver-
däch tiges� Au to� au f.� Fernab� der� P rojektwerkstatt� steh t� es� öfter� vor� seinem
Haus� −� auch� nach ts� und� l änger� mi t� Personen� im� Au to.� Der� Beobachter
rief� nervös� die� Pol izeistation� in� Grünberg� an� u nd� erfu h r:� Al l es� in� Ord-
nung,� al l es� h ätte� seine� R ich tigkei t� u nd� er� sol l e� das� n ich t� wei ter� beach ten .
Au f� die� I dee,� die� Aktivi sti s� i n� der� P rojektwerkstatt� zu� i nformieren ,� kam
aber� n iemand.� D ie� verdäch tigen� Au tos� standen� wei t� weg� vom� bunten
H aus� −� außerdem� redeten� nu r� seh r� wen ige� der� Saasener� Einwohn is
überhaupt� mi t� den� P rojektwerkstättl erI nnen .� Viele� kümmern� sich� insge-
samt� wen ig� um� das� Geschehen� um� sie� h erum,� andere� h atten� Angst,� wei l
Parteien� und� ein ige� füh rende� Vereine� im� Dorf� Stress� mach ten ,� wenn� sich
jemand� mi t� den� unerwünsch ten� Aktivi sti s� zu� seh r� ein l i eß.
N u r� mi t� den� bekannten� Gesich tern� der� Gießener� Pol izei� kam� es� zum� di -
rekten� Kontakt:� Am� 1 1 .� M ai� 2006� um� 1 2. 30� Uh r� kreuzte� die� Füh rung
des� Staatsschu tzes� Gießen� mi t� seinem� Lei ter� Mann� und� seinem� M i tar-
bei ter� B roers� i n� der� P rojektwerkstatt� au f,� um� die� dort� aktiven� Menschen
und� insbesondere� den� zum� H aftantri tt� gel adenen� Jörg� B.� davor� zu� war-
nen ,� Straftaten� zu� begehen .� Der� Gesuchte� wi rd� al l erdings� n ich t� angetrof-
fen .

1 6
� Warum� der� Staatsschu tz� kam� und� was� genau� er� erreichen� wol l te,

bl i eb� unkl ar.� Entweder� bestand� der� P l an� des� 1 4. 5. 2006� zu� diesem� Zei t-
punkt� noch� n ich t� oder� der� Staatsschu tz� war� n ich t� in formiert.� Auch� das
bl i eb� unau fgeklärt.� Du rcheinander� aber� präsentierte� sich� Staatsschu tzchef
Mann� bei� der� fünf� Tage� nach� dem� Besuch� n iedergesch riebenen� P rotokol -
l i erung� des� Besuchs.� Al s� Grund� fü r� die� Gefah r,� dass� Farbattacken� die� Ant-
wort� au f� den� H aftantri tt� sein� könnten ,� benannte� er� einen� vermeintl i chen
Paral l el fal l :� „ . . .� kam� es� am� 25. 1 2. 2005� zu� umfangreichen� Schmierereien
an� den� Gebäuden� des� Land-� und� Amtsgerich tes� Gießen ,� nachdem� bei
H errn� Bergstedt� der� Gerich tsvol l zieher� eine� Schu ld� du rch� P fändung� ein -
getrieben� h atte“.

1 7
� Das� war� meh rfacher� Unsinn .� Erstens� erfolgte� die� P fän -

dung� n ich t� bei� dem� genannten ,� sondern� der� Gerich tsvol l zieher� nahm
mangels� eines� Wohnraumes� seines� Opfers� ein fach� Rechner� au s� der� P ro-
jektwerkstatt� m i t� −� ein� kl arer� Rech tsvorstoß,� der� berech tigterweise� au f
Ärger� stieß.� D ie� P fändung� erfolgte� am� 25.1 0. 2005,� schon� einen� Tag
später� konnten� die� Eigentumsnachweise� den� Beschwerden� h inzugefügt
werden .� N ach� Aktionen� an� der� Vol l streckungsstel l e� rückte� diese� al l e� Ge-
räte� am� 1 .� N ovember� 2005� wieder� heraus.� D ie� Farbattacken� au f� Gerich te
zwei� Monate� später� h atten� dami t� n ich ts� zu� tun .� E in� selbstgebastel ter� Zu -
sammenhang� . . .
D ie� Staatsschü tzer� fuh ren� al so� unverrich teter� D inge� wieder� i n� i h re� D ienst-
stel l e.� E in� Tag� später� begann� das� Wochenende� an� und� in� der� P rojektwerk-
statt� Saasen� ein� Organ isierungstreffen� unter� dem� Ti tel� „ Anti repression� −
offensiv� und� phantasievol l “.� Es� war� ganz� offen� eingel aden ,� u .a.� im� I n ter-
net.

1 8
� Der� Ein l adungstext� dort� zeigte� deu tl i ch ,� dass� es� eher� um� Theorie

ging.� So� war� zu� l esen ,� dass� es� Zei t� wü rde,� „ darüber� nachzudenken ,� wie
Anti repressions-Ansätze� au ssehen� könnten ,� welche� die� Menschen� zu� Ak-
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projektwerkstatt.de/9_1 2_03.

20� � 1 ,� B l .� 20� =� Vermerk� PK� Rosnau.
21� � 1 ,� B l .� 23� =� Vermerk� PK� z. A.� Lau n -

h ardt.
22� � Schätzung� n ach� den� in� der� F R� am
1 7. 5. 2006� veröffen tl ich ten� I n forma-
tionen� zum� MEK-E in satz.

serstraße� und� sch l ieß l i ch� der� Gerich tskomplex� mi t� Knast� an� der� Gu t-
fl ei sch straße.� M inu tiös� zeichneten� die� betei l i gten� BeamtI nnen� der� Gie-
ßener� Pol i zeistationen� und� der� Müh lheimer� Berei tschaftspol i zei� das� Ge-
schehen� au f.� Ab� 1 9� Uh r� sicherte� die� Objektschu tzstrei fe� „ Bou ffier“� die
Wohnung� des� I nnenmin isters.

20
� Zwei� Strei fen� wechsel ten� sich� dabei� h alb-

stündl ich� ab:� E ine� Strei fe� i n� Zivi l� der� Berei tschaftspol i zei� Müh lheim� und
eine� Strei fe� der� Pol izei� Gießen -Süd.� Eine� wei tere� Objektschu tzstrei fe� ob-
servierte� die� CDU-Geschäftsstel l e� im� Spenerweg� 8 ,� die� dri tte� ab� dem� glei -
chen� Zei tpunkt� Ju stizgebäude� und� Kanzlei� von� Bou ffier/Dr.� Gasser.

21

Wie� jeden� Abend� sei t� Beginn� der� P l anungen� fü r� den� final en� Showdown
zwischen� Pol izei� u nd� Aktivi sti s� h arrten� sie� einsam� der� D inge� −� die
diesmal� kamen .
D ie� Objektschu tzstrei fen� waren� aber� n ich t� die� einzigen ,� die� wie� an� den
Abenden� davor� au f� das� wei tere� Geschehen� warteten .� I n� der� Kommando-
zentrale� der� m i ttelhessischen� Pol izei ,� dem� Pol izeipräsidium� mi t� Adresse
Fern iestraße� 8,� l au sch ten� der� Pol izeichef� vom� Dienst� Schust� al s� Einsatz-
chef� des� Abends� u nd� meh rere� wei tere� Betei l igte� den� eingehenden� I nfor-
mationen .� Quel l e� waren� n ich t� nu r� die� Strei fenwagen� draußen� an� den� zu
schü tzenden� Objekten ,� sondern� auch� das� Mobi l e� Einsatzkommando
„MEK“.� Es� stand� den� vierten� Abend

22
� mi t� i h rer� H igh -Tech -Überwachung

rund� um� die� P rojektwerkstatt� u nd� beobachtete� al l e� Menschen ,� die� kamen
und� gingen .� D ie� N ächte� zuvor� waren� al l esamt� ruh ig� gebl i eben .� Doch� das
„MEK“� wi rd� n ich t� fü r� Ladendiebe� eingesetzt� −� sowoh l� den� verdeckten
Sonderermi ttl erI nnen� mi t� i h ren� techn ischen� F inessen� wie� auch� den� u n i -
formierten� und� zivi l en� Einsatzkräften� in� und� um� Gießen� wi rd� eine� au fre-
gende� Story� präsentiert� worden� sein ,� um� sie� fü r� diesen� Einsatz� zu� moti -
vieren .� Doch� was� die� Spezial i sten� der� Landespol i zei� genau� wussten ,� wen
sie� da� beobachten ,� gehört� nach� wie� vor� zu� den� Unbekannten� des� Spiel s.
Klar� aber� war� die� Ausgangsposi tion� der� Pol i zei .� I h re� B l icke� rich teten� sich
au f� das� H aus� in� der� Ludwigstr.� 1 1� i n� Reiski rchen -Saasen .� Würde� es� heu te
Abend� geschehen?

Die� Lage� bei� den� Aktivistis:
Derwei l� l i ef� i n� diesem� H aus� der� zwei te� Tag� des� Seminars.� Letzte

� � D isku ssionen ,� ein ige� Absprachen� u nd� die� Abfah rt� der� ersten
� � � � Tei l nehmerI nnen� prägten� den� N achmi ttag.� Wen ige� der� Anwe-

� � � � senden� aber� bl ieben� und� pl anten ,� m i t� einer� Spaßaktion� die� Erinne-
rung� an� vergangene� Pol izeieinsätze� au fzu fri schen .� Schon� frü her� h atte� es
immer� mal� wieder� kleine� Spielchen� an� gefäh rdeten� Objekten� gegeben� −
Gedich te� l esen ,� Bal l� spiel en ,� Lieder� singen� . . .� immer� war� die� Pol izei� mi t
starken� Kräften� zu r� Stel l e,� drückte� die� Spaßvögel� fernseh rei f� an� die� Wand,
du rchsuch te� sie� au fwendig,� musste� aber� jedes� Mal� schwer� unglückl ich
von� dannen� ziehen� oder� wu tentbrannt� eine� rech tswidrige� Festnahme� an -
ordnen ,� wei l� weder� Drohungen� noch� blanke� Gewal t� etwas� h al fen .� Den
Spaß� hatten� immer� die� Angegri ffenen ,� die� i h ren� WidersacherI nnen� mal
Süßigkei ten� au stei l ten ,� mal� m i t� Kreide� die� Einsatzorte� markierten� und� am
Ende� meist� l achend,� kl ingelnd� oder� singend� davonzogen� oder� - radel ten .
An� solche� B i lder� dach ten� die,� die� fü r� den� Abend� zu� einer� neuen� Spaßak-
tion� ein luden .� Eine� Anwesende,� die� das� noch� n ich t� selbst� erl ebt� h atte,� fing
Feuer� und� sch loss� si ch� dem� P lan� an .� Der� war� einfach� gestrickt� u nd

teu rinnen� machen� u nd� die� wei t� verbrei tete� Ohnmacht� du rchbrechen .
Welche� Mögl ichkei ten� kreativen� Umgangs� mi t� Repression� sind� denkbar?
Was� könnten� Formen� offensiver� N u tzung� von� Rechtsmi tteln� sein?� I st� Kon -
spi rativi tät� immer� ein� Schu tz� vor� Repression� −� u nd� was� i st� der� P reis?� Wie
kann� Horizontal i tät� zwischen� Aktivi stinnen� und� Anwäl tinnen� hergestel l t
werden?� Wie� l assen� sich� Rechtsschu tz� und� Anti repression� verbinden?“
Die� Ladung� zum� H aftantri tt� veränderte� die� Stimmung� au f� dem� Treffen .
Der� Betroffene� selbst� war� bei� dem� Seminar� anwesend.� Zwar� gelang� eine
Konzentration� au f� das� Thema,� aber� al l e� wussten ,� dass� sie� si ch� wah r-
schein l ich� fü r� l ängere� Zei t� das� l etzte� Mal� sehen� wü rden .� Ebenso� waren� sie
sicher,� dass� rund� um� sie� h erum� die� Pol izei� i n� Alarmberei tschaft� stand.
Zwar� ahnten� sie� n ich ts� von� der� H igh -Tech -Überwachungstruppe� in� i h rer
N ähe� und� erst� rech t� n ich t� von� den� zwei� Tage� später� vol l zogenen ,� ab-
su rden� P länen ,� die� in� den� Amtsstuben� der� Un i formierten� geschmiedet
wurden .� Aber� sie� konnten� sich� noch� gu t� erinnern ,� wie� es� bei� ähn l i chen
An lässen� in� der� Vergangenhei t� au ssah :� Vor� großen� Pol i tikerau ftri tten
oder� pol i ti schen� Gerich tsprozessen� war� bei� der� mi ttel hessischen� Pol izei
immer� Alarmstu fe� Rot� angesagt.� Schon� Spaziergänge� in� der� N ähe� von
al s� gefäh rdet� eingestu ften� Objekten� konnten� riesige� Pol izeieinsätze� her-
vorru fen .� Meh r� al s� einmal� h atten� Aktivi sti s� das� schon� genu tzt,� die� Pol izei -
kräfte� zum� N arren� zu� h al ten� und� zu� unsinn igen� Einsätzen� zu� bringen .� Am
9.1 2. 2003� wurden� 1 2� Personen� verhaftet,� wei l� sie� sich� Gedich te� vorl a-
sen

1 9
,� meh rmal s� wu rden� große� Pol izeieinhei ten� au f� das� Parkgelände� rund

um� die� Gerich tsgebäude� gelockt,� um� dann� Süßigkei ten� oder� anderes� an
die� BeamtI nnen� zu� vertei l en .� Der� Spaßfaktor� l ag� stets� au f� der� Sei te� der
Aktivi sti s.� So� l ag� es� nahe,� wieder� an� sol che� Aktionen� zu� denken .� Eine� La-
dung� zu r� H aft� könnte� ja� noch� größere� N ervosi tät� h ervorru fen ,� arg-
wöhnten� u nd� freu ten� sich� g l eichzei tig� die� gu t� beobachteten� Menschen� in
der� P rojektwerkstatt.�
So� sch l i tterten� al l e� Betei l i gten� am� 1 4.� M ai� i n� eine� künstl i ch� zugespi tzten
Lage.� Um� die� absu rde� N acht� in� i h rem� Ablau f� nachvol l ziehen� zu� können ,
werde� i ch� mich� tei l en� und� mi t� zwei� Augen� schauen :� Einmal� au s� dem
B l ickwinkel� der� Pol izei� u nd� ih rer� H el ferI nnen ,� die� au f� die� Jagd� gingen ,
um� ih re� WidersacherI nnen� endl ich� h in ter� Sch loss� und� R iegel� zu� bringen .
Und� einmal� au s� dem� B l ickwinkel� derer,� nach� denen� gejagt� wu rde� −� und
die� völ l ig� ahnungslos� au sgerechnet� m i t� einer� spaßig-pol i zeikri ti schen� Ak-
tion� in� die� Fal l e� tappten ,� von� der� sie� aber� n ich ts� wussten .� Wer� immer� die
folgenden� Erzäh lungen� l i est,� muss� bedenken ,� dass� beide� Sei ten� immer
nu r� ih re� eigene� Version� kannten .� Es� macht� Spaß,� sich� in� die� jewei l ige
Wel t� h ineinzuversetzen� und� nachzu füh len ,� was� die� Betei l igten� sahen ,
dach ten ,� überlegten ,� pl anten� −� und� eben� n ich t� wussten .

Der� 1 4.� Mai� 2006
Mit� den� Augen� der� Staatsmacht:
Beginnen� wi r� au s� dem� B l ickwinkel� der� Ordnungshü terI nnen .� Am
Abend� des� Vortags,� wi r� sch reiben� den� 1 3 . 5. ,� stel l ten� sie� sich� wie� üb-
l i ch� an� den� au s� i h rer� Sich t� wich tigsten� Punkten� Gießens� au f.� So
musste� die� CDU-Zentrale� im� Spenerweg� bewacht� werden ,� dann
Wohnung� und� Kanzlei� des� I nnenmin i sters� i n� Al tenfeldsweg� und� We-
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Abb. :� Au szug� au s� dem� späteren� An -
trag� der� Pol izei� zu r� I n h aftieru ng .� D ie
Fah rt� der� Rad l erI n n engu rppe� wird
von� der� Pol izei� observiert.� D ie� Pol izei
ken n t� U h rzeit,� Weg� u nd� Anzah l� der
Personen ,� d ie� abfah ren .

23� � Meh r� zu� so l ch en� Aktion sformen
und� www. projektwerkstatt.de/
an ti repression .

24� � Das� ,Con ta inern'� i st� eine� ganz� üb-
l ich e� Art� der� Versorgung� in� der� P ro-
jektwerkstatt.� I n formationen� über
Gratisökonom ie� u nd� Sel bstorgan i -
sieru ng� im� Al l tag� u n ter�
www.a l l tagsa l ternativen .de.vu.

25� � 1 ,� B l .� 1 44� =� An trag� au f� U n terb in -
du ngsgewah rsam� du rch� den
Staatssch u tz� am� 1 4. 5. 2006.

dockte� an� das� schon� Erlebte� an .� D iesmal� sol l te� es� keine� Lesung� im� Park
vor� dem� Gerich t,� sondern� ein� näch tl i ches� Badmintonspiel� sein .
So� packten� sie� Rücksäcke� mi t� Sch lägern ,� zwei� Federbäl l en� und� einem
rotweißen� Absperrband,� das� al s� N etz� dienen� sol l te.� Dami t� die� Begegnung
mi t� der� Staatsmacht� l u stig� wü rde,� nahmen� die� Aktivi sti s� noch� einen� Bad-
mintonsch läger� meh r� m i t� al s� sie� selbst� waren .� Der� sol l te� den� Un i for-
mierten� angeboten� werden ,� dami t� diese� m i tspielen� konnten .� Eine� nette
Vorstel l u ng� −� und� eine� typische� Umsetzung� der� zu r� I dee� kreativer� Anti re-
pression� gehörenden� offensiven� Gesprächsfüh rung:� Immer� selbst� das
Gespräch� beginnen� und� prägen� . . .

23

M i t� der� Spaßaktion� wol l ten� die� Reisenden� nach� Gießen� aber� noch� meh r
verbinden .� Sch l i eßl ich� l agen� zweimal� 20� Ki lometer� Fah rradtou r� vor
ihnen� −� und� die� sol l ten� sich� lohnen .� Da� B rot� und� Obst� im� H aus� knapp
geworden� waren ,� klemmten� sie� einen� Fah rradhänger� an� eines� der� Fah rrä-
der,� um� den� pol i zeinervtötenden� N achtsport� m i t� einer� ,Container' tou r� zu
verbinden .� Au f� der� Rücktou r� von� Gießen� nach� Saasen� sol l ten� Abfal l con -
tainer� von� Supermärkten� du rchstöbert� u nd� essbare� Lebensmi ttel� h eraus-
gefi sch t� werden .

24
� Das� sind� oft� zieml iche� Mengen ,� daher� war� der� H änger

mi t� seinen� zwei� beigefarbenen� Wäschekörben� prakti sch ,� zudem� schnü rte
die� per� Rad� nach� Gießen� startende� Sportgruppe� Fah rradtaschen� au f� die
Gepäckträger� und� setzte� Rucksäcke� au f.� So� ging� es� ku rz� nach� M i tter-
nach t� in� die� dunkle� Sommernacht.� Keine� der� Fah rradfah ri s� ahnte� etwas
von� den� die� Abfah rt� genau� au fzeichnenden� und� beobach tenden� H igh -
Tech -Bu l l en� in� der� N ähe.� Und� auch� von� al l en� wei teren� Vorkeh rungen
und� P l änen� der� Pol izei� wussten� die� Aktivi sti s� genau� n ich ts� . . .

Staatsmacht:
Erneu ter� B l ickwechsel� −� diesmal� wieder� i n� die� Pol izeiwagen� und
-zimmer:� Das� Gewusel� au f� dem� Hof� der� P rojektwerkstatt� wi rd� den
gierigen� Augen� des� Mobi l en� Einsatzkommandos� n ich t� entgangen
sein .� Was� wi rd� i n� den� Köpfen� abgelau fen� sein ,� al s� sie� die� B i lder� sa-

hen?� Ein� B l ick� in� das� H aus� bl i eb� i h nen� verweh rt.� Erkennen� konnten
sie� das� Treiben� draußen :� Fah rräder,� sogar� ein� H änger,� Rücksäcke� und
viel e� Fah rradtaschen� −� h ier� war� Großes� geplant.� Wenn� die� Männer� und
Frauen� des� MEK,� deren� Einsatzgebiet� l au t� Pol izeistruktu rplänen� übl i cher-
weise� schwerste� Kriminal i tät� i st,� auch� nu r� ein� Wörtchen� von� dem� geglaubt
hatten ,� was� ih nen� die� Gießener� Pol i zei füh rung� oder� der� I nnenmin ister
verkl ickert� h atten ,� dann� mussten� sie� die� Szene� mi t� den� startenden� Radle-
rI nnen� vol l er� Taschen� und� Kisten� al s� höchstes� Alarmzeichen� bewerten .
Kein� Zwei fel� zudem:� Al l� diese� Daten� wu rden� auch� an� die� Pol izei füh rung
in� der� Fern iestraße� in� Gießen� du rchgegeben .� Dort� l i efen� die� al l abendl i -
chen� Aktivi täten� der� Pol izei� schon� fü nf� Stunden .� Objektschu tzstrei fen
nahmen� vor� der� Wohnung� des� I nnenmin isters� Au fstel l u ng,� an� Ju stizge-
bäuden� und� der� schon� zweimal� attackierten� I nnenmin ister-Kanzlei� sowie
am� Spenerweg.� Und� nun ,� fast� genau� gegen� M i tternach t,� sch ri l l te� das� Te-
lefon� in� der� Einsatzzentral e� −� ku rz� danach� gingen� die� Telefonate� und
Funksprüche� an� die� Einsatzwagen� in� der� mi ttelh essischen� N ach t� h inaus:
Es� g ing� los.� D ie� ganze� Vorberei tung� −� wü rde� sie� jetzt� einen� Erfolg� brin -
gen?� Können� die� N ervensägen� endl i ch� erlegt� werden?� Was� die� pol izeikri -

ti schen� Aktivi sti s� i n� dieser� N acht� tatsäch l ich� pl anten ,� ahnte� von� den� Un i -
formierten� n iemand.� Welche� Phantasien� in� i h ren� Köpfen� au fblüh ten� −
ein� Geheimn is.� Aber� der� H änger,� die� Fah rradtaschen� u nd� die� Rucksäcke
dü rften� fü r� die� vom� Verfolgungswahn� gepackten� und� vom� I nnenmin ister
angestachel ten� Pol izeibeamtis� die� optimale� P rojektionsfl äche� fü r� die� Vor-
stel l u ng� kleiner� Straftatenmonster� gewesen� sein ,� i n� die� sie� sich� in� den� ver-
gangenen� Jah ren� h ineingesteigert� h atten .� I n� i h ren� Köpfen� entwickel te
sich� au s� den� mi tternäch tl i chen� Radelnden� eine� Tou r� „ zu r� N achtzei t,� al s
berei ts� al l e� Kneipen� und� Geschäfte� gesch lossen� h atten ,� ohne� ersich tl i -
chen� Grund� außer� zu r� Begehung� der� o.g .� Straftaten“.

25
� F ixiert� au f� i h re� Er-

wartung� der� großen� Straftat� setzten� sie� al l e� Einhei ten� in� Alarmberei tschaft.
Das� MEK� verfolgte� die� gesamte� Tou r� bi s� an� die� Stadtgrenze� Gießens
Meter� fü r� Meter.� Wie� musste� sie� das� wei tere� Geschehen� der� N acht� i n� un -
g laubl iches� Erstaunen� versetzen� . . .� aber� sowei t� war� es� noch� n ich t.� D ie� Po-
l i zei� beobachtete� ih re� Kri tikerI nnen� und� war� sich� sicher:� Das� wi rd� deren
vorerst� l etzte� Tou r.

Aktivistis:
Wieder� zu rück� zu� den� Radelnden .� D ie� Pol izei� war� n ich t� die� ein -
zige� Partei ,� die� beim� Showdown� des� 1 4.� M ai� mi t� i h ren� Erwar-
tungen� völ l ig� sch ief� l ag.� Auch� die� zum� Federbal l spiel� au f� h ei -
l igem� Gerich tsgrund� Strebenden� hatten� keine� Vorstel l u ng� von

dem,� was� du rch� die� Dunkelhei t� getrennt� in� den� Struktu ren� der� Ord-
nungskräfte� abl ief.� Entsprechend� setzte� auch� sie� der� spätere� Ablau f� in� un -

gläubiges� Staunen .
Zunächst� aber� begann� al l es� wen ig
spektaku lär.� Al s� der� Fah rradtross
ku rz� nach� M i tternach t� an� der� P ro-

jektwerkstatt� startete,� tat� sich� zunächst� n ich ts� in� i h rer� di rekten� Umgebung.
Am� Ortsrand� von� Saasen� g ing� es� einen� kleinen� Berg� h inau f,� die� „Al te
Straße“.� M i t� H änger� war� das� schon� ein� bi sschen� anstrengend� und� die
Fah rradgruppe� wu rde� l angsamer.� Ku rz� danach� ging� es� den� schmalen
Teerweg� wei ter� R ich tung� Lindenstru th .� Zwischen� den� Orten� näherte� sich
von� h inten� ein� Fah rzeug� und� überhol te.� Das� war� fü r� die� Zei t� (ku rz� nach
M i tternach t)� zwar� n ich t� ganz� ungewöhn l ich ,� denn� der� Weg� dient� auch� al s
Sch leichweg� zwischen� Saasen� und� dem� N achbardorf.� M anch� einer� nu tzt
den� Weg� gerade� zu r� Partyzei t� al s� P romi l l estrecke,� wenn� anderorts� Kon -
trol l e� und� dami t� Füh rerscheinverl u st� droh t.� Dennoch� zeigten� sich� die
RadlerI nnen� n ich t� wi rkl ich� besonders� hel l e.� I h nen� kam� immer� noch� n ich t
in� den� Sinn ,� dass� h ier� etwas� n ich t� stimmte� und� sie� dauerhaft� observiert
wu rden .� Sie� unterh iel ten� si ch� ku rz� über� den� Wagen ,� aber� i h re� Phantasie
ging� n ich t� über� den� Verdacht� der� übl ichen� Observation� du rch� regionale
Pol izei� h inaus.� Das� aber� wü rde,� so� waren� sie� si ch� ein ig,� n ich t� stören ,
sch l ieß l ich� wol l ten� sie� den� Kontakt� zu� den� nervösen� Un i formierten ,� um
mit� i h nen� Badminton� zu� spielen� . . .� Al so� g ing� die� Fah rt� wei ter� und� das
N achdenken� über� die� verdäch tigen� Fah rzeuge,� von� denen� noch� ein� wei -
teres� den� Weg� der� RadlerI nnen� an� sel tsamer� Stel l e� kreuzte,� endete
schnel l .� Es� folgte� die� Du rch fah rt� du rch� Reiski rchen� und� Großen� Buseck,
zwei� Orte� mi t� meh r� Verkeh r� in� einer� Vorsommer-Samstagnacht.� Au tobe-
wegungen� um� die� Radelgruppe� herum� wurden� von� diesen� daher� kaum
noch� wah rgenommen .� An� Trohe� vorbei� g ing� es� näher� an� Gießen� heran .
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26� � PvD� ( so� in� vie l en� Akten� abgekü rzt
angegeben )

27� � 1 ,� B l .� 1 44� =� An trag� au f� Ge-
wah rsam� der� Po l izei� Mittel h essen

28� � 1 ,� B l .� 1 6,� Vermerk� POK� Kel bch
29� � 1 ,� B l .� 30� =� Vermerk� PK� F ranz
30� � 1 ,� B l .� 23� =� Vermerk� PK� z. A.� Laun -

h ardt
31� � 1 ,� B l .� 34� =� Vermerk� PK� Ka iser.� E Z

ist� d ie� Abkü rzung� fü r� „ E in satzzent-
ra l e“,� a l so� das� H auptquartier� der
m ittel h essischen� Po l izei� m i t� dem
dien sth abenden� Chef,� PvD� Sch u st.

32� � 1 ,� B l .� 59� =� Berich t� POK� Ambro-
siu s,� D ien stg ruppen l ei ter� in� der� Pol i -
zeista tion� N ord� ( EZ� =� E in satzzen t-
ra l e) .� Sti l l e� Fah ndung� bedeu tet� d ie
Suche� n ach� Personen� oh ne� E in satz
von� B l au l ich t,� Martin shorn� oder� an -
deren� au ffä l l igen� Methoden .

33� � Sieh e� Kap ite l� 6� u nd� www.
projektwerkstatt.de/9_1 2_03.

Staatsmacht:
1 6� Ki lometer� entfernt� arbei tete� das� MEK� und� registrierte� präzi se� die
Fah rt.� Rucksäcke,� Taschen� und� den� Fah rradhänger� wi rd� das� MEK
bemerkt� und� du rchgegeben� haben .� I n� der� Einsatzzentral e� der� Po-
l i zei� i n� Gießen ,� wo� Pol i zei füh rer� vom� Dienst

26
� Schu st� diese� N acht

den� Chef� machte,� erhöhten� al l e� N ach rich ten� sicherl ich� den� Adrenal in -
spiegel .� Es� g ing� l os.
D ie� Pol izei ,� das� wu rde� den� BadmintonspielerI nnen� erst� Wochen� später
nach� den� mi t� viel� M ühe� du rchgesetzten� B l icken� in� die� Pol i zeiakten� dieser
N acht� kl ar,� erwartete� einen� Ansch lag� und� war� darau f� perfekt� vorberei tet.
N ein� −� sie� erwartete� i h n� n ich t� nu r,� si e� wol l te� i h n .� Denn� eines� untersagte
der� un i formierte� Füh rungsstab� al l en� Pol izeieinhei ten :� Etwaige� Straftaten
zu� verh indern .� Sie� hoffte� geradezu� darau f,� dass� es� knal l te� und� sie� die� Akti -
vi sti s� endl ich� i n� fl agranti� erwischen� und� h inter� Gi tter� bringen� konnte.
Dafü r� war� sie� vorberei tet,� h atte� al l e� i h re� Kräfte� sei t� Tagen� darau f� eingestel l t
und� mobi l i siert.� Jetzt� kam� der� große� Moment.
D ie� Pol izei� war� immer� i n� der� N ähe

27
,� verfolgte� jeden� Meter� von� der� P ro-

jektwerkstatt� bi s� i n� die� Stadt.� D ie� Einsatzzentrale� informierte� al l e� Strei fen
und� zu sätzl ichen� Kräfte� von� der� Fah rt.� N ochmal s� wies� sie� darau f� h in ,� was
au f� jeden� Fal l� vermieden� werden� sol l te:� D i rekter� Kontakt.� „ Eine� offene
Kontrol l e� dieser� Personen� bei� deren� Antreffen� sol l te� unterbl ieben .� Es
sol l te� l edig l ich� M i ttei l u ng� über� deren� Standort� erfolgen .“

28
� Immer� wieder

bekamen� al l e� Pol izeibeamtI nnen� das� eingetrich tert� u nd� vermerkten� es� or-
dentl i ch� in� i h ren� Einsatzberich ten :� „ D ie� PK' in� Lerner� und� ich� wu rden
ku rz� zuvor� du rch� den� POK� Kelbch� i nformiert,� dass� bei� Feststel l u ng� ver-
däch tiger� Personen� die� Lei tstel l e� telephon isch� zu� informieren� sei� u nd
keine� wei teren� Maßnahmen� zu� treffen� sind,� da� im� Stadtgebiet� operative
zivi l e� Kräfte� eingesetzt� wären ,� welche� die� verdäch tigen� Personen� au f-
nehmen� und� mögl i ch st� au f� fri scher� Tat� ertappen� sol l en .“

29

D ie� M inu ten� verrannen .� Um� 1 . 1 0� Uh r
30
� erreich te� die� Gruppe� Gießens

Stadtgrenze.� I rgendwo� au f� H öhe� des� Ortstei l s� Wieseck� beobachtete� eine
normale� Pol izeistrei fe� die� RadlerI nnengruppe,� notierte� i h re� Beobachtung
und� gab� das� Gesehene� an� die� Zentral e� wei ter.� Von� dort� aber� h ieß� es� nu r:
Schnel l� weg,� die� RadlerI nnen� n ich t� stören� au f� i h rem� Weg!� „ Im� Rahmen
der� Strei fe� wu rden� meh rere� Personen� entdeckt,� bei� denen� es� si ch� um� die
betreffende� Personengruppe� handeln� könnte.� E ine� Meldung� an� die� EZ� er-
folgt� umgehend,� worau fh in� die� EZ� anordnete,� dass� h iesige� Strei fe� sich
unverzügl ich� au s� diesem� Bereich� zu� entfernen� h abe.“

31

Dann� eine� nervosi tätssteigernde� Panne� bei� den� Un i formierten ,� die� viel
Schweiß� gekostet� h aben� dü rfte.� D ie� RadlerI nnen� tauch ten� i n� den� Wie-
seckpark� am� Stadtrand� Gießens� ein .� Da� aber� versperrte� eine� Du rchfah r-
sperre� den� Pol izeiwagen� das� Wei terkommen .� Wie� dumm� −� warum� hatte
die� Pol izei� das� n ich t� bedacht?� So� verlor� sie� die� RadlerI nnen� au s� den
Augen� und� geriet� ein ige� M inu ten� i n� Pan ik.� Al l e� Kräfte� werden� vom� ,worst
case'� i n formiert:� „ Um� 01 . 26� Uh r� wu rde� der� Station� du rch� die� EZ� mi tge-
tei l t,� dass� sich� M i tgl ieder� der� P rojektwerkstatt� Saasen� in� Gießen� au fhal ten
würden ,� diese� aber� du rch� Observationskräfte� verloren� wu rden .� Darau fh in

wurde� eine� sti l l e� Fahndung� nach� den� Personen� veran -
l asst.“

32
� Überal l� ku rvten� nun� Pol i zeiwagen� um� den� Park

herum� und� hofften ,� die� RadlerI nnen� wiederzu finden .� Das
gelang� auch ,� denn� ganz� nach� P lan� du rchquerten� die� Ak-
tivi sti s� einfach� den� Park� und� tauch ten� au f� der� anderen ,
stadteinwärts� gelegenen� Sei te� wieder� au f� . . .

Aktivistis:
Fü r� die� RadlerI nnen

waren� die� l etzten
Meter� R ich tung
Gerich tsgel ände

seh r� ruh ig� verl au fen .� Keine� sel tsamen� Au tos� meh r� in� i h rer� N ähe
−� aber� die� wü rden� schon� kommen ,� wenn� sie� am� Gerich t� au ftauch ten .� Da
waren� sich� die� Aktivi sti s� sicher.� Sch l ieß l i ch� entwickel te� es� sich� bi sher
immer� so.� Am� Eingang� des� Wieseckparks� zwängten� sie� sich� m i t� Rädern
und� H änger� du rch� die� Absperrgel änder,� die� den� Fuß-� u nd� Radweg� an� der
Ph i losophenstraße� fü r� Au tos� unbefah rbar� machten .� Aber� auch� fü r� Räder
sind� solche� Sperren� eine� ärgerl iche� Sache,� einfache� P fosten� oder� Pol l er
haben� sch l ieß l i ch� den� g leichen� Effekt� und� stören� wen iger� bei� der� Fah rt.
N ach� der� Absperrung� ging� es� einen� kleinen� Abhang� h inunter� mi t
Schwung� in� den� Park,� du rch� Büsche� und� Bäume� an� dem� Bach� entl ang,
der� auch� Saasen� und� Gießen� verbindet,� die� Wieseck.� Von� außen� war� der
Weg� der� RadlerI nnen� n ich t� meh r� einzusehen ,� umgekeh rt� sahen� auch� die
angehenden� Federbal l spiel erI nnen� die� Straßen� und� H äuser� rundherum
n ich t� meh r.� Ku rze� Zei t� später� tauch ten� l i nker� H and� die� H ochhäuser� u nd
Wohnbebauungen� der� Eichgärtenal l ee� au f.� Ganz� nahe� bei� i h nen� l ag,� von
wei teren� Bäumen� verdeckt,� die� CDU-Zentrale� −� aber� die� in teressierte� die
Radelgruppe� in� der� h eu tigen� N acht� n ich t� wei ter.� Sie� strebten� R ich tung� I n -
nenstadt,� kreuzten� die� Wieseck� und� stel l ten� sch l i eßl ich� nahe� des� Gie-
ßener� Freibades� an� der� R ingal l ee� ih re� Fah rräder� ab.� D ie� sol l ten� n ich t� mi t
au f� das� Gerich tsgelände,� denn� fal l s� es� n ich t� nu r� zu� den� übl ichen� Kon -
trol l en� und� N eckereien� käme,� sondern� zu� einer� N ach t� im� Pol i zeigewah r-
sam,� könnten� die� fest� angesch lossenen� Räder� einfach� bi s� zum� Morgen� an
ih rem� Ort� stehen� bleiben .� M i t� dem� Rucksack� vol l er� Federbal l u tensi l i en
au f� dem� Rücken� marsch ierte� die� Spielgruppe� au f� die� R ingal l ee� zu ,� über-
querten� diese� in� die� Gu tfl ei sch straße,� von� der� −� gegenüber� dem� Eingang
zu r� Ju sti zvol l zugsanstal t� −� der� Weg� au f� das� Gelände� der� Gerich tsge-
bäude� fü h rte.� R ich tung� Tiefgarage� ging� es� entl ang� der� Gebäude� A� und� B
des� Amtsgerich tes,� um� dann� einen� Fußweg� nach� l i nks� abzukn icken� in
R ich tung� des� hel l� erl euch teten� H aupteingangs� der� Staatsanwal tschaft,
dem� fü r� das� Match� au serwäh l ten ,� fast� h i stori schen� Ort.� Zweieinhalb� Jah re
vor� dem� Badmintonspiel� spiel te� sich� genau� h ier� die� Gedich tel esung� des
9. 1 2. 2003� ab� −� am� Ende� mi t� 1 2� verhafteten� Künstl erI nnen ,� der� an -
sch l ießenden� Erfindung� eines� versuch ten� Farbansch lag� und� einem� späte-
ren ,� spektaku lären� Wechsel� der� fal schen� Verdäch tigung� zu� einem� gerade
noch� verh inderten� B randansch lag.

33
� Das� Szenario� al so� begann� ähn l ich ,

nu r� diesmal� sol l te� ein� Spiel� die� Pol izeikräfte� an locken .� Dass� diese� l ängst
h inter� i h nen� her� waren� und� gerade� verzwei fel t� nach� i h nen� such ten ,
ahnten� die� SpielerI nnen� n ich t.� Sie� packten� die� Sch läger� au s� und� be-
gannen� . . .

Foto:� D ie� Sperre� in� der� Zu fah rt� zum
Wieseckpark� bei� N ach t.

Abb. :� Au szüge� au s� der� Akte� 501� J s
1 2450/06,� B l a tt� 1 6� ( l i n ks,� Vermerk� von
POK� Kel bch )� u nd� B l .� 59� ( rech ts,� Ver-
merk� von� POK� Ambrosiu s) .

Daru n ter:� Vermerk� von� PK� F rei tag� zu r
MEK-Ü berwach u ng� u nd� der� „Verl ie-
ren“� des� Kon taktes� zwischen� 1 . 26
U h r� u nd� 1 . 42� U h r� ( B l .� 55� der� Akte) .



Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� XIV. James� Bond� in� Reiskirchen� � � � � �� 1 1 5Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� XIV. James� Bond� in� Reiskirchen� � � � � �� 1 1 5

Abb. :� Au szug� au s� dem� Vermerk� des
Verwa l tu ngsangestel l ten� H en tschel ,
der� a l s� Tei l� der� Ob jektsch u tzstrei fe
am� Gerich tskomp l ex� u n terwegs� war.
Ab� 1 . 42� U h r� war� d ie� Federba l l -
g ruppe� wieder� en tdeckt,� wu rde� ei -
n ige� Min u ten� von� der� Strei fe� beob-
ach tet,� b is� das� MEK� wieder� d ie� Kon -
tro l l e� ü bernommen� h atte� ( B l .� 80� der
Akte) .

Staatsmacht:
Die� Pol i zei� such te.� Wie� bl ank� die� N erven� l agen ,� i st� keiner� Au fzeich -
nung� au s� den� Akten� zu� entnehmen .� Aber� das� die� Gefah r� bestand,
die� Aktivi sti s� ganz� zu� verl ieren� und� sie� bei� der� von� der� Pol izei� so� er-
sehnten� Straftat� n ich t� meh r� erwischen� zu� können ,� war� offensich tl i ch .

Als� die� Aktivi sti s� die� R ingal l ee� ü berquerten ,� war� die� Pol i zei� n ich t� zu r
Stel l e.� Sie� such te� woanders� −� und� wah rschein l ich� nach� Menschen� mi t
Fah rrad.� Al s� die� Gruppe� von� der� Gu tfl ei sch straße� au f� das� Gerich ts-
gelände� einbog,� feh l te� die� Pol izei� auch .� Kein� Aktenvermerk� zeichnete
diese� Geschehn isse� au f� −� welch� eine� Fahndungspanne.� Wäre� es� zu
einem� Ansch lag� gekommen� −� die� Pol izei� wäre� wah rschein l i ch� zu� spät
gekommen .� D ie� ganze� H igh -Tech ,� die� operativen� Einhei ten ,� die� Zugrei fs-
trupps� . . .� al l es� wäre� umsonst� gewesen .� Wer� h ätte� das� dem� I nnenmin ister
erklärt?� Doch� das� war� n ich t� nötig .� Um� 1 . 42� Uh r� entdeckte� eine� Pol izei -
strei fe� die� h eißgesuch ten� Aktivi sti s� wieder,� eher� zu fäl l ig .

Playing� Games
Aktivistis:
B l icken� wi r� zunächst� wieder� au f� die� N ach tsport-Begeisterten .� D ie
BadmintonspielerI nnen� starteten� ih r� erstes� Match� am� hel l sten� F leck

des� Gerich tsgeländes.� D i rekt� vor� der� Eingangstü re� der� Staatsan -
wal t� erhel l en� jede� N acht� l ei stungsstarke� Strah ler� das� näch tl i che
Geschehen .� Ein� Glasdach� schü tzt� vor� N ässe� und� ein� brei ter

Fußweg� dient� al s� Verbindung� von� Park� und� Parkplatz� an� der
R ingal l ee� zum� innenstadtnahen� Kennedyplatz.� Dort� l i eß� es� sich� gu t� spie-
l en .� Dass� die� SpielerI nnen� dort� auch� gu t� von� meh reren� Sei ten� zu� sehen
sowie� unter� dem� grel l en� Lich t� gu t� erkennbar� waren ,� entsprach� ja� gerade
ih rem� P lan .� Sie� wol l ten� gu t� erkennbar� sein� und� die� Pol i zei� an locken .
Schnel l� war� das� au ffäl l i ge� Absperrband� zwischen� zwei� Trägerpfosten� des
Glasdaches� gespannt� und� diente� al s� N etz.� Schon� flog� der� Bal l� von� l i nks
nach� rech ts,� wieder� zu rück,� pral l te� gegen� den� P fosten� oder� fiel� zu� Boden .
Immer� von� N euem.� Erwartungsfroh� warteten� die� SpielerI nnen� au f� die� an -
rückende� Pol izei .� Aber� die� kam� n ich t.� Zunächst� geschah� ein ige� M inu ten
n ich ts.� Enttäu schung� machte� si ch� brei t,� aber� noch� war� der� Abend� l ang.
Dann� −� der� Strei fenwagen� au f� der� Ostan lage.� Es� war� 1 . 42� Uh r.

Staatsmacht:
Die� Pol izei� such te� immer� noch� und� mal te� sich� in� i h ren� kühnsten� Vor-
stel l u ngen� wah rschein l ich� wei ter� sch ri l l bunte� Fassaden ,� rauch -
schwangere� Fenster� und� kl i ckende� H andschel l en� au s.� Dann ,� um
1 . 42� Uh r,� fu h r� eine� der� Objektschu tzstrei fen� au f� der� Ostan lage� an
den� Gerich tsgebäuden� vorbei� u nd� entdeckte� die� Ex-RadlerI nnen ,� die
nun� gu t� erkennbar� im� hel l en� Lampenschein� au f� dem� Gerich tsgelände

standen .� 1 6� M inu ten� waren� sei t� dem� Eintauchen� in� den� Park� vergangen
−� 1 6� l ange� M inu ten� fü r� die� verhaftungswü tige� Pol i zei .� N un� endl ich
wieder� Kontakt.� Doch� was� die� Pol i zei strei fe� der� Einsatzzentrale� meldete,
muss� diese� schwer� i rri tiert� h aben .� Fraglos� war� das� Federbal l spiel� bestens
zu� erkennen .� Da� di rig ierten� die� Chefs� H eerscharen� un i formierter,� zivi l er,

bewaffneter,� m i t� H igh -Tech� vol lgestopfter� H i l fstruppen ,� agierten� mi t� Tele-
fonen ,� Funkgeräten� und� vor� B i l dsch i rmen� und� pl anten� den� großen� Coup
−� doch� ih re� Opfer� spiel ten� Federbal l !� N i rgends� wu rde� au fgezeichnet,
welche� Gespräche� in� der� Einsatzzentrale� l i efen ,� al s� die� N ach rich t� vom� Fe-
derbal l spiel� h ereinplatzte.� Freude� dü rfte� das� kaum� erregt� h aben .� Aber
auch� au s� Pol izeisich t� war� zunächst� festzustel l en :� Der� Abend� war� noch
lang� . . .

Aktivistis:
Unter� den� Federbal l spielerI nnen� brach� Freude� au s:� D ie� Pol izei� kam!

Der� Wagen� au f� der� Ostan lage� h iel t,� der� Bei fah rer� guckte� deu t-
l i ch� in� R ich tung� der� SpielerI nnen� u nd� tel efon ierte� ei frig .� So
sol l te� es� sein .� Jetzt� bi tte� ein� großes� Pol izeiau fgebot� von� al l en

Sei ten� und� dann� das� großzügige� Angebot,� doch� mi tzu spiel en� . . .� Das
Pol izeiau to� fuh r� weg.� Das� war� zu� erwarten ,� denn� er� musste� einmal� um
den� H äuserblock� fah ren ,� um� zu r� Geländezu fah rt� zu� gelangen .� Außerdem
würde� er� Verstärkung� heranholen :� Sechs� grün -weiße� Au tos� m i t� i n sge-
samt� 1 2� Un i formierten� fü r� zwei� Spaziergänger� au f� dem� Gerich tsgel ände
waren� der� bi sherige� Rekord� der� näch tl i chen� Spiele.� Aber:� Kein� Au to� kam,
gar� n ich ts� geschah� . . .
Große� Enttäu schung� bei� den� SpielerI nnen .� Sie� ahnten� immer� noch
n ich ts� von� dem� P lan� der� Pol izei .� Was� h ätten� sie� sich� freuen� können ,� wenn
sie� gewusst� h ätten ,� dass� das� gezeigte� Desinteresse� an� ih rem� Spiel� nu r� ein
Tei l� der� au f� viel� Größeres� abzielenden� Pol izei taktik� war.� Dass� si ch� in� den
Folgeminu ten� um� sie� h erum� wieder� die� H igh -Tech -Observationskräfte
au fbau ten� und� große� Zugri ffskräfte� unter� Betei l igung� der� Berei tschaftspo-
l i zei� i n� der� N ähe� berei tgestel l t� wu rden ,� davon� bekamen� sie� n ich ts� m i t.� Sie
spiel ten� und� warteten� au f� das� Pol i zeiau fgebot� di rekt� am� Spielort.
N ach� ein iger� Zei t� vergebl i chen� Wartespiel s� an� der� Staatsanwal tschaft� ver-
l i eß� sie� die� Gedu ld� und� sie� verl egten� ih ren� Spielort� vor� den� H interaus-
gang� des� Amtsgerich tes,� Gebäude� A.� Au f� diese� Tü ren� des� al ten� Gebäude-
tei l s,� dass� wussten� sie,� zeigte� eine� Überwachungskamera.� „Wen igstens
die� guckt� dann� zu “,� spöttel te� einer� von� i h nen� und� fl u gs� begann� das� zwei te
Match .

Staatsmacht:
Nachdem� die� Objektschu tzstrei fe� „ Ju stizkomplex“� die� Gruppe� au f
dem� Gerich tsgel ände� entdeckt� h atte,� sch ickte� die� Pol izei füh rung
ih re� Beobachtungskräfte� i n� die� N ähe.� Schnel l� bau ten� sich� die� Ein -
h ei ten� dort� au f.� Schon� fünf� M inu ten� nach� der� Wiederentdeckung
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34� � 1 ,� B l .� 80� =� Vermerk� VA� H en tschel
35� � 1 ,� B l .� 23� =� Vermerk� PK� z. A.� Laun -

h ardt.� Zei tangabe� bei� anderem
Vermerk� der� g l eich en� Strei fe:� 2. 30
U h r� ( 1 ,� B l .� 25� =� Vermerk� POK� Rö-
der,� au ch� POK� H ah n� dabei ) .

36� � 1 ,� B l .� 23� =� Vermerk� PK� z. A.� Laun -
h ardt

hatte� sich� das� MEK� au f� dem� Gerich tsgel ände� organ isiert� u nd� die� Obser-
vation� ab� diesem� Zei tpunkt� erneu t� l ü cken los� übernommen .� „ N achdem
der� N ahbereich� du rch� zivi l e� Kräfte� abgedeckt� war,� verl ießen� wi r� u nseren
Standort,� um� wei tere� Objekte� nach� eventuel l en� Personen� abzusuchen .
D ie� Dauer� unserer� Au fstel l u ng� am� Parkplatz� R ingal l ee� betrug� ca.� 5� M inu -
ten .“

34
� Ein� zivi l er� Überwachungswagen� mi t� Münchener� Kennzeichen

wurde� in� der� N ähe� der� nun� am� H in tereingang� des� Amtsgerich tsgebäudes
A� spiel enden� Aktivi sti s� geparkt.� Versteckt� in� der� Umgebung� konnten
MEK-BeamtI nnen� in� anderen� Wägen� die� F i lmau fnahmen� au s� dem� ge-
parkten� Fah rzeug� per� Funk� empfangen� und� waren� so� über� jede� Bewe-
gung� der� SpielerI nnen� i nformiert� −� auch� darüber,� dass� diese� sich� ergeb-
n islos� den� Wagen� genauer� anschau ten .

Aktivistis:
Szenenwechsel :� Das� Motorgeräusch� au s� der� Zu fah rt,� die� vom

Spielort� n ich t� einsehbar� war,� weckte� bei� der� Badminton -
gruppe� neue� Hoffnung� au f� den� gewünschten� näch tl i chen
Spaß.� Aber� n ich ts� dergleichen� geschah .� Stattdessen� wu rde
das� Au to� au f� einem� am� Wochenende� auch� von� benachbarten

AnwohnerI nnen� genu tzten� Parkbereich� des� Gerich tsgeländes� abgestel l t.
Al s� die� Badmintonspiel erI nnen� um� die� Ecke� bogen ,� um� nach� dem� Au to
zu� schauen ,� war� der� Fah rer� des� Wagens� schon� weg.� D ie� Badmintonspie-
l erI nnen� umkreisten� das� Fah rzeug� eine� Zei t� l ang,� entdeckten� aber� n ich ts
Verdächtiges.� Al so� spiel ten� sie� wei ter� −� i nzwischen� reich l ich� fru striert,
wei l� immer� noch� keine� Pol izeihorden� au fgetauch t� waren ,� fü r� die� sie� i h r
Spiel� doch� au fzogen .� Überal l� rundherum� nu r� extreme� Ruhe,� u nterbro-
chen� von� wen igen� Au tos� au f� der� nahen� Ostan lage.� Ganz� vereinzel t
kamen� SpaziergängerI nnen� du rch� den� Park,� betrach teten� das� sel tsame
nächtl i che� Geschehen ,� aber� g ingen� wei ter.� D ie� SpielerI nnen� waren� kaum
noch� konzentriert� beim� Spiel :� E in� Federbal l� l andete� au f� dem� Glasdach
über� dem� H intereingang� des� Amtsgerich ts� und� musste� dort� zu rückge-
l assen� werden .� Zum� Glück� war� noch� ein� zwei ter� Federbal l� m i tgekom-
men .� So� wechsel te� die� Gruppe� erneu t� den� Spielort.� Jetzt� g ing� es� ü ber� die
Gu tfl ei sch straße� h inweg� zum� Eingang� der� Ju stizvol l zugsanstal t,� abge-
kü rzt� , JVA',� bekannter� unter� dem� N amen� , Knast'.� E in� Wachtmeister� saß
einsam� in� der� P förtnerloge.� Von� dort� kann� er� die� Gu tfl ei sch straße� genau
beobachten ,� wei l� sein� H äuschen� ein� Stück� au s� den� dicken� Mauern� um
das� Gefängn is� h erausragt� und� ihm� so� einen� B l i ck� in� al l e� R ich tungen� er-
mögl ich t.� Er� musste� sich� al so� n ich t� sonderl ich� anstrengen ,� zumal� die
BadmintonspielerI nnen� ih r� dri ttes� Match� genau� vor� seinem� Fenster� starte-
ten .� Der� Wächter� guckte� ein� wen ig� und� hol te� dann� zwei� wei tere� Wacht-
meisterI nnen .� D ie� aber� bl i eben� h inter� den� Glasscheiben� im� sicheren� I n -
nern� des� Knastes� −� u nd� so� verharrte� das� Ganze� erst� mal� ein ige� M inu ten .
Dann� ging� eine� Spielerin� zu r� Sprechan lage� und� fragte,� ob� die� Ju -
stizwachtmeister� n ich t� mi tspielen� wol l ten .� Das� war� um� diese� Uh rzei t� −� es
dü rfte� inzwischen� so� gegen� 2� Uh r� gewesen� sein� −� sicherl i ch� eine� unge-
wöhn l iche� Anfrage.� D ie� Un i formierten� h in ter� der� Scheibe� aber� beh iel ten
gu te� Laune� und� fragten� nu r� zwei� D inge:� „Werden� Sie� eigentl i ch� dafü r� be-
zah l t?“� und� „Wo� i st� denn� die� versteckte� Kamera?“.� H erauslocken� l i eßen
sie� sich� dagegen� n ich t.� D ie� gesamte� Unterhal tu ng� mi t� den� Federbal l spie-
l erI nnen� l i ef� über� die� Sprechan lage.� Meistens� bl ieben� die� drei� Wächte-
rI nnen� stumm� h inter� der� Scheibe� und� beobachteten� regungslos� das� Ende

des� dri tten� Match� und� die� SpielerI nnen ,� die� zum� vierten� und� l etzten� Spiel
vor� das� Landgerich t� zogen .
Das� Landgerich t� i st� m i t� seiner� Frontsei te� u nd� dem� H aupteingang� zu r� Ost-
an l age� gewendet,� wäh rend� die� Gu tfl ei sch straße� nu r� seine� Sei te� tangiert.
D ie� Badmintongruppe� musste� al so� um� diese� Ecke� herum� und� begann
das� Spiel� au f� dem� Vorplatz� des� Gerich ts� zwischen� Eingang� und� der� Bus-
hal testel l e� , Landgerich t'.� D ie� Spiel fl äche� war� von� der� auch� nach ts� noch
befah renen� Ostan l age� gu t� einzusehen .� Und� tatsäch l ich :� Endl ich ,� wäh rend
des� vierten� Spieles,� näherte� sich� wieder� ein� Pol izeiwagen .� Fü r� die� Spiele-
rI nnen� eine� l etzte� H offnung� . . .

Staatsmacht:
Die� observierende� Pol izei� h atte� die� Si tu ation� im� Gri ff.� Wen ige� M i -
nu ten� nach� der� Wiederentdeckung� um� 1 : 42� Uh r� waren� H igh -Tech -
Geräte� u nd� Au fmerksamkei t� au f� die� spielende� Gruppe� gerich tet.
Was� wü rde� geschehen?� War� das� Spiel� ein� Ablenkungsmanöver?
Aber� wofü r?�

Um� 2: 28� Uh r� passierte� die� fü r� den� ganzen� Gerich tskomplex� zu ständige
Objektschu tzstrei fe� erneu t� die� SpielerI nnen ,� die� nun� berei ts� an� ih rer
vierten� Station� den� noch� verbl i ebenen� Federbal l� du rch� die� Lu ft� trieben .
„ Im� Rahmen� unserer� Strei fentätigkei t� im� Bereich� des� Ju sti zkomplexes� be-
merkten� wi r� gegen� 02: 28� Uh r� im� Vorbei fah ren ,� dass� sich� vor� dem� Ein -
gang� zum� Landgerich t� drei� Personen� au fh iel ten� und� dort� Federbal l� ü ber
ein� rot-weißes� Absperrband� spiel ten .“

35

Aktivistis:
Die� BadmintonspielerI nnen� winkten� dem� Strei fenwagen� zu .� Der

war� von� der� Ostan lage� in� die� Gu tfl ei sch straße� eingebogen� und
setzte� extra� noch� mal� zu rück,� um� das� Geschehen� besser� be-
trach ten� zu� können .� Gucken ,� telefon ieren� . . .� u nd� dann� wegfah -
ren .� Das� kennen� wi r� schon ,� dach ten� sich� die� SpielerI nnen� u nd

verl i eßen� wen ige� M inu ten� nach� dem� nochmal igen� Verschwinden� einer
Strei fe� den� Ort.

Staatsmacht:
Auch� diesmal� guckt
ih nen� wieder� ein
Strei fenwagen� nach :
„Als� wi r� i n� H öhe� der
Personen� waren ,� bemerkten� wi r,� dass� si ch� unter� den� Dreien� augen -

schein l ich� auch� der� BERGSTEDT� befand.� I ch� meldete� umgehend� über
Funk� an� die� Einsatzzentrale,� dass� sich� offensich tl i ch� der� BERGSTEDT� zu -
sammen� mi t� zwei� wei teren� Personen� an� der� Gu tfl ei sch straße� befinde� u nd
in� R ich tung� R ingal l ee� unterwegs� sei .� D ies� war� gegen� 02: 47� Uh r.“

36
� D iese

Wortfetzen� waren� aber� nu r� zu sätzl i che� Beobach tungen .� D ie� Spezial -
truppe� zu r� Observation ,� das� Mobi l e� Einsatzkommando,� beh iel t� m i t� i h rer
H igh -Tech� ohneh in� das� gesamte� Geschehen� ständig� im� B l ick.

Abb. :� Au ssch n i tt� au s� dem� Vermerk
von� POK� Röder,� m i t� PK� z. A.� Lau n -
h ardt� in� der� Ob jektsch u tzstrei fe� am
Gerich tskomp l ex� ( B l .� 56� der� Akte) .
Ach tu ng :� Beide� Personen� im� Strei fen -
wagen� verfassten� Berich te.� I h re
Zeitangaben� weichen� jewei l s� um� 2
Min u ten� ab.� Daher� treten� in� den
fol genden� Kap ite l n� d iese� l eich ten
Abweich u ngen� au f� ( n ich t� i rri tieren
l assen ! ) .
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Abb.� rech ts:� Au ssch n i tt� au s� dem� Ver-
merk� von� PK� Ka iser� zum� Festnahme-
befeh l� du rch� d ie� E in satzzentra l e� −
a l so� du rch� d ie� I n sti tu tion� in n erh a l b
der� Po l izei ,� d ie� l au fend� über� a l l e� Ge-
scheh n isse� in form iert� war� u nd� des-
h a l b� n achweisl ich� wu sste,� dass� d ie
Rad l erI n nengruppe� a l s� TäterI n n en
von� Stra fta ten� n ich t� in� F rage� kam ,
wei l� sie� Federba l l� am� Gerich ts-
gebäude� gesp iel t� h a tte� ( B l .� 82� der
Akte) .

37� � 1 ,� B l .� 34� =� Vermerk� PK� Ka iser
38� � d i to.
39� � d i to.
40� � 1 ,� B l .� 1 44� =� An trag� au f� Ge-

wah rsam� der� Po l izei� Mittel h essen

Aktivistis:
Noch� immer� ahnten� die� Beobachteten� n ich ts� davon ,� was� eigentl i ch

in� dieser� N acht� abl ief� bzw.� nach� H offnung� der� Pol i zei� h ätte� ab-
l au fen� sol l en .� Sie� trotteten� du rch� die� Gu tfl ei sch straße� über� die
R ingal l ee� i n� den� Park� zu rück,� schnappten� ih re� Fah rräder� und

steuerten� wie� geplant� einen� ersten� Container� am� nächstgelegenen
Supermarkt� an .� Wah rschein l ich� h ätten� sie� n ie� erfah ren ,� was� sie� in� dieser
N ach t� verpasst� h atten ,� wenn� die� Pol izei� das� einzig� Sinnvol l e� au s� dem� Ge-
schehen� abgelei tet� u nd� nach� dem� Ende� des� Federbal l spiel s� i h ren� Fru st
au f� eine� andere� Art� al s� i n� einer� absu rden� Kommandoaktion� kompensiert
hätte.� Das� aber� tat� si e� n ich t� . . .� Denn� n ich t� nu r� die� H offnung� der� Badmin -
tongruppe� au f� eine� l u stige� N acht� m i t� der� Pol izei� l öste� sich� in� der� N acht
des� 1 4. 5. 2006� in� Gießen� i n� N ich ts� au f,� sondern� auch� der� Traum� der� Po-
l i zei� von� einem� großen� Manöver,� i n� dessen� Verlau f� sie� i h re� nervigen� Kri ti -
kerI nnen� endl ich� h in ter� Gi tter� bringen� könnte.

Verhaften!
Ein� verlorener� Abend� al so� fü r� beide� Sei ten .� Doch� die� Reaktionen� au f� die
geplatzten� Träume� könnten� untersch iedl i cher� n ich t� sein .

Staatsmacht:
Als� gegen� 2. 30� Uh r� du rch� das� Abrücken� der� Badmintongruppe� klar
wurde,� dass� der� Traum� der� Pol i zei� von� einer� , i n� fl agranti '� ü ber-
rasch ten� Aktionsgruppe� geplatzt� war,� l i eß� sich� die� Einsatzzentrale� zu
einer� bemerkenswerten� H andlung� h in reißen .� Offensich tl i ch� war� ih re

Enttäu schung� zu� groß� fü r� ein� einfaches� ,Schade'.� Was� h atten� die� Un i -
formierten� fü r� einen� giganti schen� Au fwand� getrieben ,� wie� viele� Vorbe-
sprechungen� hatten� von� dieser� N acht� gehandel t?� Und� nun� war� es� endl ich
sowei t,� al l es� g ing� in� die� vorüberlegten� Stel l u ngen ,� al l es� l i ef� nach� P l an .
D ie� Objekte� der� Begierde� fu h ren� nach� Gießen� u nd� tauch ten� genau� dort
au f,� wo� es� erwartet� u nd� erhofft� wu rde.� Sie� g ingen� zielgerich tet� zum� Ein -
gang� der� Staatsanwal tschaft� . . .� u nd� n ich ts� geschah� außer� ein� provozie-
rendes� Federbal l spiel .� E infach� so.� Was� sol l ten� sie� am� Tag� danach� ih ren
Kol l egI nnen ,� den� Vorgesetzten� u nd� dem� I nnenmin ister� erzäh len?� Feh l te
ihnen� in� diesem� Moment� jegl i che� Coolness,� um� mi t� der� Enttäu schung
fertig� zu� werden?� Eine� andere� sch lü ssige� Erklärung� fü r� die� folgenden
Stunden� feh l t� b i s� h eu te.� Fraglos:� Du rch� die� präzise� Observation� wusste
die� Pol i zei füh rung� ganz� genau ,� was� abgelau fen� war.� Keine� Straftat,� ein -
fach� n ich ts� Verwertbares.� Doch� einfach� au fgeben ,� wol l ten� die� Chefs� der
Fern iestraße� n ich t.� Und� so� erfanden� sie� das,� was� es� zu� i h rem� Ärger� n ich t
gegeben� hatte:� „ D iverse� Sachbeschädigungen� an� Objekten� gemeldet“,
h ieß� es� in� einer� Funkdu rchsage� der� Einsatzzentrale� an� die� betei l i gten� Pol i -
zeikräfte.

37
� Eine� h albe� Stunde� später,� gegen� 3 . 00� Uh r,� l öste� die� Füh rung

der� verhaftungswü tigen� Pol izei� sogar� eine� neue� Fahndung� nach� der� Rad-
l erI nnengruppe� au s.

38
� Wieder� fuh ren� Massen� an� zivi l en� und� erkennbaren

Pol izeiwagen� in� die� N ach t� und� such ten� nach� dem� Objekt� i h rer� Begierde.
Wie� viele� von� ih nen� wussten ,� dass� nun� al l es� nu r� noch� eine� Lüge� war?
Was� war� mi t� den� Pol i zeiwagen ,� die� die� BadmintonspielerI nnen� selbst� ge-
sehen� h atten?� H ätte� i h nen� n ich t� au ffal l en� müssen ,� dass� h ier� etwas� n ich t

stimmte?� Waren� sie� zu� feige,� bei� i h rer� Einsatzzentrale� nach� dem� Sinn� der
Anordnungen� zu� fragen?� Und� der� Rest:� Vertrau te� er� bl ind� den� Vorge-
setzten� und� verzich tete� au f� N achfragen?

Aktivistis:
Die� RadlerI nnen� fuh ren� zunächst� versch iedene� Container� in
Gießen� an .� Sie� tauch ten� sogar� ku rz� bei� einer� Tankstel l e� au f.� E ine
Besucherin� mi t� Kleinkind,� die� noch� in� der� P rojektwerkstatt
wei l te,� bat� die� Radfah rgruppe� darum,� fri sche� Windeln� zu� besor-

gen .� Das� Pech� h aftete� den� näch tl i chen� AusflüglerI nnen� aber� wei ter� an
−� erst� kein� N eckereien� mi t� der� Pol i zei� u nd� nun� keine� Windeln� zu� bekom-
men .� Al so� füh rte� die� Tou r� wei ter� zum� nächsten� Container.� N och� immer
ahnten� die� RadlerI nnen� n ich ts� von� dem� pol i zei l i chen� Geschehen� um� sie
herum.� I n� dieser� Phase� beobach tete� kein� Pol izeibeamti� die� RadlerI nnen .
Sie� h atten� den� Kontakt� zu� den� Objekten� ih rer� Begierde� verloren� oder
mögl icherweise� fü r� ein ige� Zei t� auch� ih ren� P l an� au fgegeben .� Al s� die� Ein -
satzzentrale� gegen� 3� Uh r� entsch ied,� trotz� al l em� die� Entscheidungs-
sch lach t� zu� suchen ,� musste� sie� die� Radelgruppe� wieder� suchen .� Al so
löste� die� , EZ'� eine� Fahndung� au s
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� −� aber� es� dauerte� fast� eine� Stunde,� bi s

die� Gesuchten� entdeckt� waren .� Wie� h ätte� die� Pol izei� auch� au f� die� I dee
kommen� können ,� au f� den� H interhöfen� der� Supermärkte� zu� su chen?� D ie
Container� dort� waren� n ich t� im� Fokus� der� Ordnungstruppen ,� u nd� so
konnten� die� RadlerI nnen� ein ige� Zei t� u nbehel l igt� du rch� die� Randbezi rke
von� Gießen� strampeln .� Von� dort� fuh ren� sie� nahe� der� Stadtgrenze� wieder
zu rück� au f� den� übl i chen� Fah rradweg� und� R ich tung� Saasen .� Dort� such te
auch� die� Pol izei� u nd� fand� zu r� Erleich terung� ih rer� Füh rung� sch l ieß l ich� die
RadlerI nnen� wieder.� Es� war� 4. 01� Uh r,� al s� eine� Pol izeistrei fe� meldete:
„ Jörg� B.� mi t� vier� anderen� Personen� mi t� Fah rrädern� und� Bol l erwagen� au f
Radweg� von� Trohe� in� R ich tung� Großen -Buseck.“
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� Ku rz� danach� enterten

die� Aktivi sti s� die� großen� Obst-� u nd� Gemüsecontainer� der� F i rma� Schwab-
fruch t� i n� Buseck� und� zogen� Bananen ,� Äpfel ,� Tomaten� und� manches
mehr� au s� dem� I nneren .� Große� Beu te� machten� sie� auch� dort� n ich t,� es� war
einfach� n ich t� i h r� Tag.� Oder� besser:� i h re� N ach t.� Wieder� au fgesessen� fü h rte
die� Rou te� au f� die� Radwegeverbindung� zwischen� Großen� Buseck� und
Reiski rchen .

Staatsmacht:
Die� Meldung� von� der� Wiederentdeckung� g ing� an� die� Einsatzzentrale
im� Pol izeipräsidium.� Von� dort� erfolgte� um� 4. 20� Uh r� eine� Funk-
du rchsage� an� sämtl iche� an� der� Operation� dieser� N acht� betei l igten
Pol izei fah rzeuge:� D ie� RadlerI nnengruppe� fuh r� au s� Großen -Buseck

herau s,� al l e� Fah rzeuge� sol l ten� sich� dorth in� begeben� und� die� RadlerI nnen
festnehmen .� Der� Objektschu tz� in� Gießen� wu rde� darau fh in� abgebrochen
und� al l e� Einhei ten� brausten� au f� die� B49� R ich tung� Reiski rchen .� Der� Be-
feh l� der� Einsatzzentral e� zeigte� deu tl i ch� das� Denken� in� der� Füh rung� der
Ordnungskräfte.� Obwoh l� keinerlei� Fahndungsergebn isse� vorl agen ,� war
sich� die� Pol izei� seh r� sicher,� dass� nu r� die� RadlerI nnen� fü r� mögl iche� Straf-
taten� in� Frage� kommen� konnten ,� denn� nach� dem� Befeh l� der� , EZ'� zum
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41� � 1 ,� B l .� 1 7+ 1 9
42� � 1 ,� B l .� 55
43� � Schätzungen� bel iefen� sich� au f

sieben� Fah rzeuge,� aber� genau
zäh l en� kon n te� d ie� n iemand� meh r.

44� � 1 ,� B l .� 56� =� Vermerk� von� PK� F rei -
tag ,� Fah rer� des� späteren� U n fa l lwa-
gen s

Ausrücken� R ich tung
Osten� waren� die� vorher
au fwendig� gesicherten
Objekte� nun� völ l ig� unge-
schü tzt.� D ie� bi sherigen
Objektschu tzstrei fen� und
wei tere� betei l igte� Kräfte
fuh ren� in� R ich tung� Reiski rchen� −� zu� einer� spektaku lären� Festnahme!
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D ie� D imension� des� nun� folgenden� Pol izeieinsatzes� i rri tierte� sogar� die� be-
tei l i gten� Beamten .� Einer� notierte� seine� Verwunderung,� „ trotz� hoher� Au f-
tragslage“� zu r� Festnahme� zi tiert� worden� zu� sein .
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James� Bond� in� Reiskirchen
Aktivistis:
Der� Radweg,� au f� dem� die� RadlerI nnen� nun� unterwegs� waren ,� ver-

l i ef� zunäch st� entl ang� der� Busecker� Umgehungsstraße� und
tauch te� dann� ins� Dunkel� u nter� der� B� 49.� Danach� bog� die
Gruppe� scharf� nach� l i nks� und� querte� au f� dem� von� dich ten� Bü -

schen� gesäumten� Weg� eine� unübersich tl i che� B rücke� über� einen
Bach� namens� ,Wieseck'.� Wegen� der� Bäume� l i nks� und� rech ts� war� nu r
wen ig� zu� sehen ,� zudem� war� es� oft� ru tsch ig� au f� diesem� Abschn i tt.� Al so
vorsich tig� fah ren� −� die� RadlerI nnen� fuh ren� h intereinander� her,� das
Fah rrad� mi t� dem� H änger� l ag� zunächst� an� zwei ter� Stel l e.� N ach� der� B rücke
ging� es� wei ter� i n� R ich tung� Reiski rchen ,� ein� Stück� an� der� nach ts� ver-
waisten� Bahnstrecke� entl ang,� dann� unter� der� Au tobahn� h indu rch .� H ier� i st
der� Weg� besser� ü berschaubar,� die� RadlerI nnen� kamen� schnel l er� voran
und� vom� Ortsrand� Busecks� bi s� zu r� � Au tobahn� dauerte� al l es� nu r� wen ige
M inu ten .� Ein� kleiner� Bodenhubbel� u nd� das� Kopfsteinpfl aster� unter� der
Brücke� bremste� die� Fah rtgeschwindigkei t.� Danach� füh rte� der� Weg� au f
den� Feldweg� entl ang� des� kleinen� Baches,� der� Saasen ,� Rei ski rchen ,� Bu -
seck� und� Gießen� verbindet� und� deshalb� das� Radeln� h ier� seh r� attraktiv� ma-
chen� −� feh len� doch� die� sonst� i n� M i ttel hessen� übl ichen� H ügel� u nd� Berge.
Du rch� eine� kleine� Ku rve� und� das� Gebüsch� am� Bach� war� der� B l ick� nach
vorn� zunäch st� besch ränkt.� Al s� er� wieder� frei� war,� folgte� eine� erste� Überra-
schung:� Ein� Au to� kam� den� RadlerI nnen� entgegen .� Das� war� von� wei tem
zu� sehen ,� denn� h ier� au f� dem� Feldweg� gab� es� keine� Laternen� oder� sons-
tigen� Au tos.� Wenn� da� nach ts� nach� 4� Uh r� ein� Au to� fäh rt,� i st� das� meh r� al s
ungewöhn l ich .� D ie� RadlerI nnen� reagierten� fast� euphorisch :� Das� konnte
nu r� ein� Pol izeiau to� sein� −� ein� gemeinsames� Badmintonspiel� kam� wieder
in� den� Bereich� des� Mögl ichen .� Besser� spät� al s� n ie,� fl ach ste� eine.� Au to
und� Fah rräder� näherten� sich ,� beide� fuh ren� am� aus� i h rer� R ich tung� rech ten
Rand� des� Weges� und� . . .� aneinander� vorbei .� Wieder� n ich ts?� Enttäu schung
bei� den� RadlerI nnen .� D ie� strampel ten� erst� einmal� wei ter� und� beobach -
teten� das� sich� nun� von� ih nen� entfernende� Pol izeiau to.� Bei� der� nächsten
Mögl ichkei t� aber� dreh te� es.� Al so� doch� noch� ein� Badmintonspiel .� Das
Au to� h atte� sich� aber� fast� 200� Meter� entfernt� und� näherte� si ch� zudem� nu r
al lmäh l i ch� von� h inten .� So� l egten� die� RadlerI nnen� eine� wei tere� Wegstrecke
zu rück� und� mussten� erneu t� über� eine� Wieseckbrücke� mi t� � k l einer� Ku rve
fah ren .� Danach� h atten� sie� freien� B l i ck� bi s� zum� Ortsrand� von� Rei ski rchen .
Links� l ag� das� neue� I ndustriegebiet� des� Ortes,� vom� Radweg� du rch� die

Bahnstrecke� und� eine� Böschung� getrennt.
Der� Bauhof� der� Gemeinde� mi t� Feuerweh r
und� dem� Bahnübergang� war� schon� zu� er-
kennen ,� al s� plötzl ich� etl i che� wei tere� Fah r-
zeuge
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� in� den� Feldweg� einbogen .� D ie

kamen� nun� von� vorn ,� dazu� das� eine� Fah r-
zeug� von� h inten .� Das� wü rde� etwas� viel

werden� fü r� ein� Badmintonspiel ,� aber� die� RadlerI nnen� spotteten� trotzdem
angesich ts� der� n ich t� meh r� fü r� mögl ich� gehal tenen� Begegnung� mi t� den
Ordnungstruppen .� I n� der� dunklen� N acht� blendeten� die� Scheinwerfer� der
entgegenkommenden� Au tos.� Es� war� daher� n ich t� sofort� zu� erkennen ,� ob
al l e� Au tos� grünweiße� Strei fenwagen� waren� oder� auch� andere� Fah rzeuge
mi tfuh ren .� D ie� Sekunden� verrannen ,� die� RadlerI nnen� fuh ren� wei ter� R ich -
tung� Rei ski rchen ,� meh rere� Fah rzeuge� ih nen� entgegen� und� ein� Fah rzeug
von� h inten .

Wieder� zusammen:� Pol izei� attackiert� Aktivistis
Es� i st� dunkel� u nd� kaum� etwas� l os� um� diese� Uh rzei t.� D ie� sch lech ten� Sich t-
verhäl tn i sse� konnten� der� Pol izei� g leichgü l tig� sein .� Sie� kannte� die� Gruppe
schon ,� die� sie� jetzt� jagte.� Erstens� h atte� die� H igh -Tech -Einhei t� m i t� dem� be-
eindruckenden� N amen� ,Mobi l es� Einsatzkommando'� die� gesamte� H in -
fah rt� über� die� BadmintonspielerI nnen� beobachtet.� Es� fiel� i h r� daher� n ich t
besonders� schwer,� den� Verl au f� des� Rückwegs� zu� erahnen .� Zwei tens� h atte
die� Pol izei� i n� Gießen� au sgiebig� Zei t,� einen� B l i ck� au f� die� Personen� zu� wer-
fen .� Das� h atte� sie� offensich tl i ch� auch� getan� −� jedenfal l s� zeigten� das� die
erst� Monate� später� offengelegten� Akten� der� Freunde� und� H el fer.� Al so:� D ie
Pol izei� wusste� beim� Au feinandertreffen� um� 4. 30� Uh r� am� Ortsrand� von
Reiski rchen� ganz� genau ,� wer� dort� du rch� die� N acht� radel te� und� warum.
Ganz� anders� die� RadlerI nnen ,� die� i n� dieser� M inu te� des� Au feinandertref-
fens� n ich t� ahnten ,� was� genau� gespiel t� wu rde� i n� dieser� N acht.� Absu rd� aber
war� trotzdem� die� Annahme� eines� der� später� um� Erklärung� fü r� das� wei tere
Geschehen� bemühten� Pol izeibeamten ,� die� RadlerI nnen� könnten� die
ihnen� entgegenkommenden� Fah rzeuge� übersehen� h aben� und� seien
daher� überrasch t� gewesen ,� al s� diese� plötzl ich� neben� ih nen� au ftauch ten .
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N ein� −� das� waren� sie� n ich t.� Sch l ieß l ich� hofften� sie� immer� noch� au f� eine
l u stige� Begegnung� mi t� Kontrol l e,� Du rchsuchung� und� al l en� Sch ikanen ,
die� sinn lose,� pol i ti sch� motivierte� Pol izeieinsätze� sei t� Jah ren� in� Gießen� zu
bieten� h atten .
Aber� es� kam� anders.� Kein� Badmintonspiel ,� keine� l u stigen� Gespräche,
sondern� eine� N ummer,� die� au s� einem� James-Bond-F i lm� stammen
könnte.� Al s� das� erste� der� entgegenkommenden� Pol i zeiau tos� die� jetzt� ganz
vorne� fah rende� Person� mi t� dem� Fah rradhänger� passierte,� ri ss� der� Fah rer
die� Tü r� au f� und� brü l l te:� „ Stehenbleiben“.� Der� Radler� aber� h atte� mi t� seinem
Hänger� erst� mal� etwas� ganz� anderes� zu� tun ,� näml ich� der� offenen ,� i hm
entgegenkommenden� Tü r� au szuweichen .� Das� motivierte� den� Fah rer� des
Wagens� zu� einer� ebenso� fi lmrei fen� wie� angesich ts� meh rerer� i hm� nachfol -
gender� Pol izeiwagen� völ l ig� überfl ü ssigen� Aktion :� Er� sprang� au s� dem
noch� fah renden� Strei fenwagen� und� gri ff� den� Fah rradfah rer� an .� N un� feh l t
Au tos� bekanntl i ch� eine� Au tomatik,� die� ein� Fah rzeug� stoppt,� wenn� kein
Fah rer� meh r� h in ter� dem� Steuer� si tzt.� Das� beobachtete� auch� ersch rocken
die� Besatzung� des� von� h inten� kommenden� einzelnen� Pol i zeiau tos,� au f
das� das� füh rerlose� Pol izeiau to� nun� zu steuerte:� „ H ierbei� verselbständigte

Abb.� oben :� Fah ndu ng� trotz� wich tiger
anderer� Au fgaben� der� Pol izei� ( Ver-
merk� PK� F rei tag ,� B l .� 55� der� Akte) .
Daru n ter:� E in e� um fangreich e� Fah n -
dung� l ief� an ,� wen n� auch� eh er� zie l l os.
Masse� sta tt� K l asse� n ach� einer� den k-
wü rd igen� Festnahmeen tscheidu ng
( Vermerk� PH� H euel ,� B l .� 50� der� Akte) .
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Abb.� oben :� Sich erste l l u n gsl i ste� bei
ein er� der� Verhafteten ,� au fgel i stet
du rch� d ie� Staatssch u tzbeamtin� KO-
K' in� Cosfky.� Das� Federba l l set� i st� ord-
n u ngsgemäß� au fgefü h rt.� ( B l .� 1 00� der
Akte) .

Daru n ter:� Au szug� au s� ein er� weiteren
Sich erste l l u n gsl i ste� −� das� con ta in erte
E ssen� wird� gefu nden� ( Vermerk� KO-
K' in� Cofsky,� B l .� 57� der� Akte) .

Abb.� m i tte� l i n ks:� Au ssch n i tt� au s� dem
Vermerk� des� PK' in� Jakobeit,� d ie� im
Pol izeiwagen� saß,� der� dem� James-
Bond-N acheiferer� en tgegen kam� u nd
m it� d iesem� zu sammenpra l l te� ( B l .� 26
u nd,� l etzte� Zei l e,� B l .� 27� der� Akte) .

Abb.� rech ts:� Weitere� Du rch such u ng
−� auch� n ich ts� gefu nden� ( Vermerk
POK� Gol tsche,� B l .� 54� der� Akte) .

45� � 1 ,� B l .� 26+ 27� =� Vermerk� der� P kin
Jakobeit

46� � d i to.
47� � d i to.
48� � 1 ,� B l .� 54� =� Vermerk� von� POK

Gol tsche,� Bei fah rer
49� � 1 ,� B l .� 27� =� Vermerk� der� P kin� Jako-

beit
50� � 1 ,� B l .� 1 3

sich� beim� Verlassen� des
Fzg.� der� Pst.� Gießen� Süd
deren� Funkstrei fenwa-
gen“.
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� Auch� fü r� die� h in ter

dem� H änger� fah renden
RadlerI nnen� war� die� Lage

etwas� brenzl ig� geworden .� Ein� l eeres� Au to� fuh r� au f� sie� zu .� Ein� Be-
troffener� „ hüpfte� m i t� seinem� Fah rrad� ein� m in imales� Stück� zu r

Sei te“
46
� u nd� pral l te� gegen� die� offene� Fah rertü r,� die� aber� wegen� der� Fah rt-

rich tung� ans� Au to� gedrückt� wu rde� und� dem� getroffenen� Radler� n ich t
wehtat.� Auch� der� zwei ten� Person� gel ang� das� Ausweichen� und� beide
kamen� au f� dem� angrenzenden� Grasstrei fen� zum� Stehen .
Aber� da� kam� ja� noch� etwas� au s� der� R ich tung� der� RadlerI nnen :� Das� erste
Pol izeiau to,� das� an� der� Gruppe� vorbeigefah ren� war,� dann� wendete� und
nun� zieml ich� dich t� h in ter� den� Rädern� fuh r.� Der� schöne� Strei fenwagen
konnte� n ich t� meh r� au szuweichen� −� und� fü r� zwei� Au tos� war� der� Feldweg
zu� schmal .� So� war� wen ige� Meter� später� Sch lu ss� mi t� der� gefäh rl i chen
Geisterfah rt:� „ Das� Fzg.� der� Pst.� Gießen� Süd� pral l te� dann� gegen� unseren
Funkstrei fenwagen� und� wu rde� so� gestoppt“.

47
� F i lmrei f.� James� Bond� beim

Bewerbungstrain ing� in� Reiski rchen?� Während� der� erste� Radler� m i t� seinem
Hänger� diesen� Anbl ick
verpasste,� wei l� er� l ängst
von� der� Pol izei� ü berwäl tigt
war,� konnten� die� anderen
den� spektaku lären� Ablau f
ebenso� gen ießen� wie� der
im� rol l enden� Fah rzeug
verbl iebene� Bei fah rer:
„Als� wi r� den� Strei fen -
wagen� verl assen� h atten ,
rol l te� dieser� plötzl ich� wei -
ter.� Er� stieß� frontal� wen ige

Meter� entfernt� mi t� dem� o.g.� Strei fenwagen� der� Pol izeistation� Gießen� Nord
zusammen ,� der� die� Personengruppe� verfolgt� h atte.� An� beiden� Strei fen -
wagen� entstand� Sachschaden ,� verletzt� wu rde� n iemand.“

48
� Rummmms.

Sti l l stand.� M i l l i sekunden� Ruhe.
Dann� standen� al l e� Pol i zeiwagen ,� Tü ren� wu rden� au fgerissen ,� Un i formierte
stü rzten� au f� die� RadlerI nnen ,� h iel ten� ih nen� P fefferspray� entgegen ,� l egten
H andschel l en� an� und� verkündeten� die� Festnahme.� Auch� dieser� Zugri ff� äh -
nel te� eher� dem� Überfal l� au f� Schwerverbrecher.� An� Badmintonspiel� war
n ich t� zu� denken� −� überhaupt� gaben� sich� die� Pol izi stI nnen� aggressiv� und
wortkarg.� Was� war� ih nen� erzäh l t� worden ,� warum� sie� h ier� wen� angri ffen?
Sie� al l e� waren� Tei l� einer� Operation ,� die� zum� Ziel� h atte,� die� nervigen� Pol i -
zei -� u nd� Ju stizkri tikerI nnen� in� dieser� N acht� endl ich� mundtot� zu� machen .
War� die� Festnahme� fü r� die� Betei l igten� nun� nu r� das� erwartete� Ende� dieser
Operation?� Wussten� sie,� dass� in� Gießen� nu r� Federbal l� gespiel t� wu rde?
Waren� gar� die� BeamtI nnen� dabei ,� die� das� selbst� gesehen� h atten?� Was
haben� die� dann� gedacht� ü ber� diesen� Ablau f?� Fal l s� si e� nachdenken� dü rfen
oder� wol l en ,� solange� sie� i n� Un i form� gekleidet� sind� . . .
Fü r� die� Pol izei� u nd� ih re� Opfer� spiel ten� diese� Fragen� in� den� denkwürdigen
M inu ten� der� Festnahme� keine� Rol l e.� Den� wei teren� Ablau f� bestimmte� oh -
neh in� die� Pol i zei� al l ein .� Ruckzuck� und� ohne� jegl i che� Begründung

wurden� die� RadlerI nnen� au f� versch iedene� Au tos� sortiert� u nd� in� die� Fern ie-
straße� 8 ,� dem� H auptquartier� der� mi ttelhessi schen� Ordnungshü ter� ge-
brach t.� Vor� Ort� noch� schau ten� Beamtis� i n� die� Fah rradtaschen� und� den
H änger.� Das� Ergebn is� war� vorhersehbar:� ein� Rucksack� mi t� Badminton -
sch lägern .� Auch� über� das� zudem� entdeckte� Obst� und� Gemüse� dü rfte� die
Un i formierten� n ich t� wi rkl i ch� überrasch t� gewesen� sein .� Eine� Beamte
„ du rchsuch te� . . .� den� Fah rradanhänger.� H ierin� befanden� sich� jedoch� nu r
Lebensmi ttel “.
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� Warum� das� , jedoch' ?� Was� h atte� sie� erwartet,� ü ber� was

war� sie� in formiert� worden?� Das� Federbal l spiel� h atten� sie� beobachtet� und
dass� essbare� Frach t� in� Fah rradtaschen� u nd� einem� H änger� l agen ,� war� der
Pol izei� bei� i h rer� Jagd� au f� die� i h nen� verhassten� Pol i taktivi sti s� au s� dem� Um-
feld� der� P rojektwerkstatt� schon� ein ige� Male� passiert.� Dort� i st� es� näml ich
übl i ch ,� von� den� du rchaus� schmackhaften ,� tei l s� sogar� l uxu riösen� Resten
der� Gesel l schaft� zu� l eben ,� um� mi t� mögl ich st� wen ig� Geld,� aber� trotzdem
gu t� über� die� Runden� zu� kommen .� Letztmals� h atte� die� Pol izei� am� H ei l ig-
abend� 2005� zwei� Personen� mi t� dem� g leichen� H änger� in� tiefer� N acht� ge-
stoppt� und� verhaftet� −� auch� die� Bananen ,� Äpfel� u nd� Joghu rtbecher
mussten� damals� den� Weg� in� das� Gießener� Pol izeipräsidium� antreten .� Zu
ihnen� gesel l ten� sich� i n� den� Stunden� danach� die� Spezial i stI nnen� au s� den
entsprechenden� Kommissariaten .� Fü r� sie� war� Weihnach ten� frühzei tig� be-
endet,� das� H andy� kl ingel te� unter� dem� Weihnach tsbaum� und� der� außeror-
dentl i che� Dienstantri tt� zu r� Überprü fung� von� Obst� u nd� Gemüse� wu rde� an -
geordnet.� Fünf� Monate� später� h atten� die� BeamtI nnen� das� sicherl i ch� n ich t
vergessen� . . .

Um� 5. 20� Uh r� kamen� die� Fah rzeuge� mi t� den� Gefangenen� im� Pol izeipräsi -
dium� an .� Zu r� Begrüßung� gab� es� einen� Alkohol test� −� nein ,� n ich t� beim
Fah rer� m i t� James-Bond-Al l ü ren ,� sondern� bei� ein igen� Festgenommenen .
Das� Ergebn is� l au tete� 0, 0� P romi l l e.� Badmintonspiel� macht� n ich t� besoffen .
Sodann� setzte� sich� der� ü bl i che� Pol izeiapparat� in� Bewegung.� D ie� heldI n -
nenhafte� und� fi lmrei fe,� l ange� geplante� Pol izeiaktion� war� vorüber.� N un
konnte� das� Feld� den� akademischen� Etagen� der� Pol i zei� ü berl assen� wer-
den :� Staatsschu tz,� krim inal techn ischer� Dauerdienst,� Spu renexpertI nnen
und� meh r.� Fü r� sie� war� die� N ach t� au f� den� 1 4. 5.� auch� kü rzer� al s� sonst:� Sie
ersch ienen� nacheinander� au f� i h ren� D ienststel l en ,� um� die� wei teren� Aktivi -
täten� zu� l ei ten� und� du rchzu füh ren .

50
� I h re� Au fgabe:� Spu rensicherung,� Be-

weiserhebung.� Aber� welche� Spu ren?� Beweis� zu� welcher� Tat?� Das� Grü -
beln� in� den� Pol izeistuben� begann ,� wäh rend� die� Festgenommenen� in� den
kargen ,� weißgekachel ten� H aftzel l en� im� Kel l er� der� Fern iestraße� 8� mangels
vol l ständiger� Bekleidung� fröstel ten ,� die� M inu ten� zäh l ten� oder� zu� sch lafen
versuch ten .
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51� � Am� 1 2. 1 2. 2002,� sieh e� www. bom -
ben -h aumann .de.vu.

52� � 1 ,� B l .� 1 6� =� Vermerk� von� POK� Kel b -
ch

53� � 1 ,� B l .� 1 8 ,� Vermerk� PK' in� Lerner.
„ U z.“� bedeu tet� U n terzeich nerI n .

Operation� gelungen,� doch� die� Straftat� feh l t
M it� der� au fgehenden� Sonne� des� Mai -Tages� h atte� die� Pol izeistrei tmacht
ih ren� Job� abgewickel t.� D ie� N acht� l i eß� sich� überwiegend� al s� Erfolg� verbu -
chen :� D ie� Festgenommenen� h atten� von� i h rer� du rchgängigen� Observa-
tion� ebenso� wen ig� m i tbekommen� wie� von� den� um� sie� h erum� station ierten
Zugri ffskräften .� Al l es� war� von� Sei ten� der� Einsatzkräfte� wie� geplant� abge-
l au fen ,� die� betei l igten� BeamtI nnen� funktion ierten ,� wie� das� von� Un i for-
mierten� erwartet� wi rd.� Doch� rich tig� g lü ckl ich� strah l ten� die� Pol izei fü h re-
rI nnen� und� ih re� Vol l streckerI nnen� n ich t,� denn� es� bl ieb� ein� kleiner,� aber
gemeiner� Schönhei tsfeh ler:� D ie� Festgenommen� hatten� sich� n ich t� an� das
Drehbuch� der� Pol izei� gehal ten� und� keine� Straftat� begangen .� D ie� Pol izei -
füh rung� dreh te� den� F i lm� zwar� dennoch� wie� geplant� zu� Ende,� aber� sie
musste� nun� nacharbei ten :� Eine� Straftat� musste� her,� koste� es� was� es� wol l e.
Aus� dem� Dokumentarfi lm� wu rde� eine� H ol l ywood- I nszen ierung� beson -
derer� Art.� E in� Zu rück� war� unmögl ich .� Das� Kind� l ag� im� Brunnen ,� die� Po-
l i taktivi sti s� waren� mi t� großem� Pol i zeiau fgebot� und� in� Bond-Man ier� ver-
h aftet� worden .� Sol l te� si ch� die� Pol i zei� entschu ldigen� u nd� al l e� m i t� Bedauern
entl assen?� N ein ,� das� g ing� n ich t.� Außerdem� war� doch� die� H aft� das� Ziel .
Wenn� nun� al l e� einfach� wieder� frei� kämen ,� wäre� ja� al l es� umsonst� gewesen .
Und:� Wer� sagt� es� dem� I nnenmin ister?
Also� wuchs� nun� eine� neue� Au fgabe� heran :� D ie� Erfindung� einer� Straftat� −
nachträgl i ch� h ineingeschn i tten� i n� den� F i lm� des� 1 4.� M ai� 2006.� Viel� Zei t
bl ieb� n ich t.� Sol l te� die� I nhafti erung� l änger� andauern ,� was� ja� das� Ziel� war,
dann� bl ieb� viel l eich t� ein� h alber� Tag,� bi s� ein� R ich ter� einzuschal ten� war.
Dem� musste� i rgendwas� erzäh l t� werden� . . .
D ie� Zei t� reich te� der� Pol i zei .� Sch l ieß l ich� befinden� wi r� u ns� in� Gießen ,� wo
selbst� der� Oberbü rgermeister� al s� l euch tendes� Vorbi l d� mi t� der� Erfindung
von� Straftaten� voransch ri tt,� i ndem� er� eine� Bombendrohung� sch l i ch t� er-
fand,� um� einen� rüden� Pol izeieinsatz� zu� rech tfertigen .

51
� Da� wi rd� sich� doch

die� Pol izei� n ich t� l umpen� l assen ,� zudem� waren� es� l ängst� selbst� keine� An -
fängerI nnen� meh r.� Am� 1 1 .� Dezember� 2002� gingen� zwei� derer,� die� auch
diesmal� wieder� m i tgefangen� waren ,� i n� die� Gewah rsamszel l en� der� Pol izei .
Vorgeworfen� wu rde� i h nen� ein� Graffi ti� am� Rathaus,� dass� es� n ie� gegeben
hatte.� Fast� ein� Jah r� später� l andeten� g l eich� 1 2� Personen� i n� H aft.� I h r� Verbre-
chen :� Vorlesen� von� Gedich ten� −� zu r� fal schen� Zei t� am� fal schen� Ort,� näm-
l ich� vor� der� Staatsanwal tschaft� Gießen .� Das� war� zwar� n ich t� verboten ,� n ich t
einmal� H ausfriedensbruch .� Aber� der� Pol izei� passte� das� Geschehen� n ich t.
Sie� nahm� al l e� fest,� erfand� zunächst� einen� versuch ten� Farbansch lag� und
sch l i eßl ich� sogar� einen� B randansch lag,� fü r� den� die� Pol izei� selbst� den
Brandsatz� beschaffte� und� al s� Beweismi ttel� angab.� Viele� wei tere� Erfin -
dungen� folgen� −� da� sol l te� das� doch� auch� diesmal� gel ingen .� Der� Zweck
hei l igt� sch l ieß l i ch� die� M i ttel .� Außerdem� schauen ,� da� konnte� si ch� die� Po-
l i zei� sicher� sein ,� Gießener� R ich terI nnen� n ie� genau� h in ,� wenn� Un i for-
mierte� au ftreten .� Was� die� Pol i zei� sagt,� stimmt� −� so� wi rd� es� h in ter� den
Mauern� der� Gerich te� übl i cherweise� gesehen .� Außerdem� hatten� diese
blöden� Federbal l spielerI nnen� ja� auch� selbst� schu ld.� Wenn� sie� einfach
n ich ts� kapu ttmachen ,� dann� sch ieben� wi r� es� i h nen� h al t� u nter,� dach ten� sich
die� Pol i zeibeamtI nnen� u nd� begannen� i h r� Werk.� Zwei� Mögl ichkei ten
waren� offen :� Eine� Straftat� komplett� erfinden� oder� eine� tatsäch l ich� stattge-
fundene� H andlung� den� Betroffenen� untersch ieben .� Ein� B l ick� au f� die� Ver-
gangenhei t� pol izei l i cher� Erfindungen� h ätte� gezeigt,� dass� die� Ordnungs-

macht� mi t� der� ersten� Variante� besser� fuh ren .� Was� komplett� erfunden� war,
musste� zwar� au fwendiger� belegt� werden ,� war� aber� n ich t� so� einfach� zu� wi -
derlegen� −� sch l ieß l i ch� gab� es� die� H andlung� ja� gar� n ich t.� Bei� einer� tat-
säch l ichen� Straftat� konnten� immer� deren� genaue� Umstände� überprü ft
und� dann� womögl ich� ein� Tatverdach t� gegen� eine� konkrete� Person� au sge-
sch lossen� werden .� Dennoch :� D ie� Pol izei� entsch ied� sich� in� dieser� N ach t
fü r� den� zwei ten� Weg.
Die� Pol i zeistrategI nnen� warfen� einen� B l ick� au f� das� Geschehen� der� N acht.
Was� könnte� zu� einer� Straftat� umgebogen� werden?� Der� erste� B l ick� fiel� au f
die� Meldung� einer� Pol izeistrei fe� von� 1 . 46� Uh r.� Der� Fah rer� meinte,� die� i h n
beglei tende� Beamtin� im� Wagen� hätte� eine� der� gesuch ten� Personen� an� der
CDU-Geschäftsstel l e� gesehen .� Ganz� sicher� sei� sie� sich� aber� n ich t.

52
� Ließe

sich� daraus� was� drehen?� Genauere� Angaben� machte� die� Beamtin� selbst:
„Au f� der� Anfah rt� au s� der� Jefferson� Street� i n� R ich tung� der� CDU-Geschäfts-
stel l e� wu rde� an� der� Ecke� Trieb/Spenerweg� du rch� Uz.� u nd� PK� Franz� eine
männ l i che� Person� festgestel l t.� D iese� war� i n� R ich tung� Ph i losophenwald
bzw.� R ich tung� Trieb� i n� normaler� Gangart� u nterwegs“.� Zudem� wi rd� die
Person� besch rieben� al s� „ ca.� 1 80cm� groß“.� Daraus� sch lu ssfolgert� die� Ver-
fasserin� dieses� Vermerks:� „ Au fgrund� von� berei ts� vorhandenen� B i l dern
von� Tatverdäch tigen ,� i st� Uz.� der� Meinung,� dass� es� sich� bei� dieser� Person
um� H errn� Bergstedt� selbst
gehandel t� h aben� könn -
te.“

53
� Das� ergäbe� einen

Ansatzpunkt.� Viel l ei ch t
könnte� die� Pol izei� behaup-
ten ,� die� Festgenommenen
hätten� versuch t,� die� CDU-
Zentrale� anzugrei fen .� Vier
P robleme� stel l ten� sich� den
sogenannten� Ermi ttl erI n -
nen .� Zum� einen� war� die
Person� nu r� al s� 1 , 80� m
groß� besch rieben ,� der
Festgenommene� aber� g l att� 1 2� cm� größer.� Das� war� ein� rech t� deu tl i cher
Untersch ied,� aber� viel l ei ch t� l i eße� sich� die� Sache� mi t� der� Größe� einfach
,vergessen' ?� Was� ein� R ich ti� n i ch t� weiß,� mach t� i h n� oder� sie� n ich t� h eiß.
Zum� zwei ten� l ag� die� Beobachtung� des� vermeintl i ch� Verdächtigen� genau
in� dem� Zei tkorridor,� wäh rend� dem� er� von� zwei� Pol i zeiwagen� beim� Feder-
bal l spielen� vor� dem� Gerich t� gesehen� und� von� der� H igh -Tech -Truppe
,MEK'� sogar� du rchgängig� observiert� wu rde.� Da� Gerich t� u nd� CDU-Zent-
rale� zudem� rund� 1 , 5� km� au seinander� l agen ,� war� auch� kaum� mögl ich ,
dass� eine� Person� mal� schnel l� rübergehusch t� sein� könnte.� So� ein� M ist� −
aber� viel l eich t� l i eße� sich� auch� das� ein fach� verschweigen .� Observiert� h atte
die� Pol izei� ja� selbst.� Solche� Daten� können� schon� mal� einfach� ver-
schwinden� . . .� Ein� dri ttes� P roblem� berei tete� meh r� Kopfschmerzen .� Au f� der
Straße� nahe� dem� CDU-Büro� zu� spazieren ,� i st� n ich t� verboten .� Da� musste
mehr� her,� doch� die� Beobachtung� sagte� nu r� das� au s.� D ie� Pol izei� wüh l te
und� (er-?)fand� noch� meh r� Vorgänge� rund� um� das� CDU-Büro� in� dieser
N acht.� Um� 2. 27� Uh r� sol l� eine� Person ,� die� nahe� der� CDU-Geschäftsstel l e
wohnte,� bei� der� Pol izei� angeru fen� h aben .� Schon� der� Anru f� selbst� wi rkte
etwas� wi rr� u nd� machte� die� Zeugin� n ich t� gerade� g laubwürdig.� Sie� sch i l -
derte� „ 2� männ l i che� Personen ,� beide� dunkel� gekleidet,� eine� davon� mi t

Abb. :� Beobach tu ng� der� PK' in� Lerner
an� der� CDU -Geschäftsstel l e� ( B l .� 1 8
der� Akte) .� N eben� der� völ l ig� abwei-
ch enden� Größe� l iegt� d ie� Beobach -
tu ng� vier� Min u ten� n achdem� d ie� E in -
satzzen tra l e� in form iert� wu rde,� dass
der� Betroffene� am� An tsgerich t� ge-
sehen� u nd� fü n f� Min u ten� später
wieder� vom� MEK� observiert� wu rde.
Der� EZ� war� a l so� kl a r,� dass� es� n ich t
der� Besch u l d igte� war.� Das� erfü l l t� den
Tatbestand� der� fa l sch en� Verdäch ti -
gung .
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Abb.� oben :� Vermerk� des� KOK� H aas
zu� I n formationen� von� der� CDU -Partei -
zen tra l e� ( B l .� 1 0� der� Akte) .� D ie� be-
nan n te� Zeit� stimmt� genau� m it� Beob-
ach tu ngen� der� Federba l l sp ie l erI n n en
überein ,� d ie� der� E in satzzen tra l e� au ch
du rchgegeben� wu rden .
Ganz� äh n l ich e� Form u l ieru ngen
fanden� sich� später� im� Antrag� au f� U n -
terb in du ngsgewah rsam .

Abb.� u n ten :� Vermerk� des� E in satzchefs
PvD� Sch u st� zum� Tatzeitraum� am� Al -
ten fel dsweg� ( B l .� 1 4� der� Akte) .

54� � 1 ,� B l .� 1 44� =� An trag� au f� Ge-
wah rsam� der� Po l izei� Mittel h essen

55� � 1 ,� B l .� 1 0� =� Vermerk� KOK� H aas
56� � 1 ,� B l .� 1 44� =� An trag� au f� Ge-

wah rsam� der� Po l izei� Mittel h essen
57� � B l .� 1 8� =� Vermerk� PKin� Lerner
58� � Den kbar� i st� sogar,� dass� es� n och

sch l immer� war.� I mmerh in� kon n te� d ie
Pol izei� H andsch u he,� Schab l one
und� Farbe� sich erstel l en .� Warum� so l l
aber� ein� F l ü ch tender� seine� H and-
sch u he� noch� n eben� d ie� Sprü hdose
l egen?� Som it� b l eibt� der� Verdach t,
dass� d ie� Pol izei� den� Täter� sogar
fasste,� ih n� aber� l au fen� l ieß,� um� je-
manden� anders� besch u l d igen� zu
kön nen .

59� � 1 ,� B l .� 20� =� Vermerk� PK� Rosnau
60� � 1 ,� B l .� 1 5� =� Vermerk� POK� Sch u st
61� � 1 ,� B l .� 1 5� =� Vermerk� POK� Sch u st.

Gl eich er� Vorgang� ( F u ßstrei fe)� i n� an -
derem� Vermerk,� aber� au f� 2. 40� U h r
angegeben� u nd� h in zugefügt,� dass
d ie� Fa rbschm iererei� bei� der� F u ß-
strei fe� au ffie l� ( 1 ,� B l .� 20� =� Vermerk
PK� Rosnau ) .

62� � 1 ,� B l .� 21� =� Vermerk� PKin� Ka-
ku sch ka ;� u ngenauer� in� 1 ,� B l .� 20� =
Vermerk� PK� Rosnau ;� 1 ,� B l .� 1 44� =
Antrag� au f� Gewah rsam� der� Pol izei
Mittel h essen .� Da� d ie� Po l izeiakten
auch� Fotos� der� gefu ndenen� Mate-
ria l ien� u nd� von� ein igen� der� Sprü h e-
reien� en th a l ten ,� m u ss� davon� au sge-
gangen� werden ,� dass� es� d ie� von
der� Pol izei� besch riebene� Tat� im -
merh in� gegeben� hat.

63� � Zweim in ü tige� Abweich u ng� in� den
versch iedenen� Pol izeivermerken .

weißem� Kapuzenpu l l i “
54
.

D iese� seien� i n� der� N ähe
der� CDU-Geschäftsstel l e
gewesen .� Zudem� wol l te
sie� verdäch tige� Geräusche
gehört� h aben ,� ohne� diese

zu� diesem� Zei tpunkt� näher� zu� spezi fizieren .� N a,� das� gab� doch� etwas� her.
Also� bastel te� die� Pol izei� die� Straftat,� die� i h r� noch� feh l te.� Gesch ickt� verband
sie� die� verdäch tigen� Geräusche� mi t� der� pol izeibekannten� Aktionsform
gegen� die� Kanzlei� der� I nnenmin ister� Bou ffier� und� Dr.� Gasser� vom� 3. /4.
Mai .� Der� steckte� den� Un i formierten� offenbar� noch� in� den� Knochen ,� daher
erinnerten� sie� sich .� Damals� h atten� Unbekannte� ein� Loch� du rch� die� Ein -
gangstü r� geboh rt� u nd� Stinkeflü ssigkei t� i n s� I nnere� gekippt.� Das� könnte
sich� doch� an� der� CDU� wiederhol t� h aben?� Ein� gen ialer� P lan� der� Erfindung
von� Straftaten� −� und� g leich� m i t� doppel tem� Nu tzen .� Wer� die� Story� g laubt,
muss� g leich� an� eine� pol i ti sche� Attacke� g lauben .� Außerdem� l ieße� sich� so
umgekeh rt� auch� g leich� noch� ein� Tatverdach t� fü r� die� Attacke� au f� die� An -
wal tskanzlei� konstru ieren .� Schnel l� wu rden� au s� den� verdäch tigen� Geräu -
schen� Boh rgeräu sche.

55
� Fü r� das� Konstrukt� reich te� das.� Al s� Antrag� an� das

Gerich t� zum� Zwecke� der� wei teren� I nh aftierung� motzte� der� Staatsschu tz
den� Verdach t� zu r� Tatsache� au f.� Dort� war� dann� zu� l esen ,� dass� ein� 5� mm
großes� Loch� i n� Tü r� der� CDU-Geschäftstel l e� gefunden� wu rde.

56
� Fotos

oder� i rgendwelche� anderen� gesicherten� Spu ren� davon� gab� es� bi sl ang� n i r-
gends� in� den� Akten .� Sel tsam� −� oder� eben� auch� n ich t.� E in� n ich t� vorhan -
denes� Loch� l ässt� sich� n ich t� so� einfach� fotografieren .
B l ieb� ein� viertes� P roblem.� N achdem� die� Pol izeibeamtin� Lerner� um
1 . 46� Uh r� einen� der� Gesuchten� zu� erkennen� glaubte,� sch ickte� die� Einsatz-
zentral e� sowoh l� H igh -Tech -Pol izei� al s� auch� andere� operative� Kräfte� zu r
CDU.� Wie� i n� der� ganzen� N acht� wu rde� die� al s� Pol izei� erkennbare� Objekt-
schu tzstrei fe� weggesch ickt.

57
� D ie� CDU-Zentrale� wu rde� von� verdeckten

Einhei ten� genau� beobachtet.� Wie� aber� konnte� es� nun� jemandem� ge-
l ungen� sein ,� die� Eingangstü r� der� CDU,� die� gu t� si ch tbar� an� der� H aupt-
straße� des� Wohngebietes� l i egt,� anzuboh ren?� Auch� fü r� dieses� P roblem
entsch ied� sich� die� Pol izei� l etztl i ch� fü r� die� übl iche� Lösung:� Verschweigen !
D ie� erste� P fl i ch tau fgabe� des� herangebrochenen� Tages� war� gelöst:� Aus� der
pol izeiübl ichen� Backmischung� von� Erfindungen ,� Verdrehungen� und
Vertu schung� war� eine� Straftat� gebastel t.� Offenbar� war� das� ein igen� Strate-
gI nnen� im� H auptquartier� aber� zu� wen ig.� Sie� such ten� nach� meh r.� Sch l ieß-
l i ch� sol l te� das� Geschehen� eine� meh rtätige� H aft� u nd� auch� den� martial i -
schen� Pol i zeieinsatz� rech tfertigen .� I h r� B l i ck� fi el� au f� ein� wei teres� Ereign is
der� N ach t� au f� den� 1 4. 5. ,� diesmal� i n� den� angrenzenden� Straßen� nahe� des
Wohnortes� von� I nnenmin ister� Bou ffier.� H ier� kam� es� offenbar� −� die� Pol i -
zeiakten� enth al ten� h ier� tatsäch l i ch� Fotos� und� Spu renh inweise� −� zu
Sprayereien� mi t� b l auer� Lackfarbe.� Welcher� ahnungslose� Graffi tikünstl er
auch� immer� in� dieser� N acht� au sgerechnet� au f� einer� Sprüh tou r� von� der� Li -
cher� Straße� R ich tung� Sch i ffenberger� Tal� den� Al tenfeldsweg
nahe� des� I nnenmin isterhauses� kreuzte,� es� war� n ich t� die
sch laueste� Aktion .� Sch l ieß l i ch� war� dieser� Bereich� in tensiv� pol i -
zeiüberwacht.� So� geriet� der� Graffi tikünstl er,� der� sich� auch� au f
das� wen ig� kreative� Sprühen� eines� seh r� ein fachen� Zeichens
mi ttel s� einer� Sprühschablone� besch ränkte,� i n� die� N ähe� der
Ordnungshü ter� und� musste� fl i ehen .

58

D ie� BewacherI nnen� wechsel ten� sich� berei ts� ab� 1 9� Uh r� vor� dem� Pol i ti ker-
h aus� ab.� Um� 1 . 30� Uh r� erfolgte� wieder� so� ein� Wechsel ,� wie� Vermerke� der
Pol izei� zeigen .� Eine� Strei fe� der� Pol i zei� Gießen -Süd� nahm� den� P l atz� vor
der� Wohnung� des� I nnenmin i sters� Bou ffier� im� Al tenfeldsweg� 42� ein .� D ie
BeamtI nnen� nahmen� al l es� seh r� genau� und� waren� sich� daher� sicher:� B is
zu� diesem� Zei tpunkt� gab� es� keine� Farbschmierereien� rund� um� das� Bou f-
fiersche� Anwesen .

59
� B is� 2 . 38� Uh r� kontrol l i erte� die� Objektschu tzstrei fe

kontinu ierl i ch� die� Straße.� „ Sprühereien� bi s� zu� diesem� Zei tpunkt“� können
„ au sgesch lossen“� werden .

60
� Dann� wieder� ein� Wechsel .� Den� Objekt-

schu tz� übernahm� eine� Strei fe� der� Berei tschaftspol izei� Müh lheim.� D ie� Be-
amten� begannen� mi t� einer� Fußstrei fe� du rch� die� nähere� Umgebung� und
waren� um� 2. 43� Uh r� wieder� am� al ten� Standort� vor� Bou ffiers� H au s.� Da� be-
merkten� sie� fri sche� bl aue� Farbschmierereien ,� u .a.� an� der� Mauer� zum
Grundstück� Al tenfeldsweg� 36,� al so� drei� H äuser� wei ter� al s� I nnenmin ister
Bou ffier.

61
� D ie� Pol i zei� rotierte� und� fand� schnel l� Latexhandschuhe,� eine

Sprühdose� und� eine� Schablone� in� der� Umgebung.
62
� Personen� wu rden

zwar� n ich t� bemerkt,� aber� al l es� sprach� dafü r,� dass� die� Sprüher� in� Pan ik� ge-
rade� noch� fl ü ch ten� konnten .� Wer� wü rde� sonst� seine� Arbei tsmaterial ien
einfach� so� fal l en� l assen .
D ie� Berich te� von� diesen� Vorgängen� l agen� den� KriminalbeamtI nnen� in
der� Straftaten -Bastel stube� Gießens� vor.� N atü rl i ch� merkten� die� Pol i zeistra-
tegI nnen� schnel l ,� dass� auch� au s� dieser� Sache� etwas� zu� machen� sein
könnte.� Jedoch� gab� es� wieder� ein ige� Kl ippen� zu� umsch i ffen .� Zum� einen
l ag� auch� der� Zei tpunkt� des� Sprühens� genau� paral l el� zum� von� der� Pol i zei
selbst� beobachteten� Federbal l spiel� nahe� der� Gerich tsgebäude.� Auch� zwi -
schen� Al tenfeldsweg� und� Gerich t� war� die� Entfernung� zu� groß,� um� eben
mal� zwischen� den� Spielen� ein� paar� Graffi ti� an� die� Mauer� des� Al tenfelds-
weges� zu� sprühen .� Doch� was� fü r� die� CDU-Geschäftsstel l e� gal t,� ersch ien
der� Pol izei� auch� h ier� die� einfache� Lösung:� Verschweigen !� Ein� zwei tes
P roblem� wäre� gravierender� gewesen ,� es� wu rde� von� der� Pol i zei� aber� ein -
fach� gar� n ich t� bemerkt.� So� entstand� eine� bedauerl iche� Panne.� Denn� wenn
das� Federbal l spiel� u nd� die� Observation� dabei� verschwiegen� wü rde,
könnten� die� Festgenommenen� die� CDU-Geschäftsstel l e� angeboh rt� u nd
die� Graffi ti s� im� Al tenfeldsweg� gesprüh t� h aben .� Was� die� Pol izei� aber� ü ber-
sah :� Das� erfundene� Boh ren� und� das� fäl sch l i ch� den� Festgenommenen� zu -
gerechnete� Sprühen� fanden� n ich t� nu r� zei tg leich� m i t� dem� Federbal l spiel
statt,� sondern� sch lossen� wegen� Gleichzei tigkei t� au s,� von� der� g leichen
Person� verübt� worden� zu� sein .� N ach� Pol izeiakten� erfolgten� die� Anru fe� der
Anwohnerin� an� der� CDU-Geschäftsstel l e� um� 2. 27� Uh r� und� 2. 35� Uh r.
Um� 2. 43� bzw.� 2. 45� Uh r

63
� waren� dann� die� ca.� 20� Graffi ti s� i n� der� fast� zwei

Ki lometer� entfernten� Wohngegend� um� das� H aus� des� I nnenmin isters
schon� gesprüh t.� Wie� das?� Offenbar� bastel te� die� Pol izei� nu r� zwei� Lügen ,
g l ich� sie� aber� n ich t� untereinander� ab.� Sie� entl arvten� sich� schon� gegen -
sei tig� −� oder� vielmeh r:� Das� Lügenkonstrukt� war� schon� au s� den� Erfin -
dungen� der� Pol izei� selbst� ersich tl i ch .� Mensch� musste� nu r� h ingucken� −
nu r:� D ie� Gießener� R ich terI nnen� taten� n ich t� einmal� das.



1 22� � � �� � � James� Bond� in� Reiskirchen Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� XIV.1 22� � � �� � � James� Bond� in� Reiskirchen Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� XIV.

64� � 1 ,� B l .� 34� =� Vermerk� PK� Ka iser
65� � 1 ,� B l .� 1 5� =� Vermerk� POK� Sch u st
66� � D ie� b ish er� vorl iegenden� Pol izei -

akten� gaben� zu� d ieser� Wider-
sprüch l ich kei t� keine� Au fkl ä ru ng .

67� � 1 ,� B l .� 1 20� =� Verfügu ng� der� Staats-
anwä l tin� F l eisch er;� eben so� 1 ,� B l .
1 1 7� =� Gespräch snotiz� der� Staats-
sch u tzbeamtin� Cofsky.� Der� Sch reib-
feh l er� beim� Straßen namen� ist� im
Orig in a l� zu� fin den .

68� � 1 ,� B l .� 1 1 8� =� Verfügu ng� der� Staats-
anwä l tin

69� � 1 ,� B l .� 1 23� =� Du rch such ungsberich t
KOK� Broers

Hel lseher
Wie� −� Sie� g l auben� das� n ich t?� Sie� können� sich� n ich t� vorstel -
l en ,� dass� die� Pol izei� derart� dreist� l ügt� und� Straftaten� erfindet?
Was� i st� dann� eigentl i ch� von� al l en� anderen� Gerich tsverfah ren
zu� h al ten ,� bei� denen� die� Pol i zei� die� Beweismi ttel� h erange-
schafft� h at?� Könnte� es� dann� n ich t� sein ,� dass� es� h äu figer� so
läu ft?
Aber:� Es� kommt� noch� dicker.� D ie� Einsatzzentrale� setzte
gegen� 2. 30� Uh r� eine� Funkdu rchsage� ab,� i n� der� „ diverse
Sachbeschädigungen� an� Objekten� gemeldet“� wu rden .

64
� D ie

später� genannten� exi sti erten� zu� diesem� Zei tpunkt� aber� noch
gar� n ich t.� Graffi ti� waren� nach� fester� Überzeugung� der� Ob-
jektschu tzstrei fen� im� Al tenfeldsweg� erst� nach� 2. 38� Uh r� ent-
standen .

65
� D ie� Boh rgeräusche� meldete� eine� Anwohnerin� im

Spenerweg� um� 2. 35� Uh r.� Wieso� wusste� die� Einsatzzentrale
von� den� Beschädigungen� schon� ein ige� M inu ten� vorher?� War
der� Wunsch� der� Vater� des� Gedankens?� Wurde� h ier� au sge-
sprochen ,� was� festes� Ziel� des� Abends� war?� Schon� mal� die
Kol l egI nnen� heiß� machen� fü r� die� James-Bond-Aktion� in
Reiski rchen?� Oder� g ing� mi t� der� Du rch sage� um� halb� 3� Uh r
auch� die� Anweisung� heraus,� die� behaupteten� Sachbeschädi -
gungen� nun� auch� zu� finden?

66

Suchen� und� Finden
Im� Pol i zeipräsidium� rückten� Stunde� fü r� Stunde� meh r� Kriminalpol izi s-
tI nnen� ein .� Dabei� war� auch� die� Mannschaft� des� Staatsschu tzes� Gießen .
H ier� saßen� n ich t� nu r� die� Zuständigen� fü r� pol i ti sch� motivierte� Straftaten ,
sondern� genau� die� BeamtI nnen ,� die� sei t� Jah ren� von� M isserfolg� zu� M isser-
folg� hetzten� u nd� dabei� Überstunden� anhäu ften .� Sie� waren� meh r� al s
einmal� selbst� das� Ziel� öffentl i cher� Kri tik� und� kreativer� Aktionen� der� Akti -
vi sti s,� die� nun� −� wieder� einmal� −� unter� i h nen� im� Kel l er� des� Pol i zeipräsi -
diums� in� den� weißgekachel ten� Zel l en� hockten .� Das� übl iche� Armdrücken
begann .� Schon� so� oft� h atte� die� Pol izei� nach� ih ren� Aktionen� im� N achh i -
nein� die� Tatbestände� erst� erfunden ,� die� sie� dann� i h ren� GegnerI nnen� vor-
h iel t.� Letztere� recherch ierten ,� dokumentierten� und� h äu ften� inzwischen
eine� l ange� Liste� nachgewiesener� Fäl schungen� und� Lügen� an .� Das� gal t
auch� diesmal :� Oben� in� den� Bü ros� die� Pol izei� beim� Erfinden ,� u nten� die
Verhafteten� −� noch� i sol i ert� von� der� Außenwel t� u nd� deshalb� h andlungs-
unfäh ig .� D ie� Uh r� l i ef.� Ginge� es� nach� Recht� u nd� Gesetz,� müssten� die� Fest-
nahmen� sofort� rich terl i ch� überprü ft� werden .� Aber� darum� h atte� sich� die
Gießener� Pol izei� noch� n ie� gekümmert.� Zuerst� sol l te� die� Lage� maximal
ausgenu tzt� werden .� Der� erste� P lan� des� Vormi ttags:� Ein� Überfal l� au f� die
Projektwerkstatt� i n� Saasen .� H ausdu rchsuchung� heißt� das� im� Pol i zei jar-
gon .� Dazu� i st� normalerweise� eine� Du rchsuchungsanordnung� vom� Ge-
rich t� nötig .� Aber� die� Pol izei� war� sich� si cher,� al l e� Aktivi sti s,� die� dort� zu r� Zei t
gewesen� sein� könnten ,� eingesperrt� zu� h aben .� Daher� war� die� Bahn� frei .
Wenn� n iemand� da� i st,� dem� der� Staatsschu tz� eine� ri ch terl i che� Du rch su -
chungsanordnung� hätten� zeigen� können� −� warum� sich� dann� den� Stress
machen� und� eine� einholen?� Das� war� zwar� rech tswidrig ,� aber� warum� sol l te

nun� plötzl ich� das� sch lech te� Gewissen� zu rückkommen .� D ie� Berei tschafts-
staatsanwäl ti n� wu rde� geweckt� und� gab� 7 . 48� Uh r� ih re� Zustimmung� fü r
den� zwei ten� sel tsamen� Überfal l� i nnerhalb� wen iger� Stunden .� Al s� al l ein iges
Ziel� gab� sie� der� Pol izei� vor,� „ die� Ausschn i tte� der� bei� den� Tatorten� im� Al ten -
fel sweg� verwandten� Sprühschablone� au fzu finden .“

67
� D iese� Besch rän -

kung� der� H au sdu rchsuchung� war� der� Pol izei� al so� bekannt.� D ie� Staatsan -
wäl tin� notierte,� dass� die� sonst� übl iche� Beantragung� einer� rich terl i chen� An -
ordnung� n ich t� vorgenommen� wurde,� wei l� sonst� der� Du rchsuchungs-
zweck� gefäh rdet� wü rde.� Eine� Begründung� dafü r� feh l te� i n� i h rem� Vermerk
al l erdings� gänzl i ch .� Wah rschein l ich� wu rde� sie� zu� dieser� frühen� Zei t� von
der� Pol izei� sch l i ch t� belogen ,� denn� die� Un i formierten� behaupteten� wider
besseren� Wissens,� dass� die� Festgenommenen� verdäch tigt� seien ,� die
Sachbeschädigungen� an� CDU-Zentrale� u nd� im� Al tenfeldsweg� begangen
zu� h aben .� D ie� Verfügung� zu r� Du rch suchung� enth iel t� keine� präzisen� An -
gaben� bezügl ich� der� zu� du rchsuchenden� Räume.

68

Um� 1 0. 1 5� Uh r� trafen� die� Pol izeiwagen� vor� der� P rojektwerkstatt� ein .� Das
Gesetz� sieh t� vor,� dass� ZeugI nnen� der� WohnungsinhaberI nnen� zuge-
l assen� sein� müssen .� Das� wäre� fü r� die� Pol izei� ein� Leich tes� gewesen ,
sch l ieß l ich� h atte� sie� die� passenden� Personen� im� eigenen� Kel l er.� Aber
noch� ein� wei terer� Rech tsbruch� machte� jetzt� auch� n ich ts� meh r.� Dann� eine
unangenehme� Überraschung� fü r� die� Pol izei :� Das� H aus� war� doch� n ich t
l eer.� D ie� ohne� Du rch suchungsanordnung� in� den� Räumen� herum-
wüh lende� Pol izei� traf� au f� drei� Personen .� Au f� Fragen ,� auch� darau f,� wo� sie
l etzte� N acht� gewesen� seien ,� an twortete� n iemand� von� i h nen .

69
� Wenn� die

Pol izei� an� die� behaupteten� Straftaten� selbst� g l auben� wü rde,� aber� von� den
Festgenommenen� dank� eigener� Observation� wusste,� dass� sie� al s� Täte-
rI nnen� n ich t� i n� Frage� kamen ,� h ätten� die� überraschend� in� dem� Saasener
H aus� Angetroffenen� fü r� die� Pol i zei� i n teressant� sein� müssen .� Aber:� D ie

Abb.� oben :� Zei ttabel l e.� Berücksich tig t
sin d� d ie� Zeitpu n kte,� d ie� sich� au s� Po l i -
zeivermerken� ab l ei ten� l assen .� D ie
Akten� des� MEK� sin d� dabei� b isl ang
n ich t� ein gefl ossen ,� da� immer� noch
n ich t� h erau sgegeben .� Das� MEK
würde� noch� weit� p räzisere� Angaben
l iefern� kön nen .� D ie� Zeitangaben� in
der� Tabel l e� stammen� jewei l s� au s� Ver-
merken� oder� dem� U n terb in du ngsge-
wah rsamsantrag� der� Pol izei .� Da� in
den� Strei fenwagen� meist� zwei� Per-
sonen� saßen ,� kön nen� deren� Vermerke
l eich te� Abweich u ngen� en th a l ten� −� in
zwei� Fä l l en� gab� es� U n tersch iede� von
zwei� Min u ten .� Sie� betrafen� d ie
beiden� Beobach tu ngen� um� 2. 43� U h r
bzw.� 2. 45� U h r� am� Landgerich t� u nd
am� Al ten fel dsweg .

Abb.� l i n ks:� Vermerk� von� PK� Ka iser� ( B l .
34� u nd� 82� der� Akte) .
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Abb.� oben :� Vermerk� der� Staats-
sch u tzbeamtin� KOK' in� Cofsky� zu
ein em� Tel efonat� m i t� der� Berei tschafts-
staatsanwä l tin� ( B l .� 1 1 7� der� Akte) .
D iese� N otiz� wu rde� a l s� Rech tsg ru nd-
l age� fü r� ein e� H au sdu rch such u ng� ge-
wertet,� der� D u rch such ungszweck� a l -
l erd in gs� n ich t� ein geha l ten .� Außerdem
wurde� m it� der� Staatsanwä l tin� verein -
bart,� d ie� Verhafteten� n u r� fü r� d ie� er-
ken n ungsd ien stl ich en� Maßnahmen
festzuha l ten .� Auch� das� en tpuppte
sich� a l s� Lü ge.� D ie� Pol izei� h andel te
völ l ig� eigenmäch tig ,� n iemand� kon tro l -
l ierte� ih r� H andel n� am� 1 4. 5. 2006.�

Abb.� m i tte:� N iedersch ri ft� zu r� H aus-
du rch such u ng� ( Vermerk� Staats-
sch ü tzer� B roer,� B l .� 1 23� der� Akte) .

Abb.� u n ten :� Sich erstel l u n gsl i ste� bei
der� H au sdu rch such u ng ,� in� der� P ro-
jektwerkstatt� zu rü ckgel assen .

70� � 1 ,� B l .� 1 23
71� � D ie� Redaktion sräume� wu rden� bei

a l l en� b ish erigen� H au sdu rch su -
ch u ngen� in� der� P rojektwerksta tt� be-
treten� u nd� du rchwüh l t.� E in e� beson -
dere� Du rch such ungsanordn ung ,
wie� sie� fü r� P resseräume� vorge-
sch rieben� i st,� h atten� sie� n ie� dabei .

72� � 1 ,� B l .� 1 26
73� � 1 ,� B l .� 26� =� Vermerk� der� P kin� Jako-

beit
74� � 1 ,� B l .� 50� =� Vermerk� PK� H euel
75� � 1 ,� B l .� 59� =� Vermerk�

POK� Ambrosiu s

Personen� wu rden� weder
du rchsuch t� noch� ih re
Kleidung� sichergestel l t.
War� der� Pol izei� selbst
völ l ig� kl ar,� dass� al l es,� was
sie� tat,� nu r� au f� i h ren� ei -
genen� Erfindungen� be-
ruh te?� Und� daher� n ie-
mand� tatverdäch tig� sein
konnte?
Der� Pol i zei� war� die� Be-

gegnung� mi t� u nerwünsch ten� ZeugI nnen� i n� der� P rojektwerkstatt� si cher-
l i ch� unangenehm,� aber� selbst� der� Anstand� von� Rech t� und� Gesetz� war� ih r
zu� diesem� Zei tpunkt� sicherl i ch� l ängst� g leichgü l tig .� I h r� Wi l l e,� die� Aktivi sti s
au s� der� P rojektwerkstatt� mundtot� zu� machen ,� h atte� i n� der� vorangegan -
genen� N ach t� au f� einen� Weg� gefüh rt,� i n� der� es� n ich t� meh r� um� einzelne
Rechtsbrüche� ging.� Lüge� und� Rechtsbruch� stel l ten� das� System� pol izei l i -
chen� H andelns� dar.� Konsequenterweise� h iel ten� sich� die� Fahnder� auch
n ich t� an� die� Du rchsuchungsanordnung� der� Staatsanwäl ti n ,� nach� der� die
Schn ipsel� der� Sprühschablone� gesuch t� werden� sol l ten .� Der� Pol izei� war
sch l i eßl ich� kl ar,� dass� sie� n ich t� fündig� werden� wü rde.� Sie� erbeu tete� aber
ganz� andere� Sachen :� „ Im� Wohnhaus� i n� der� dortigen� Küche� au f� dem
Tisch� werden� du rch� KHK� Mann� diverse� Sch ri ftl i chkei ten� au fgefunden
und� sichergestel l t.� H ierbei� h andel t� es� sich� um� Au fru fe� gegen� das� Genver-
suchsfeld� der� Gießener� Un i� mi t� einem� entsprechenden� Au fru f� und� einer

Ortsbesch reibung� zu
einer� , Feldbefreiung'.
Wei terh in� wu rde� ein� soge-
nannter� , D i rect� Action� Ka-
l ender� 2006'� gefunden .
Bei� einer� Sich tung
wurden� div.� sch ri ftl i che
Eintragungen� festgestel l t.

Daneben� wu rden� h andgesch riebene� Zettel� au fgefunden ,� die� si ch� mi t� der
bevorstehenden� I nhafti erung� des� Jörg� Bergstedt� i n� die� JVA� beschäfti -
gen .“

70
� N eben� dem� Kalender,� der� den� Staatsschu tz� offensich tl i ch� wegen

der� persön l ichen� Eintragungen� i n teressierte,� wu rden� auch� Adressen l i sten
von� der� Pol izei� m i tgenommen� −� und� n ie� wieder� herausgegeben .� Du rch -
suchungsprotokol l e,� M i ttei l u ng� an� die� Wohnungsinhaber� und� H ausei -
gentümer� −� n ich ts� al l� dieser� gesetzl ich� verankerten� Formvorsch ri ften
h iel t� die� Pol izei� ein .� Fast� schon� übl i ch� war,� dass� auch� diesmal� die� Pol izei
wieder� in� dem� al s� Redaktionsräume� gekennzeichneten� Erdgeschoss� des
Vorderhauses� herumwüh l te� −� ein� g l atter� Verstoß� gegen� das� Grundge-
setz.

71

Tagesgeschäfte
Während� die� Gießener� Pol i zei� i n� der� P rojektwerkstatt� wü tete,� werteten
LKA-Beamte� um� 1 1 . 30� Uh r� die� Au fzeichnungen� der� Überwachungska-
meras� an� der� Kanzlei� Bou ffiers� au s.

72
� Auch� die� war� in� der� großen� Opera-

tion� überregional� zu sammengetrommel ter� Pol izeikräfte� überwacht� wor-
den .
Der� Pol i zei� stel l te� sich� derwei l� noch� eine� andere� Frage.� D ie� Sachbeschä-
digungen� waren� erfunden� −� so� wei t,� so� gu t.� Aber� fü r� eine� l ängere� Verhaf-
tung� war� das� ein� bi sschen� dünn .� Al so� musste� das� Konstrukt� noch� etwas
au fgemotzt� werden .� Au f� den� Personalbögen ,� die� am� 1 4.� M ai� zu� al l en� Ver-
h afteten� angelegt� wu rden ,� stand� al s� Grund� der� Verhaftung� n ich t� die� erfun -
dene� Straftat,� sondern� der� §� 1 27� der� StPO:� F lu ch tgefah r.
Worin� aber� sol l� die� bestanden� h aben?� Der� Weg� der� Radfah rgruppe� fü h rte
−� das� h atte� die� Pol i zei� selbst� ja� auch� beobach tet� −� von� Gießen� nach� Saa-
sen .� Der� Streckenabschn i tt� ku rz� vor� Reiski rchen� l i egt� genau� au f� dieser
Rou te.� D ie� Pol izei� wi rd� al so� woh l� n ich ts� anderes� angenommen� h aben� al s
das,� was� auch� stimmte:� D ie� Badmintongruppe� war� au f� dem� Weg� zu rück
−� dorth in ,� wo� sie� gestartet� waren� und� wo� zwei� der� Festgenommenen
auch� mi t� erstem� Wohnsi tz� gemeldet� waren .� Zwar� h atte� die� Einsatzzentrale
in� der� N acht� n ich t� nu r� die� Festnahme� angeordnet,� sondern� zudem� per
Funk� die� Pol izei strei fen� gewarnt,� dass� die� „ Personen� mögl i cherweise� De-
ckung� in� den� angrenzenden� Wiesen/Feldern� genommen� haben� könn -
ten“,

73
� aber� die� suchende� Pol izei strei fe� sah� die� RadlerI nnen� ganz� normal

au f� dem� Feldweg� gen� Saasen� streben .� Sieh t� so� eine� F lu ch t� au s?� Kann� der
Weg� nach� H ause� al s� F lu ch t� gewertet� werden?� Woh l� kaum.� Es� musste� al so
etwas� anderes� her.� D ie� Pol izei� erfand� einen� F luch tversuch� und� phanta-
sierte� eine� gefl ü ch tete� Person� h erbei .� Al s� F l u ch tversuch� wu rde� dabei� das
Ausweichmanöver� vor� dem� heranfah renden� Pol izeiwagen� gedeu tet.� Al so
Obacht:� Wer� sich� i n� Gießen� von� einem� fah rerlosen� Au to� n ich t� überrol l en
l ässt,� ri skiert� seine� Verhaftung!
D ie� Un i formierten� sch rieben� noch� etwas� anderes� in� die� Pol i zeiunterl agen .
Einer� Person� Sol l te� die� F lu ch t� gelungen� sein :� „Wei terh in� wu rde� dann
über� Funk� du rchgesagt,� dass� zwei� Personen� au s� dieser� Gruppe� au f� der
Grünberger� Straße� i n� Reiski rchen� gesich tet� wu rden .� Eine� dieser� Per-
sonen� sei� im� Bereich� Grünberger� Str.� 8� festgenommen� worden .� D ie� an -
dere� Person� sei� noch� wei terh in� mi t� dem� Fah rrad� fl ü ch tig .“

74
� „ Der� zwei te

konnte� fl ü ch ten“,� notierte� ein� betei l i gter� Beamter.
75
� Doch� das� wei tere� Ver-

h al ten� der� Pol izei� passte� n ich t� zu� diesen� Behauptungen .� Da� die� Pol i zei
wusste,� dass� die� RadlerI nnen� in� R ich tung� der� P rojektwerkstatt� i n� Saasen
unterwegs� waren ,� h ätte� sie� g leich� im� Ansch lu ss� dort� u nter� dem� Vorwand
von� ,Gefah r� im� Verzuge'� nachschauen� können .� Das� tat� si e� aber� n ich t,
kein� Pol i zi st� betrat� i n� der� N acht� das� H aus.� N och� au ffäl l iger� war� das� Ver-
h al ten� der� Pol i zei� bei� der� H ausdu rchsuchung� wen ige� Stunden� später.
Dort� traf� sie� −� wie� berich tet� −� au f� drei� Personen .� Al s� sie� diese� in� den
Sch lafräumen� des� Seminarhauses� au fstöberte,� h atte� sie� schon� wei te� Tei l e
des� H auses� du rchsuch t.� Offenbar� rechnete� sie� fest� dami t,� dass� n iemand
im� H aus� sein� wü rde� −� das� aber� widersprach� ih rer� eigenen� These,� dass� je-
mand� gefl ü ch tet� sei .� H inzu� kam� noch :� D ie� Pol i zei� i n teressierte� sich� kaum
fü r� die� im� H aus� au fgefundenen� Personen .� Wenn� jedoch� die� Pol izei� den
Eindruck� gehabt� h ätte,� dass� eine� Person� geflü ch tet� sei ,� so� wäre� au s� Pol i -
zeisich t� zu� erwarten� gewesen ,� dass� gegen� Personen ,� die� nu r� wen ige
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76� � E in e� absch l ießende,� kl a re� An twort
geben� d ie� b ish er� vorl iegenden� Pol i -
zeiakten� n ich t.

77� � I m� Text� befin den� sich� h ier� Sch i l de-
ru ngen� von� Festnahmen� u nd� Du rch -
su ch ungen .

1 ,� B l .� 56� =� Vermerk� von� PK� F rei tag ,
Fah rer

79� � d i to.

Stunden� danach� in� der� P rojektwerkstatt� au fgefunden� wu rden ,� ein� beson -
derer� Tatverdach t� angenommen� würde.� H atte� die� Pol izei� die� fünfte� Person
nu r� erfunden ,� um� die� F lu ch tgefah r� zu� konstru ieren ,� die� al s� Grund� der
Festnahme� nötig� war?

76

N ich t� nu r� die� H ausdu rchsuchung� in� Saasen� diente� dem� Datensammeln .
D ie� erkennungsdienstl i che� Behandlung� al l er� Verhafteten� im� Pol i zeipräsi -
dium� M i ttel hessen� fü l l te� den� Vormi ttag:� Fotos,� Vermessen ,� F ingerabdrü -
cke.� Drei� der� verhafteten� Personen� sol l te� sogar� DNA� entnommen� wer-
den ,� sie� erh iel ten� später� Vorladungen� zu� diesem� Zweck.� Al l e� Betroffenen
mussten� Schuhe,� H ose� und� Oberbekleidung� abgeben� und� später� zum
Tei l� mangel s� feh lender� Ersatzschuhe� barfuß� im� Regen� die� 20� Ki lometer
bi s� Saasen� zu rücklegen .

Auf� der� Suche� nach� Ausreden
M it� al l� den� Lügen� und� Erfindungen� war� die� Gefah r� unbequemer� N ach -
fragen� noch� n ich t� gänzl ich� erl edigt.� Es� bl ieben� noch� zwei� kapu tte� Pol izei -
au tos,� fü r� die� eine� Erklärung� her� musste.� Das� Gestammel� des� James-
Bond-N achahmers� l as� sich� dabei� am� sel tsamsten .� Er� h auch te� seinem
Auto� ein� Eigen leben� ein� und� wi l l� den� Crash� n ich t� einmal� selbst� bemerkt
haben :� „Als� wi r� der� Gruppierung� näher� kamen� und� selbige� uns� be-
merkte,� besch leun igte� der� erste� Radfah rer� sein� Tempo� in� erhebl icher
Weise.� I ch� h iel t� m i t� dem� Strei fenwagen� rech ts� sei tl i ch� vor� dieser� Person
an .� I ch� schal tete� den� Au tomatikhebel� au f� N� und� zog� die� H andbremse� an .
Ansch l ießend� sprang� ich� au s� dem� stehenden� Funkwagen� und� sprach� den
ersten� Radfah rer� an ,� dass� er� anhal ten� sol l .� D ieser� Au fforderung� kam� er� wi -
derwi l l ig� nach .� [ . . .

77
]� N un� bemerkte� i ch ,� dass� ,u nser'� Funkwagen� n ich t

meh r� an� selbiger� Stel l e� stand.� Pkin� Jakobei t� tei l te� mi r� mi t,� das� sich� ,u nser'
Funkwagen� verselbständigt� h atte� und� au f� den� gegenüberstehenden� Strei -
fenwagen� der� Pst.� Gießen� Nord� gerol l t� sei .� So� i st� er� dann� zum� Stehen� ge-
kommen .� Wah rschein l ich� i st� der� Au tomatikhebel� n ich t� ri ch tig� in� N� einge-
rastet� oder� die� H andbremse� war� n ich t� fest� genug� angezogen .� (D ienstun -
fal l anzeige� wu rde� gefertigt)“.

78
� Der� Berich t� des� u nfal l veru rsachenden� Fah -

rers� i st� schon� ein� Kunststück� an� Absu rdi tät� −� kein� Normalsterbl i cher� h ätte
nach� einem� Unfal l� m i t� so� einem� offensich tl i chen� Geschwindel� eine
Chance.� Er� wi l l� vor� der� Person� angehal ten� h aben� −� aber� dann� wäre� der
wei terrol l ende� Wagen� gegen� diese� gefah ren .� Kann� al so� n ich t� sein .� Dass
der� Fah rer� den� Unfal l� n ich t� m i tbekommen� h at,� passt� eher� zu� der� Be-
sch reibung,� dass� er� sich� au s� dem� fah renden� Au to� au f� einen� Radler� ge-
stü rzt� h atte.� Wäre� er� so� ruh ig� vorgegangen ,� wie� er� selbst� h erbeiphanta-
siert,� h ätte� er� das� Bewegen� des� Au tos� und� den� Au fpral l� woh l� m i tbekom-
men .� Auch� rund� um� das� Kerngeschehen� stapel ten� die� Beamtis� Ausreden
au feinander.� Der� sprunggewal tige� Fah rer� meinte,� die� RadlerI nnen

Abb.� l i n ks:� Festnahmeformu l a r,� au s-
gefä l l t� du rch� PK� F rei tag� ( B.� 52� der� Ak-
te) .

Abb.� u n ten :� Vermerk� des� U n fa l lwa-
gen -Fah rers� PK� F rei tag� ( B l .� 56� der� Ak-
te)

Abb.� rech ts:� Au szug� au s� der� E in stel -
l u n g� des� E rm ittl u n gsverfah ren s� gegen
den� U n fa l l fah rer� du rch� Staatsanwa l t
Vaupel� � am� 1 . 1 1 . 2006� ( Az.� 501� J s
24235/06� POL,� S.� 2) .

könnten� die� Pol izeiwagen� trotz� Dunkelhei t� u nd� Au fblendl ich t� au f� einem
schmalen ,� aber� geraden� Feldweg� n ich t� bemerkt� h aben .� Eine� Beamtin� ver-
n iedl ich te� die� entstandene� Gefah r.� E in� Radler� „ hüpfte� m i t� seinem� Fah rrad
ein� m in imales� Stück� zu r� Sei te“.

79
� Da� sprang� ein� Au tofah rer� au s� seinem

PKW� und� l i eß� das� Geschoss� einer� Waffe� g leich� au f� Menschen� zu rol l en .
D ie� wu rden� nu r� deshalb� n ich t� überfah ren ,� wei l� sie� si ch� zu r� Sei te� retteten .
Ku rz� darau f� krach te� das� Fah rzeug� in� ein� anderes� −� und� al l es� war� h alb� so
sch l imm?� Wie� viele� Punkte� in� F lensbu rg� und� eine� wie� hohe� Geld-� oder
gar� H aftstrafe� h ätte� es� fü r� eine� solche� Aktion� woh l� im� Normal fal l� gege-
ben?� H ier� aber� i st� ein� Un i formierter� am� Werk� −� und� solche� Menschen
werden� von� der� Staatsanwal tschaft� gedeckt.� Sch l i eßl ich� sind� die� grün� ge-
kleideten� Vol l streckerI nnen� staatl i cher� Gewal t� die� H i l fstruppe� der� Anklä-
gerI nnen� im� Staatsdienst.� Und� wer� attackiert� schon� seine� rech te� H and?

Also� befand� die� Staatsanwal tschaft� zu� dem� James-Bond-Einsatz� Mo-
nate� später:� Al l es� l e-
gal .� Ob� das� nun� al l e
so� machen� dü rfen?
Da� würd'� i ch� m ich
n ich t� meh r� au f� die
Straße� trauen .

Nicht� sagen!
Staatsmacht:
Es� wu rde� M i ttagszei t� bei� der� Pol izei .� D ie� Pol izei� änderte� i h ren� P lan .
M i t� H aftbefeh len� und� einer� Untersuchungshaft� wü rde� es� woh l� n ich ts
werden .� D ie� große,� i n szen ierte� Verhaftung� bei� einer� Straftat� war� ins
Wasser� gefal l en .� Mühevol l� h atte� die� Pol izei� � dann� kl einere� Sachbe-
schädigungen� erfunden .� Aber� selbst� wenn� einE� R ich terI n� das� g lauben

würde� −� fü r� eine� Untersuchungshaft� war� das� etwas� dünne.� Al so� l i eßen
die� Ordnungskräfte� drei� der� vier� Verhafteten� wieder� frei .� M i t� dem� vierten
aber� wol l ten� sie� au f� anderem� Weg� versuchen ,� was� das� Ziel� der� N acht� war:
Eine� l ängere� I nhaftierung.� Gegen� diese� Person� l ag� sch l i eßl ich� noch� die
H aftantri ttsl adung� zum� 1 8 . 5.� i n� die� Ju sti zvol l zugsanstal t� Gießen� vor.� Das
waren� noch� vier� Tage,� fü r� die� es� einen� Grund� zu� konstru ieren� gal t,� i h n
n ich t� meh r� rau szu lassen .� Sech s� Tage� ermögl ich t� das� H essische� Pol izei -
rech t� eine� Verhaftung� auch� ohne� konkreten� Tatverdach t.� D ie� Pol i zei
musste� nu r� behaupten ,� dass� die� inhaftierte� Person� pl anen� wü rde,� Straf-
taten� zu� begehen .� Dazu� konnten� die� erfundenen� Straftaten� der� vergan -
genen� N acht� genu tzt� werden ,� verknüpft� m i t� der� Behauptung,� der� Verhaf-
tete� wü rde� in� den� Tagen� vor� seinem� H aftantri tt� au s� Ärger� über� diesen� wei -
tere� P rotestaktionen� pl anen .

Aktivistis:
Und� im� Kel l er� des� Pol izeipräsidiums?� Dort� saßen� die� vier� Verhaf-

teten� i n� den� reizlosen� Zel l en ,� umgeben� vom� kal ten� F l ai r� weißer
F l iesen .� Einzeln� wu rden� sie� in� die� Räume� untersch iedl icher
Kommissariate� gesch leppt,� verhört,� F ingerabdrücke� genom-

men ,� Fotos� geschossen .� Voneinander� erfuh ren� sie� n ich ts� −� kein
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Abb.� l i n ks:� Absch n i tt� 1� des� An trags
au f� U n terb indu ngsgewah rsam� vom
1 4. 5. 2006.

Abb.� oben� rech ts:� Au szug� au s� Sei te� 2
des� An trags.� U n terzeich ner� war� der
Chef� des� Staatssch u tzes,� KH K� Rein -
h ol d� Mann . -� Al s� Ü berbrin ger� fu n -
g ierten� d ie� Staatssch u tzbeamten� Lu tz
u nd� B roer.

Abb.� u n ten :� Au szüge� von� Sei te� 2� des
Antrags� vom� 1 4. 5. 2006� m it� den� Be-
h auptu ngen� zu� zwei� Strafta ten� in� der
vorhergehenden� N ach t.

80� � Ab� h ier� b is� zum� 1 8 . 5.� fo l g t� ein
dri tter� B l ickwin kel� derer,� d ie� zu� den
Angegri ffenen� der� Po l izeiaktionen
gehörten ,� aber� im� Lau fe� des� Tages
freigel assen� wu rden .� Zwischen
ih nen� u nd� dem� noch� Verhafteten
bestand� b is� zum� 1 8 . 5.� kein erl ei
Kon takt,� so� dass� sie� a l s� d ri tte� Tei l -
g ruppe� im� ,Sp iel '� angesehen
werden� können .� Daher� d ie� Darstel -
l u n g� a l s� dri tte� Gruppe.� Zu� ih n en
gesel l te� sich� ein� Rech tsanwa l t,� der
von� ih n en� um� H i l fe� gebeten� wu rde
–� u nd� das� ta t.

Kontakt,� nu r� ab� und� zu� Geräusche� au f� dem� F lu r� vor� den� Zel l en .� Entspre-
chend� der� neuen� Pol izeipl anung� wu rden� drei� der� I nhafti erten� nachei -
nander� freigel assen .

80

Einer� bl ieb� in� der� Zel l e.� Al s� es� draußen� immer� ruh iger� wu rde,� ahnte� er,
was� wei ter� geschehen� wü rde.� Es� war� n ich t� das� erste� Mal ,� dass� sich� die� Po-
l i zei� au f� i h n� konzentrierte� −� war� er� doch� der� vom� N amen� her� bekannteste
Kri tiker� von� Pol izei� u nd� Ju stiz� in� M i ttel hessen .� Immer� wieder� h atten� Re-
pressionsbehörden� in� der� Vergangenhei t� versuch t,� i h n� mundtot� zu� ma-
chen .� So� wü rde� es� auch� diesmal� kommen� −� aber� was� h atten� sie� sich� nun
ausgedacht?� Weder� die� verhaftete� Person� noch� die� nacheinander� Frei -
kommenden� wussten ,� was� i n� den� näch sten� Stunden� geschehen� wü rde.

Staatsmacht:
Im� Zimmer� des� Staatsschu tzchefs� Mann� entstand� ein� l anger� Text
vol l er� Erfindungen .� Das� gesamte� Material� der� l etzten� N acht� wu rde
verwertet� u nd� so� formu l iert,� dass� der� Tatverdach t� immer� noch� au f
den� verbl iebenen� Verhafteten� fiel� −� aber� jetzt� am� besten� nu r� noch
au f� i h n .� Das� Sch reiben� begann� platt� u nd� oberfl äch l ich� m i t� der� Au f-

zäh lung� der� beiden� Lügen� des� 1 4. 5. 2006� zu r� vermeintl i chen� Attacke� au f
die� CDU-Geschäftsstel l e� und� zu� den� Sprühereien� im� Al tenfeldsweg.� Ob-

woh l� beide� zei tg leich� statt-
fanden ,� fand� sich� im� , An -
trag� au f� Unterbindungs-
gewah rsam'� die� Behaup-
tung,� der� Verhaftete� sei
persön l i ch� fü r� beides� ver-
däch tig .� Auch� die� F l u ch t-
gefah r� wu rde� erneu t� au f-
geti sch t.
Au f� der� zwei ten� Sei te
tippte� Reinhold� Mann� ein
paar� wei tere� Verdäch ti -
gungen� in� seinen� Com-

pu ter.� Auch� die� beiden� Attacken� gegen� die� Rech tsanwal tskanzlei� von
Bou ffier� und� Dr.� Gasser� schob� er� nun� dem� Verhafteten� zu� −� offenbar
brauch te� er� noch� etwas,� was� Angst� sti ften� könnte,� dami t� der� H aftrich ter
seinem� Wunsch� nachkam� und� den� Pol izeikri tikers� einsperren� l i eß.� M ann
träumte� davon ,� ab� sofort� u nd� dann� fü r� über� ach t� Monate� Ruhe� zu� h aben
vor� seinem� Widersacher,� denn� an� den� Unterbindungsgewah rsam� sol l te
sich� die� geplante� 8 -monatige� Freihei tsstrafe� ansch l ießen .� Was� aber
konnte� dem� Verhafteten� untergeschoben� werden ,� um� einen� Tatverdach t
zu� begründen?� Spu ren� oder� Beweise� h atte� die� Pol izei� woh l� n ich t,� sonst
wären� die� genannt� worden .� M ann� aber� rang� sich� sel tsame� Verdachtmo-
mente� ab:� Der� Verhaftete� h atte� den� I nnenmin ister� kri ti si ert� −� was� � fü r� ein
phantasti scher� � Tatverdach t!� Au f� der� I n ternetsei te� www. projektwerkstatt.de
ständen� gleiche� Wörter� wie� au f� der� Wand� der� Anwal tskanzlei ,� z. B.� , Law� &
Order'.� Soso,� wer� al so� al l gemeingebräuch l iche� Wörter� benu tzt,� kann
schon� zum� Verdächtigen� werden� −� Pol i zeiarbei t� i n� Gießen !� Sch l i eßl ich
seien� Berich te� von� den� Attacken� au f� die� Bou ffiersche� Kanzlei� i n s� I n ternet
gesetzt� worden� −� und� wer� N ach rich ten� verbrei tet,� i st� verdäch tig !� Meh r
fand� sich� n ich t,� fü r� den� Staatsschu tzchef� reich te� das.

�

Zu r� konkreten� N acht� am� 1 4.� M ai� fasste� Mann� dann� das� zu sammen ,� was
sich� die� Pol izei� schon� i n� der� N acht� zu sammengelogen� h atte.� Er� bemerkte
weder� die� identi schen� Zei ten� der� beiden� vorgeworfenen� Aktionen ,� son -
dern� sch rieb� von� Boh rgeräuschen� an� der� CDU-Zentral e� um� 2. 35� Uh r
sowie� Farbschmierereien� im� Al tenfeldsweg� in� den� M inu ten� vor� 2. 43� Uh r.
Selbst� der� Satz,� der� nachdrückl ich� an� der� geistigen� Verfassung� Gießener
Pol izi stI nnen� zwei feln� l i eß,� tauch te� in� seinem� Sch reiben� zum� zwei ten� Mal
au f:� „ 2� männ l iche� Personen ,� beide� dunkel� gekleidet,� eine� davon� mi t
weißem� Kapuzenpu l l i “.

Zusammenfassend� war� der� aneinandergereih te� Unsinn� fü r� Mann� au srei -
chend:� Verdächtig� fü r� einfach� al l es,� was� in� den� l etzten� Tagen� so� geschah .
Um� dem� noch� wei teren� N achdruck� zu� verleihen ,� machte� Mann� noch
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eine� Aussage� über� die� Stadt� Gießen ,� die� dort� l ebende� Menschen
du rchaus� al s� reich l ich� unverschämt� empfinden� könnten .� Dass� der� Verhaf-
tete� näml ich� um� 1� Uh r� in� Gießen� mi t� dem� Fah rrad� beobachtet� wu rde,
konnte� keinen� anderen� Grund� haben� al s� die� Begehung� von� Straftaten .
Und� warum� diese� etwas� orig inel l e� Beweisfüh rung?� Wei l� i n� Gießen� zu
dieser� Zei t� keine� Kneipe� meh r� offen� h at� −� behauptet� der� Staatsschu tzchef
der� Stadt� jedenfal l s.� Armsel ige� Stadt� . . .

D ie� Unsinn igkei t� des� l etzten� Satzes� in� diesem� Tei l� des� von� Mann� formu -
l ierten� Antrags� fiel� dem� Chefermi ttl er� i n� Sachen� pol i ti scher� Straftaten� of-
fenbar� n ich t� au f.� Wie� konnten� die� Attacken� au f� Bou ffiers� Kanzlei� am� 4.
und� 8 .� M ai� eine� Reaktion� au f� den� H aftantri tt� sein?� Sch l ieß l ich� wu rde� die
Ladung� des� H aftantri tts� erst� am� 1 0.� M ai� i n� der� Staatsanwal tschaft� verfasst
und� per� Boten� i n� die� P rojektwerkstatt� geschafft.� Sol l te� Manns� Gefangener
ein� H el l seher� sein?� Auch� dass� der� Verdächtige� an� einem� der� Tatorte� von
einer� Strei fe� gesehen� wu rde,� zeigte� eher� Manns� wahnhaften� Wi l l en� zum
Einsperren� al s� krim inal i sti sche� Sorgfal t.� 1 , 80m� Körpergröße� −� das� gab
die� Pol izeibeamtin� bei� i h rer� Beobachtung� an� der� CDU-Zentrale� du rch .
Mann� hatte� in� der� Gießener� Un i formierten -Zentrale� fraglos� al l e� Daten
seines� pol i ti schen� Kontrahenten� vorl iegen� und� wusste� daher,� dass� das,
was� er� sch rieb,� n ich t� stimmte.
Aus� al l em� folgerte� Mann ,� was� er� von� Anfang� an� wol l te:� Einsperren .

� � � � Der� Verhaftete:
Der� Verhaftete� Jörg� B.� bekam� den� Antrag� weder� vor� noch
wäh rend� der� Vorfüh rung� beim� H aftrich ter� zu� Gesich t.� Er
harrte� i n� seiner� Zel l e.� N ach� wie� vor� ahnte� er� n ich ts� von� den
H intergründen� der� N acht� des� 1 4. 5. 2006,� wusste� n ich ts� von
der� H igh -Tech -Pol i zei truppe� in� seiner� N ähe� und� von� den

Gründen ,� warum� das� Badmintonspiel� am� Amtsgerich t� so� störungsfrei� ab-
gelau fen� war.� Vom� Versuch ,� i h n� i n� Unterbindungsgewah rsam� zu� stecken ,
war� er� dennoch� n ich t� ü berrasch t.� Er� kannte� das� gel tende� Pol i zeigesetz
von� H essen ,� konnte� sich� au srechnen ,� dass� die� maximal� mögl i che� Zei t

von� sechs� Tagen� bis� zum� regu lären� H aftantri tt� reichen� wü rde� und� daher
diejen igen ,� die� i h n� h assten ,� n ich ts� unversuch t� l assen� wü rden ,� das� h inzu -
kriegen .� Sch l ieß l i ch ,� am� frühen� N achmi ttag,� g ing� die� Zel l entü r� au f� u nd
er� wu rde� in� Beglei tung� der� Staatsschü tzer� B roers� u nd� Lu tz� zum� Amtsge-
rich t� gefah ren .� Dort� angekommen ,� g ing� es� h inau f� in� den� F lu r� vor� dem
Zimmer� des� Berei tschaftsrich ters.� Angesagt� war� aber� erst� einmal� abwar-
ten .� Ein� Staatsschü tzer� verschwand� im� Zimmer� des� R ich ters.� Über� eine
halbe� Stunde� verbrach ten� diese� zunäch st� unter� si ch .� Der� R ich ter� l i eß� sich
instru ieren� . . .

Staatsmacht:
Berei tschaftsrich ter� an� diesem� Tag� war� der� Amtsrich ter� Gotthardt.
Es� war� kein� Strafrich ter,� daher� auch� wen ig� vertrau t� m i t� Beweiserhe-
bung� und� -prü fung� in� sol chen� Fäl l en .� Aber� mi t� den� Staatsschu tzbe-
amten� kam� er� präch tig� kl ar,� sch l ieß l i ch� war� er� selbst� einmal� Pol izi st
gewesen .� Da� redet� es� si ch� schon� mal� ganz� locker� unter� Ex-Kol l e-

gen .� Der� Angeklagte� wü rde� dabei� nu r� stören ,� entsch ied� der� R ich ter� u nd
l ieß� den� erst� mal� draußen� warten .
Vom� Staatsschü tzer� l i eß� sich� Gotthardt� das� Ganze� erklären .� Wie� viel� der
R ich ter� erfuh r,� war� auch� später� au s� den� Akten� n ich t� vol l ständig� zu� sehen .
Wurde� er� von� der� Pol izei� belogen?� Warum� aber� h at� er� dann� keine� Be-
weise� verl angt?� Einen� Menschen� i n� den� Knast� zu� sch icken ,� i st� sch l ieß l ich
kein� Kaval iersdel ikt.� Oder� wu rde� er� vom� Staatsschü tzer� über� die� ganze
Lügenkonstruktion� au fgeklärt� u nd� gebeten ,� die� Fäl schungen� mi tzuma-
chen?� Das� wü rde� ein� bizarres� B i l d� au f� die� Lage� n ich t� nu r� i n� der� Pol izei ,
sondern� auch� in� Gießener� Gerich ten� werfen .� Doch� so� schockierend� es
kl ingt:� Ein iges� sprach� dafü r,� dass� Gotthardt� al l es� wusste� und� deshalb� im
Prozess� auch� jegl iche� Debatte� über� die� Vorwürfe� g leich� ganz� abblockte.

� � � Der� Verhaftete:
Die� Tü r� g ing� au f� und� der� Angeklagte� wu rde� h ereingeru fen .
M i t� i hm� ging� der� zwei te� Staatsschü tzer� h in� −� sicher� i st� si cher.
Al l e� setzten� sich� au f� die� vorgesehenen� Stüh le.� R ich ter� Gott-
h ardt� wüh l te� in� Papieren ,� der� Angeklagte� bat� um� Zettel� u nd
Sti ft.� Das� bekam� er.� Dann� l egte� Gotthardt� los:� „Was� h aben� Sie

dazu� zu� sagen?“� Der� Angeklagte� war� überrasch t.� Immer� noch� tappte� er
im� Dunkeln ,� was� überhaupt� los� war.� Von� den� Graffi ti� am� Al tenfeldsweg
wusste� er� n ich ts,� von� der� Story� mi t� dem� 1 , 80m� großen� Menschen ,� der
ihm� ähn l ich� gesehen� h aben� sol l ,� an� der� CDU-Zentrale� war� ihm� ebenfal l s
n ich ts� berich tet� worden .� Welch� einen� Antrag� die� Pol izei� gestel l t� h atte� −
keine� Ahnung.� Und� dann� pol terte� der� R ich ter� g leich� m i t� der� Frage� los,
was� er� dazu� zu� sagen� h ätte.� Von� dem� er� gar� n ich ts� wusste.� Al so� fragte� er
zu rück:� „Wozu?“� R ich ter� Gotthardt� berei ts� ärgerl ich :� „ I ch� stel l e� h ier� die
Fragen“.� Viel� meh r� D ialog� entwickel te� sich� n ich t.� Gotthardt� h atte� offen -
sich tl i ch� besch lossen ,� über� n ich ts� sprechen� zu� wol l en .� Das� stärkt� den� Ver-
dach t,� dass� er� wusste,� die� Pol izei� h ätte� keinerl ei� Beweise.� Wah rschein l ich
kannte� er� sogar� das� gesamte� Lügengebäude.� N ach� ku rzem� Strei t� ü ber
die� Weigerung� des� R ich ters,� dem� Vorgefüh rten� überhaupt� zu� erl äu tern ,
was� diesem� vorgeworfen� wu rde� (der� R ich ter� bl ieb� dabei ,� davon� n ich ts� zu
sagen ) ,� erinnerte� si ch� der� Angeklagte� an� die� zwei� Pol izeiwagen ,� die� i h n
beim� Badmintonspiel� gesehen� h atten .� Was� auch� immer� Pol izei� u nd� Ge-

Abb.� l i n ks� oben :� Bemerken swerte
Aussage� über� ein� Tatmotiv� u nd� das
N ach tl eben� von� Gießen� ( S.� 3� des
Antrags) .

Daru n ter:� Absch l ießende� Absätze
des� An trags� ( S.� 4) .
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Abb. :� Au szüge� au s� dem� Besch l u ss
des� Amtsrich ters� Gotth ardt� vom
1 4. 5. 2006� ( Az.� 40� AR� 52/2006) .
Al l e� Au szüge� stammen� von� der� ersten
Seite.� Sämtl ich e� kon stru ierten� Ver-
dach tsmomen te� waren� im� Besch l u ss
des� R ich ters� zu� Tatsachen� m u tiert,� m i t
denen� n u n� der� Besch l u ss� zum� F rei -
h ei tsen tzug� erfo l g te.

Abb.� rech ts,� u n tere� Au szüge:� Ver-
merke� der� Pol izei� im� Verl au f� der� Kon -
stru ktion� von� Stra ftaten� du rch� POK
Peusch� ( oben ,� B l .� 71 )� u n d� Staats-
sch ü tzerin� Cofsky� ( u n ten ,� B l .� 72) .

Foto:� E in es� der� gesprüh ten� Tags� am
Al ten fel dsweg,� d ie� dem� Verhafteten
u n tergeschoben� wu rde.� D ieses� Tag
sol l� e in e� „ pol i ti sch� motivierte� Sachbe-
schädigung“� u nd� d ie� Abkü rzu ng� von
„ Kreative� Anti repression stage� darstel -
l en .� Au fnahmeort:� Gießen ,� L ich er
Straße,� Bah n übergang .

81� � L i ste� a l l er� von� der� Pol izei� en t-
deckten� Graffi ti� im� Vermerk� von
KOK� Broers� vom� 1 5. 5. 2006.
Quel l e:� Az.� 501� J s� 1 2450/06,� B l .
1 87� b is� 1 89.

82� Au f� den� Strafanzeigen� wu rde� a l s
Strafta t� „ Sachbeschäd igu ng� ( Fa rb -
schm ierereien )� gemäß� §� 303� StGB
Sachbeschädigu ng� m it� pol i ti sch em
H in terg ru nd“� vermerkt.

rich t� gerade� gegen� ih n� im� Kopf� h atten ,� er� konnte� zumindest� fü r� einen� we-
sentl i che� Phase� der� N acht� ja� sogar� m i t� H i l fe� der� Pol izei� beweisen ,� wo� er
war� und� was� er� gemacht� h atte.� Al so� sagte� er� dem� R ich ter:� „Was� auch
immer� Sie� gegen� mich� im� Kopf� h aben� −� ich� kann� beweisen ,� was� ich� tat-
säch l i ch� gemacht� h abe.� Sch l i eßl ich� wu rde� ich� von� der� Pol izei� dabei� ob-
serviert.“� Doch� R ich ter� Gotth ardt� wol l te� n ich t� di sku tieren .� „ N ehmen� Sie
sich� n ich t� so� wich tig ! “� schnauzte� er� sein� Gegenüber� an .� Der� h atte� keine
Lust� meh r� und� fragte,� ob� er� auch� bei� einer� sol chen� Vorfüh rung� einen� Be-
fangenhei tsantrag� stel l en� dü rfe.� Der� R ich ter� verneinte� −� eine� g latte� Lüge,
aber� fü r� den� Betroffenen� gab� es� keinerlei� Chance,� das� i n� diesem� Moment
überprü fen� zu� können .� Gotthardt� erklärte� die� sogenannte� , Anhörung'� fü r
beendet� und� sch ickte� Staatsschü tzer� und� den� Verhafteten� nach� draußen .
N ach� ku rzer� Zei t� wu rde� ein� Staatsschü tzer� wieder� hereingeru fen :� Der
Drucker� sei� kapu tt,� ob� er� h el fen� könne� . . .� so� bl i eb� es� fast� eine� Stunde.
Was� im� Zimmer� des� Ex-Pol i zi sten� und� jetzigem� R ich ters� sonst� noch� ge-
sprochen� wu rde,� wu rde� in� keiner� Akte� festgehal ten .
Doch� al l e� Äußerungen� von� Gotth ardt� sol l ten� i n� den� nachfolgenden� Wo-
chen� noch� i n� ein� sel tsames� Lich t� geraten� . . .

Staatsmacht:
I n� seinem� Zimmer,� i n
Anwesenhei t� eines

Staatsschü tzers,
musste� R ich ter� Gott-
h ardt� sch l i eßl ich

ohne� Compu ter� au s-
kommen� und� seinen� Be-
sch lu ss� der� m i t� dem
Sch reibdienst� beau f-
tragten� M i tarbei terin� in
eine� konventionel l e
Sch reibmasch ine� diktie-
ren .� Was� er� diktierte,� h atte
es� aber� in� sich .� Denn� wäh -
rend� der� Pol i -

zeiantrag� noch� bemüht� war,� einen� Verdach t� −� wenn� auch� mi t
platten� Lügen� −� zu� besch reiben ,� bl i eben� i n� R ich ter� Gott-
h ardts'� Besch lu ss� nu r� noch� u nbelegte� Behauptungen� übrig,
worin� auch� der� eigene� Antei l� des� R ich ters� unverkennbar
hervor� trat,� Tatsachen� zu� erfinden .� I n� konsequenter� Rech ts-
beugung� sch rieb� er� n ich t� meh r� von� einem� Verdacht,� sondern
stel l te� die� beiden� zei tg l eichen� Taten� an� CDU� und� Bou ffier-
Wohnungsnähe� al s� Tatsache� dar.� Der� Verhaftete� wu rde� dami t
endgü l tig� zum� Superstar� bei� Sachbeschädigungen :� 23� Graffi -
ti

81
� u nd� 1 , 5� Ki lometer� Wegstrecke� i n� 8� M inu ten� −� Wel trekord!

Auch� au s� den� Behauptungen� der� Pol i zei� zu� den� Attacken� au f� die� Kanzlei
wu rden� Tatsachen :

Gotth ardt� aber� machte� n ich t� nu r� au s� den� fal schen� Verdächtigungen� der
Pol izei� Tatsachen ,� sondern� brach te� auch� Eigen leistung� in� das� pol izei l i che
Lügengebäude� ein .� Offenbar� muss� er� die� Pol izei� befragt� h aben ,� was� dort
gesprüh t� worden� war.� Im� Antrag� der� Pol izei� tauch ten� dazu� keine� Angaben
au f.� Aber� im� Besch lu ss� des� R ich ters� wu rden� sie� benannt� u nd� kreativ� au f
den� Verhafteten� gemünzt.� Das� war� gar� n ich t� so� einfach ,� sch l ieß l ich� waren
im� Al tenfeldsweg� rech t� gewöhn l iche� Sprayertags� gefunden� worden .� Kl ar
erkennbar� (die� Pol izei� h atte� ja� sogar� die� Original schablone)� standen� da
nu r� fünf� Buch staben :� „AV� GCE“.
Fotos� der� fünf� Buchstaben� h atte� die� Pol i zei� schon� im� Gepäck,� al s� si e� das
Amtsgerich t� betrat� −� sie� l agen� schon� am� Vormi ttag� bei� der� H ausdu rchsu -
chung� al s� Abzüge� im� Pol i zeiwagen .� Ob� R ich ter� Gotthardt� diese� zu� sehen
bekam,� i st� u nkl ar.� Au f� jeden� Fal l� bau te� eine� komplette� Story� rund� um� die
zu� einer� , pol i ti sch� motivierten� Sachbeschädigung'

82
� so� u ngeeigneten

Graffi ti s.� Er� bel i eß� al l es� unüberprü ft,� aber� im� Sti l� festgestel l ter� Tatsachen :

Überprü ft� h atte� Gotthardt� keine� seiner� Angaben .� Ob� er� sie� selbst� erfand
oder� au f� N achfrage� die� Staatsschü tzer� schnel l� etwas� erzäh len� mussten ,
bl i eb� ungeklärt.� Auch� der� Betroffene� h atte� keine� Chance� −� al s� er� den� Be-
sch lu ss� l esen� konnte,� war� er� schon� au f� dem� Weg� in� den� Gießener� Knast
au f� der� gegenüberl iegenden� Straßensei te.� Dabei� wäre� das� Ergebn is� be-

eindruckend� gewesen :� Keine� der� Ausfüh -
rungen� von� Gotthardt� stimmte.� D ie� „ Krea-
tiven� Anti repressionstage“� waren� n i rgends
im� I n ternet� zu� finden .� Dass� die� gefun -
denen� Tags

83
� im� Al tenfeldsweg� eine� Ab-

kü rzung� fü r� die� selbst� schon� erfundene
Veranstal tung� sein� könnten ,� ergibt� sich
aus� der� Buchstabenfolge� n ich t.� Wieso
sol l te� „ Kreative� Anti repressionstage“� mi t
„AV� GCE“� abgekü rzt� werden?� Ein� Ge-
heimn is� von� R ich ter� und� Pol izei� . . .� Und
sch l ieß l i ch� waren� auch� die� Kü rzel� AV� und
AR� gar� n ich t� au f� entsprechenden� Sei ten
zu� finden .� Al s� Buchstabenkombination
tauch te� „AV“� au f� den� Sei ten� der� Domain
www. projektwerkstatt.de� nu r� zweimal� au f
−� in� beiden� Fäl l en� al s� Tei l� des� N amens
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83� � Begri ff� au s� der� Sprayerszene,� der
gesprü h te� Logos,� Kü rzel� oder� Ken -
n u ngen� mein t,� d ie� SprayerI n nen
h in terl assen ,� um� sel bst� au ch� er-
kennbar� zu� sein� −� wie� eine� Du ft-
marke.

84� � Lau t� U rtei l� des� Bu ndesgerich tsh -
ofes� ( im� Fa l l� Sch i l l )� i st� ein� R ich ter
dann ,� wenn� ein e� Rech tsbeugung
zu� einer� i l l ega l en� I n h aftieru ng� fü h rt,
auch� immer� wegen� F reih ei tsberau -
bu ng� zu� veru rtei l en .

eines� Buchverl ags.� Das� konnte� R ich ter� Gotthardt� woh l� kaum� gemeint� h a-
ben .� D ie� Buchstabenkombination� AR� fand� sich� viermal ,� je� zweimal� al s
Tei l� von� Adressen� in� einem� ganz� anderen� Zusammenhang� sowie� zweimal
al s� Tei l� von� Aktenzeichen� ju ri sti scher� Entscheidungen� −� AR� meint� dabei
„Arbei tsregi ster“.� Fast� Real sati re:� Auch� der� Besch lu ss� von� R ich ter� Gott-
h ardt� trug� das� Kü rzel :� 40� AR� 52/2006.� War� er� deshalb� der� Täter?
Diese� Speku lationen� um� das� Kü rzel� waren� im� pol izei l i chen� Antrag� n ich t
enthal ten .� Vielmeh r� h atte� die� Pol izei� im� Antrag� n ie� besch rieben ,� was
überhaupt� geschehen� war.� Das� könnte� den� R ich ter� zu r� N achfrage� veran -
l asst� h aben .� Wer� h at� dann� Gotthardt� diese� , I n formationen'� gegeben?� I n
Frage� kommen� die� Staatsschü tzer� Lu tz� und� B roers,� denn� die� beiden� l etzt-
genannten� waren� am� Anhörungsverfah ren� di rekt� betei l i gt.� R ich ter� Gott-
h ardt� könnte� aber� auch� nochmals� m i t� Reinhold� Mann� telefon iert� h aben ,
der� den� Antrag� gesch rieben� und� dort� n ich t� erwähnt� h atte,� was� überhaupt
gesprüh t� worden� war.
So� oder� so� war� festzustel l en :� D ie� Angaben� über� Kü rzel� au f� Sei ten� der
„ Projektwerkstatt� Saasen“,� erwähnt� im� Besch lu ss� von� Gotthardt,� waren
nachweisl i ch� fal sch .� Es� i st� abwegig,� von� Verwechslungen� oder� zu fäl l i gen
Feh lern� au szugehen .� D ie� Behauptungen� erscheinen� vielmeh r� al s� be-
wusste� fal sche� Verdächtigungen ,� um� den� betroffenen� Personenkrei s� zu
kriminal i sieren .� D ie� Konsequenz� fü r� den� Betroffenen� war� aber� eindeu tig .
„Au fgrund� der� Gesamtumstände“� (Auszug� au s� dem� Besch lu ss)� sch ickte
der� R ich ter� sein� Opfer� in� den� Bau� −� und� nach� dem� Motto� , Doppel t� h äl t
besser'� reizte� er� die� vol l en� sechs� Tage� des� hessischen� Pol izei rech ts� au s,
obwoh l� fü nf� gereich t� h ätten� bi s� zum� H aftantri tt� am� 1 8 .� M ai .
Schon� bis� h ierh in� mag� das� Geschehen� äußerst� befremdl ich� wi rken :� Was
ist� das� fü r� eine� Truppe,� die� da� i n� Gießen� agiert?� Sind� Pol i zei ,� Staatsanwal t-
schaften� und� Gerich te� überal l� so� organ isiert?� Wie� oft� wi rd� au f� diese� Weise
offensich tl i ch� Rech t� gebrochen� und� Recht� gebeugt?� N iemand� weiß� es� −
denn� nu r� sel ten� werden� Fäl l e� so� genau� untersuch t� wie� es� in� Gießen� der
Fal l� war.� E ine� der� ersten� Recherchen� nach� dem� 1 4.� M ai� 2006� gab� die
Antwort� au f� die� Frage,� ob� R ich ter� Gotthardt� ein� gu tgläubiges� Opfer� der
Lügen� sei tens� des� Staatsschu tzes� war� und� nu r� seinen� D ienstpfl i ch ten ,� Be-
hauptungen� auch� zu� überprü fen ,� im� bl i nden� Glauben� an� das� Gu te� im� Po-
l i zeibeamten� n ich t� nachkam.� Oder� ob� er� selbst� von� den� Lügen� wusste
und� sie� mi ttrug.� R ich ter� Gotthardt� machte� näml ich� einen� bemerkens-
werten� Feh ler.� Al s� der� Staatsschü tzer� i hm� den� Antrag� zum� Unterbin -
dungsgewah rsam� in� der� h alben� Stunde� Vorklärung� vor� der� sogenannten
,Anhörung'� erl äu terte,� machte� er� sich� h andsch ri ftl i che� Notizen� au f� den
vier� Sei ten .� Das� B latt� h eftete� er� −� ein� ordentl i cher� deu tscher� Bü rokrat
eben� −� sorgsam� in� die� Gerich tsakte.� Das� h ätte� er� l i eber� n ich t� tun� sol l en ,
zum� ech ten� Verbrecher� feh l te� i hm� offenbar� die� kal te� Berechnung.� Sein
handsch ri ftl i cher� Vermerk� befand� sich� neben� einer� Passage� mi t� genauer
Uhrzei t� u nd� Menge� an� Personen ,� die� von� der� P rojektwerkstatt� l osradel -
ten .� D iese� Angaben� bewiesen� die� Observation .� Staatsschu tz� und� R ich ter
müssen� bei� den� Vorabsprachen� au f� diese� Stel l e� gestoßen� sein� und� sich
die� Frage� gestel l t� h aben :� Woher� wusste� die� Pol izei� von� der� genauen� Uh r-
zei t� der� Fah rt� nach� Gießen ,� wenn� n ich t� du rch� Observation?� Was� h aben
Rich ter� und� Staatsschu tz� dann� beredet?� I st� Gotthardt� umfangreich� i nfor-
miert� worden� und� befah l� i hm� die� Pol izei� einfach ,� zu� schweigen?� Das� i st
wei tgehend� bewiesen ,� denn� Gotthardt� markierte� m i t� seinem� Sti ft� die� Pas-

sage,� welche� die� Obser-
vation� bewies� und� no-
tierte� darüber:� „ N ich t� sa-
gen ! “� Danach� sah� der
Antrag� so� au s� und� ge-
l angte� so� in� die� Gerich ts-
akte:

Gotthardt� wusste� al so,� dass� sein� Opfer� von� der� Pol i zei� beobachtet� wu rde.
D iese� Observation� h atte� der� Aktivi st� i n� der� Anhörung� zu� seiner� Entl as-
tung� benannt.� Darau fh in� entgegnete� der� R ich ter,� wie� besch reiben ,� dass� er
sich� n ich t� so� wich tig� nehmen� sol l e,� sprich :� E ine� Observation� n ich t� stattge-
funden� h ätte.� Das� sagte� er,� obwoh l� er� wusste,� dass� sein� Opfer� observiert
wu rde.� I hm� war� dami t� au ch� kl ar,� dass� die� Pol izei� meh r� wissen� musste� al s
sie� zugab.� Er� vertu sch te� aber� sein� Wissen� um� die� Observation� bewusst,
um� den� Freihei tsentzug� besch l i eßen� zu� können .� Das� war� ein� g l askl arer
Fal l� von� Rechtsbeugung:� Ein� R ich ter� fäl l te� einen� Besch lu ss,� von� dem� er
wusste,� dass� er� fal sch� war.� Und� es� war� Freihei tsberaubung,� denn� der
rech tsbeugende� Besch lu ss� füh rte� zu� meh reren� Tagen� H aft.� Unklar� bl i eb
ledig l ich ,� wie� stark� er� au s� eigenem� Antrieb� oder� (nu r)� au f� Anweisung� der
Pol izei� h andel te,� die� h ier� i h re� F inger� spü rbar� im� Spiel� h atte.� Denn� von
selbst� h ätte� R ich ter� Gotthardt� n ich t� wissen� können ,� dass� die� Passage� so
brisant� war� und� er� sie� l i eber� verschweigen� sol l te.
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Auch� der� Pol i zei� war� bekannt,� dass� der� Betroffene� die� i hm� vorgeworfenen
Straftaten� am� 1 4. 5. 2006� n ich t� begangen� hatte.� Auch� die� daran� betei -
l igten� BeamtI nnen� machten� sich� der� Freihei tsberaubung� und� der� Beih i l fe
zu r� Rech tsbeugung� schu ldig� −� h inzu� kommt� die� fal sche� Verdächtigung,
ebenfal l s� ein� Paragraph� im� Strafgesetzbuch .� Voraussetzung� wäre� al l er-
dings� eine� Anklageerhebung� du rch� die� Gießener� Staatsanwal tschaft� −
die� aber� war� bi sher� eine� sichere� Bank� fü r� Angehörige� der� Obrigkei t� u nd
der� un i formierten� Truppen .

Abb.� oben :� Passage� zu r� Observation
im� An trag� au f� U n terb in dungsgewah r-
sam ,� den� d ie� Pol izei� dem� R ich ter
Gotth ardt� ü bergab.� Der� R ich ter� mar-
kierte� den� Absatz� u nd� notierte� „N ich t
sagen“.� Bei� Verg l eich en� m it� anderen
Vermerken� von� R ich ter� Gotth ardt� i st
ein deu tig� erken nbar,� dass� d ies� sein e
H andsch ri ft� i st.
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Abb.� u n ten :� Au ssch n i tt� au s� dem� I n h af-
tieru ngsformu l ar.� D ie� H aftart� wird� ein -
fach� du rchgestrich en� u nd� etwas� an -
deres� darübergekri tzel t� −� Rech ts-
pfl ege� in� Gießen .� D ie� wi l l igen� Vol l -
streckerI n nen� an� der� Gefängn ispforte
erkann ten� zwar� den� Feh l er,� wagten
aber� keinen� Widerspruch� zu� den� An -
weisu ngen� von� oben� . . .

85� � Tatsäch l ich� h a tte� R ich ter� Gott-
h ardt� sogar� „ U n terb rin gu ngsge-
wah rsam“� gesch rieben .� Das� zeig t,
wel ch� ein� ah n u ngsl oser� Beamter
h ier� scha l tete� u nd� wa l tete.� Das� vom
ihm� n iedergesch riebene� Wort� wird
a l l erd in gs� oft� fa l sch� benu tzt.� Wah r-
schein l ich� h atte� der� bei� den� Anwei-
su ngen� der� Staatssch ü tzer,� was� er
sch reiben� so l l e,� n ich t� genau� h in ge-
hört.

� � � Der� Verhaftete:
Es� war� 1 8� Uh r,� al s� der� Akt� im� Amtsgerich t� au f� sein� Ende� zu -
ging.� N achdem� R ich ter� Gotthardt� über� eine� Stunde� brauch te,
um� seinen� Besch lu ss� m i t� einem� der� Staatsschu tzbeamten� zu -
sammen� abzu fassen ,� rief� er� al l e� Betei l igten� wieder� i n� seinen
Raum.� Der� Betroffene� musste� bi s� dah in� au f� dem� F lu r� warten .

N ach� der� Verkündung� des� Besch lu sses� l egte� der� Betroffene� sofortige� Be-
schwerde� ein .� E ine� Begründung� l i eß� der� R ich ter� n ich t� zu .� Au f� Anfrage
reich te� er� i hm� Sti ft� u nd� Papier,� dami t� die� Begründung� im� Knast� verfasst
und� nachgereich t� werden� konnte� −� so� jedenfal l s� hoffte� der� in� den� Knast
Verschobene� . . .

Die� freigelassenen� und� weitere� Aktivistis� draußen
Das� Telefon� kl ingel te� i n� der� P rojektwerkstatt.� Al s� die� dort� Wei lenden

den� Hörer� abnahmen ,� vernahmen� sie� die� Stimme� von� Amts-
rich ter� Gotth ardt.� Der� tei l te� im� Au ftrag� des� Betroffenen� mi t,� dass
gegen� ih n� sechs� Tage� Unterbindungsgewah rsam� verhängt

worden� waren .

� � � Der� Verhaftete:
Zehn� M inu ten� später� wu rde� Jörg� B.� i n� die� JVA� Gießen� einge-
l i efert� u nd� zunächst� i n� du rch� die� fü r� einen� Knast� übl i chen� Ein -
gangsprozedu ren� gejagt.� Personaldaten� und� den� Ein l iefe-
rungsbogen� au sfü l l en .� Staatsschü tzer� B roers� knüpfte� dem� I n -
h afti erten� noch� dessen� H andy� ab.� Zwischen� Ju stizvol l zugsbe-

amten� am� Eingang� des� Gefängn isses� u nd� den� Staatsschü tzern� entspann
sich� eine� D iskussion :� Unterbindungsgewah rsam
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� −� das� gab� es� gar� n ich t

au f� den� Formu laren� der� JVA.� Macht� n ich ts,� befanden� zumindest� die
Staatsschü tzer.� Der� muss� h ier� rein .� Und� da� Unterbindungsgewah rsam
auch� mi t� ,U'� anfängt,� nehmen� wi r� h al t� ,Untersuchungshaft'.� Passt� schon
i rgendwie.� D ie� Vol l zugsbeamten� waren� kl ein l au t� angesich ts� der� wich tigen
Kriminalbeamten ,� die� i h nen� das� so� sagten� u nd� trugen� brav,� wenn� auch
mi t� u ngläubigem� B l ick,� die� i h nen� unbekannte� H aftart� ein .� Es� g ing� wei ter
zum� Empfang� bei� der� Kammer.� Ausziehen .� Sachen� au f� eine� Decke� l egen .
Dann� nackt� zu� einer� anderen� Decke� und� dort� die� Anstal tsklamotten� an -
ziehen .� Bettzeug,� Gesch i rr� u nd� wen ige� H absel igkei ten� meh r� werden� von
der� Anstal tskammer� jedem� h ier� unfreiwi l l ig� H ereinkommenden� in� die
H and� gedrückt� −� das� nötigste� fü r� die� ersten� N ächte� in� einer� kargen� Zel l e.
Dumm� aber� war� etwas� anderes:� Jedem� werden� h ier� auch� al l e� eigenen� Sa-
chen� abgenommen .� So� verlor� der� neu� Eingel ieferte� Sti ft� u nd� Papier.� Das
war's� erst� mal� m i t� der� Beschwerdebegründung.� Welch� ein� fieser� Trick� der

Justiz:� Mensch� darf� sich
zwar� beschweren ,� kann
es� aber� n ich t,� wei l� der� Ap-
parat� i hm� Sti ft� u nd� Papier
entzieh t.
Jörg� B.� wu rde� au f� eine
der� Eingangszel l en� ge-
brach t.� H ier� g ibt� es� gar
n ich ts� P rivates.� E infach

nu r� ein� Raum� mi t� Betten� drin ,� Waschbecken� und� unabgetrenntes� Klo.
Fertig .� Zum� Pennen� genügte� es,� meh r� Mögl ichkei ten ,� die� Zei t� h erumzu -
kriegen ,� gab� es� auch� n ich t.

Staatsmacht:
Bevor� R ich ter� Gotthardt� wieder� nach� H ause� ging,� fertigte� er� ein� P ro-
tokol l� der� sogenannten� , Anhörung'.� Das� H auptth ema� verschwieg� er:
D ie� Observation� wu rde� mi t� keinem� Wort� im� P rotokol l� erwähnt.� Auch
das� sprach� eher� dafü r,� dass� Gotthardt� wusste,� was� er� tat,� denn� der
Strei t� um� die� Frage� der� pol izei l i chen� Beobachtung� war� au s� seinem

Kopf� si cherl i ch� n ich t� so� schnel l� verschwunden .� Aber� sein� „ N ich t� sagen ! “
setzte� er� konsequent� fort:� N ich t� sch reiben� h ieß� nun� die� Devise.� Dami t� das
P rotokol l� ü berhaupt� i rgendwelche� I nhal te� h atte,� b l äh te� er� die� Gescheh -
n isse� an� zwei� Stel l en� au f:� Aus� dem� n ie� gestel l ten� Befangenhei tsantrag
machte� er� nun� einen� −� auch� wenn� n i rgendwo� in� den� Gerich tsakten� einer
zu� fi nden� war,� n i rgendwo� im� P rotokol l� oder� au f� einem� Extrablatt� ge-
sch rieben� stand,� weshalb� der� R ich ter� befangen� sein� sol l te.� Offenbar� wol l te
Gotth ardt� n ich t� i n s� P rotokol l� sch reiben ,� was� er� tatsäch l i ch� gemacht� h atte
−� näml ich� den� Angehörten� anzu lügen ,� dass� dieser� Befangenhei tsan -
träge� gar� n ich t� stel l en� dü rfe.� So� schaffte� der� R ich ter� eine� doppel te� Lüge:
Erst� u ntersagte� er� seinem� Gegenüber� das� Stel l en� eines� Befangenhei tsan -
trags,� dann� sch rieb� er� i n s� P rotokol l ,� dass� dieser� doch� einen� gestel l t� h atte.
Und� wenn� ein� Gießener� R ich ter� schon� mal� beim� Lügen� i st,� kommt� es� au f
eine� Erfindung� meh r� oder� wen iger� auch� n ich t� meh r� an .� So� erfand� er
noch� eine� Beleidigung:� „ Rech tsbeugerdrecksmafia“� h ätte� Jörg� B.� gegen -
über� dem� R ich ter� gesagt.� Das� h atte� dieser� zwar� n ich t,� aber� gestimmt� h ätte
es� angesich ts� des� Tuns� von� Amtsrich ter� Gotthardt� schon� . . .

Der� Tag� der� Aktivistis� draußen:
Gegen� 1 4. 30� Uh r� wu rden� die� drei� wei teren� am� frühen� Morgen� in

Reiski rchen� verhafteten� Personen� h intereinander� au s� dem� Ge-
wah rsamstrakt� des� Pol i zeipräsidiums� M i ttelhessen� entl assen .
Staatsschu tzbeamter� Lu tz� h ändigte� i h nen� Fah rräder� und� ein ige

Tü ten� au s,� i n� denen� sich� die� ,containerten'� Lebensmi ttel� befanden .
N achfragen� zu r� vierten� Person� beantwortete� er� dami t,� dass� diese� einem
Haftri ch ter� vorgefüh rt� werde.� D ie� Gruppe� fand� zu sammen� und� radel te� zu -
nächst� in� den� Umsonstl aden� Gießen .� Es� sol l te� schnel l� gehen� mi t� der� Or-
gan isierung� von� H i l fe� fü r� die� noch� verhaftete� Person :� Anru f� bei� einer� wei -
teren� Person� au s� dem� Umfeld� der� P rojektwerkstatt� −� die� ri ef� dann� einen
Rechtsanwal t� an� und� fuh r� dann� zum� bunten� H aus� i n� Saasen ,� um� zu� se-
h en ,� was� dort� geschehen� war.� N ach� einer� Umkleide-� u nd� Essenspause
begaben� sich� dann� auch� die� drei� Freigelassenen� au f� den� Weg� zu r� P rojekt-
werkstatt.� Al l erdings� versuch ten� sie� noch ,� au f� dem� Weg� erste� Beweise� fü r
den� Verlau f� zu� sammeln .� Entl ang� der� Marbu rger� Straße� besuch ten� sie
zwei� Tankstel l en ,� die� schon� in� der� ominösen� „Tatnach t“� von� ih nen� zwecks
Windelkau f� h eimgesucht� worden� waren .� Ließ� sich� das� im� N achh inein� be-
weisen?� Leider� gab� es� aber� dort� keine� Au fzeichnungen� über� die� N ach t
des� 1 4.� M ai� 2006.� So� ging� es� wei ter� R ich tung� Saasen .� D ie� P rojektwerk-
statt� i st� zu� diesem� Zei tpunkt� l eer,� aber� es� roch� nach� H ausdu rchsuchung
oder� Ähn l i chem:� Offen� stehende� Schubladen� und� Chaos,� die� Pol i zei
h atte� auch� h ier� zugesch l agen .� Der� Verdach t� bestätigte� sich :� N eben� einem
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86� � www. knast-aktionen .de.vu
87� � www.de. indyme-

d ia .org/2006/05/1 46808 . sh tm l
88� � Knastja rgon� fü r� d ie� Ju stizvol l zugs-

beamtI n nen� m i t� den� d icken� Sch l ü s-
sel bu nden ,� d ie� jewei l s� e in ige� der
Tü ren� öffn en� kön nen .� F ü r� d ie� Knast-
in sassen� i st� das� d ie� ü b l ich e� H and-
l u ng ,� bei� der� sie� d ie� U n i form ierten
sehen .

89� � Knastja rgon� fü r� Gefangene

vom� Beamten� den� Befeh l� erh iel t,� die� Zel l e� au fzu räumen .� Der� neue� H äft-
l i ng� h ätte� das� auch� selbst� tun� können ,� aber� im� Knast� h at� al l es� seine� Ord-
nung� −� den� , H ausarbei ter'� g ibt� es� au f� jedem� F lu r� (auch� ,Station'� ge-
nannt) .� So� sieh t� Knastarbei t� au s.� Wäh rend� der� fri sch� gewisch te� Boden� ab-
trocknete,� ergaben� sich� ku rze� Gesprächsmögl ichkei ten� au f� dem� F lu r� da-
vor.
Immerh in :� Der� nun� im� Anstal tsblau� gekleidete� , Knacki '

89
� bekam� beim

Umzug� seinen� Sti ft� u nd� das� Papier� zu rück.� Das� gab� ihm� die� Chance,
endl i ch� die� Begründung� zu r� Beschwerde� zu� verfassen .� Aber� wie� sol l te
das� fertig� gesch riebene� Papier� au s� seiner� Zel l e� R ich tung� Gerich t� wan -
dern?� Er� stel l te� den� Bewachern� diese� Frage� und� erfuh r,� dass� er� eine� B rief-
marke� beantragen� könnte,� dazu� bräuch te� er� aber� erst� mal� die� Antragsfor-
mu lare� −� die� gäbe� es� frühestens� am� nächsten� Morgen .� Ein� Frühstück
später� könnte� er� den� Antrag� abgeben .� Ein ,� viel l eich t� auch� meh r� Tage
bräuch te� die� Bearbei tung,� dann� gäbe� es� viel l eich t� eine� B riefmarke.� Da
der� Austausch� immer� nu r� beim� Frühstück� mögl i ch� sei ,� wü rde� es� wieder
einen� Tag� dauern ,� b i s� der� B rief� dann� in� den� Postausgang� des� Gefäng-
n i sses� und� von� dort� viel l eich t� ein ige� Stunden� oder� auch� Tage� später� R ich -
tung� B riefkasten� . . .� ja,� schon� gu t.� Wei teres� N achdenken� erübrigte� sich .
Da� wäre� die� Phase� bis� zum� regu lären� H aftantri tt� schon� vorbei .
1 0. 45� Uh r,� es� klopfte� an� der� Zel l entü r:� Anwal tstermin .� Super,� dach te� sich
Jörg� B.� Endl ich� mal� ein� Rech tsanwal t,� der� schnel l� h andel te.� Er� stopfte� die
soeben� fertig� gesch riebene� Begründung� fü r� die� sofortige� Beschwerde� in
die� Unterhose� u nd� schob� sich� so� an� den� Bewachern� du rch� versch iedene
Gi ttertü ren� vorbei� b i s� i n� den� kleinen� Gesprächsraum,� wo� der� Rech tsan -
wal t� saß.� M i t� i hm� konnte� er� kl ären ,� was� geschehen� sei .� Viel e� I nforma-
tionen� wu rden� au sgetausch t,� denn� ebenso,� wie� der� Eingesperrte� n ich ts
von� den� D ingen� draußen� mi tbekam,� h atte� umgekeh rt� der� Rech tsanwal t
keinerlei� Ahnung� von� den� Geschehn issen� im� Amtszimmer� des� Berei t-
schaftsrich ters� Gotthardt.� Al s� al l es� Wich tige� gesagt� war,� entschwand� der
Anwal t� wieder.� Es� gab� viel� zu� tun� draußen .� Der� Eingesperrte� bekam� noch
ein ige� Kopien� bisherige� Vorgänge� um� die� sel tsame� N ach t� des� 1 4.� M ai� −
viel� gab� das� aber� noch� n ich t� h er.
Zu rück� au f� der� Zel l e� wu rde� die� wiedereinsetzende� Langewei le� nach� we-
n igen� M inu ten� erneu t� unterbrochen .� Um� 1 2. 30� Uh r� h atte� die� Ju stizappa-
ratu r� bemerkt,� dass� die� Unterbringung� in� einer� JVA� ein� Rech tsfeh ler� i st.
Jörg� B.� musste� wieder� rau s� −� aber� n ich t� in� Freihei t,� sondern� nun� in� den
zentralen� Pol izeigewah rsam� nach� Frankfu rt� an� der� Kreuzung� M iquel al -
l ee/Adickesal l ee� −� mi t� einem� extra� fü r� i h n� georderten� Gefangenenbus.
Vorher� erfolgte� die� Rol l e� rückwärts:� Knastklamotten� au sziehen ,� al l es� an -
dere� Zeug� abgeben ,� eigene� Kleidung� wieder� anziehen .� Dann� einsteigen
in� den� Gefangenbus,� rau f� au f� den� Gießener� R ing� und� sch l ieß l i ch� die� A5
Rich tung� Süden .� Am� klotzigen� Frankfu rter� Pol izeibau� angekommen ,
h ieß� es� wieder� ,einchecken',� diesmal� ohne� Kleidungswechsel .� Fü r� die� Po-
l i zei� i n� der� Großstadt� war� der� Besuch� eher� ein� Grund� zu� Belu stigung� −
außer� Absch iebehäftl ingen� h atten� sie� noch� keine� meh rtätigen� Zwangsun -
terbringungen� im� Gewah rsamstrakt.� Der� sol l te� außerdem� gerade� geleert
und� n ich t� neu� befü l l t� werden� −� die� Fußbal lwel tmeisterschaft� stand� vor� der
Tür.
Am� Tresen� vor� den� Zel l entrakten� stehend,� bemerkte� Jörg� B.� eine� Verän -
derung:� Au f� dem� Ein l ieferungsschein� stand� plötzl i ch� m i t� roter� Sch ri ft� quer
über� dem� Ti telbl att� „Gewal ttätig“.� Wer� das� darau f� notiert� h atte,� war� i hm

Abb.� l i n ks:� D ie� ü b l ich e� Leier.� D ie� Zei -
tu ngen� veröffen tl ich en ,� was� d ie� Po-
l izei� sagt.� L in ks� d ie� MAZ� vom
1 7. 5. 2006,� daru n ter� der� Gießener
Anzeiger� im� I n ternet� ( 1 6. 5. 2006) .

Rechner� in� der� Layou twerkstatt� fanden� die� drei� einen� abgerissenen ,� von
der� Pol izei� bei� i h rem� Überfal l� h in terl assenen� Zettel :� N achweis� über� si cher-
gestel l te/besch lagnahmte� Gegenstände.� Daneben� l ag� ein� ku rzer� H in -
weiszettel� eines� Gastes� der� P rojektwerkstatt.� Denn� die� Pol i zei� h atte� bei
ih rer� Attacke� ohne� Du rchsuchungsbesch lu ss� n ich t� geahnt,� i n� dem� Saa-
sener� H aus� au f� Zeugen� zu� treffen� (siehe� Berich t� oben ) .
Um� 1 8� Uh r� kam� die� trau rige� Bestätigung.� Per� Anru f� tei l te� Amtsrich ter
Gotthardt� mi t,� dass� fü r� Jörg� B.� Unterbindungsgewah rsam� verhängt
wurde.� D ie� Websei ten� zum� Thema� H aftantri tt� mussten� neu� gesch rieben
werden� . . .

86
� Um� 0: 30� Uh r� wi rd� au f� I ndymedia� ein� erster� Berich t� zu� den

Ereign issen� veröffentl i ch t.
87

The� Day� After
Staatsmacht
Montag,� der� 1 5.� Der� erste� Werktag� nach� den� Geschehn issen .� Den
ganzen� Tag� über� fertigten� viele� der� eingesetzten� Pol izeibeamtI nnen
Protokol l e� i h rer� Erlebn isse� des� 1 4. 5.� Daraus� l i eß� si ch� später� erken -
nen ,� wie� der� Einsatzplan� au ssah .� Meh rere� Vermerke� zeigten ,� dass
der� P lan� n ich t� al l en� betei l igten� Einsatzkräften� bekannt� war.� Etl i che

wunderten� sich� über� die� Anweisungen .� I n� die� Akten� der� Gerich te� ge-
l angten� al l� diese� P rotokol l e� aber� noch� l ange� n ich t.� Vertu schen� war� die
wich tigste� Devise� der� Gießener� Pol izei� . . .

� � � Der� Verhaftete:
Im� Knast� wi rd� früh� geweckt.� So� geschah� es� auch� an� diesem
Morgen :� Frühstück,� wieder� einsam� au f� der� Zel l e.� Dann� um
9. 20� Uh r� wu rde� der� Eingesperrte� au s� seiner� Eingangs-� i n
eine� Einzelzel l e� verlegt.� Kleine� Verzögerungen� brach ten� ihm
eine� h albe� Stunde� Anstehen� au f� dem� Gang� zwischen� den� Zel -

l en ,� denn� der� fü r� i h n� vorgesehene� Raum� war� nach� der� l etzten� Belegung
n ich t� l eergeräumt� worden .� Ein� Sch l ießer

88
� brü l l te:� „ H ausarbei ter“� und

aus� der� einzig� offenen� Zel l entü r� des� Traktes� ersch ien� ein� Gefangener,� der



Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� XIV. James� Bond� in� Reiskirchen� � � � � �� 1 31Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� XIV. James� Bond� in� Reiskirchen� � � � � �� 1 31

Abb. :� Au szug� au s� dem� An trag� zu r
DNA-Ana l yse� bei� den� Sprühereien� im
Al ten sfel dsweg� gefu ndenen� La tex-
h andsch u hen .� Abgesendet� n och� am
1 4. 5. 2006� nach� Tel efonat� am
1 4. 5. 2006� −� a l l es� a l so� noch� am
Sonn tag� ( B l .� 1 27� der� Akte) .� Betei l ig t
am� Vorgang� waren� der� Staatssch u tz-
chef� Mann� u nd� d ie� Staatssch u tzbe-
amtin� Cofsky.

90� � Formb l att� oh ne� Au ftrag� in� Ge-
rich tsakte,� Az.� 7� T� 21 5/06,� B l .� 1 0.

91� � P rivatadressen� h ier� weggel assen .
92� � Az.� 501� J s� 1 2450/06,� B l .� 1 86� =

Anzeige� du rch� Geschädigten ,� Mit-
tei l u n g� du rch� POK� Ju ng

93� � Az.� 501� J s� 1 2450/06,� B l .� 1 26� =
Vermerk� du rch� KOK� Lu tz

94� � Az.� 7� T� 21 5/06,� B l .� 1 2,� h and-
sch ri ftl ich er� Text� des� Gefangenen
ab� B l .� 1 5.

95� � D ie� erh ie l t� das� Az.� 1 0� E� 1 421 /06.
96� � Kop ie� der� P ressein formation� au f

Az.� 501� J s� 1 2450/06,� B l .� 300� u nd
302.

97� � Gießener� Al l gemein e,� 1 9. 5. 2006,
S.� 26,� u nd� Kommen tar� am� 30. 5.

unbekannt.� Am� 1 4. 5.� im� Eingang� der� JVA� Gießen� war� die� Au fsch ri ft
noch� n ich t� au f� dem� Zettel .� Danach� h atten� nu r� die� Knastbediensteten� und
die� Gießener� Pol izei� Zugang� zu� dem� Formblatt,� das� u rsprüngl ich� vom
Rich ter� au sgefü l l t� worden� war.� Fü r� die� zu sätzl i che� Bemerkung,� die� i n� den
anfängl i chen� Akten� noch� n ich t� enthal ten� war,

90
� h atte� vor� al l em� die� Gie-

ßener� Pol izei� ein� Motiv:� D ie� Kol l egI nnen� in� Frankfu rt� gegen� den� Betrof-
fenen� voreingenommen� zu� machen .� D ie� fi esen� Tricks� . . .

Aktivistis� draußen:
I n� der� P rojektwerkstatt� reduzierte� sich� die� Zah l� der� Anwesenden ,� die

Verbl iebenen� aber� l i eßen� n ich t� l ocker.� Bei� einem� Treffen� von
Aktivi sti s� m i t� dem� Rechtsanwal t� wu rden� die� ju ri sti schen� Sch ri tte
besprochen ,� die� nun� nötig� waren .� Wäh rend� des� Treffens� rief� der

I nhaftierte� in� der� Anwal tskanzlei� an :� Er� war� inzwischen� in� Frankfu rt
angekommen� und� sol l te� die� nächsten� Tage� dort� verbringen ,� im� zentralen
Pol izeigewah rsam.� Ku rze� Zei t� später� g ing� au s� der� P rojektwerkstatt� eine
Presseinfo� unter� der� Übersch ri ft� „ Pol izeiau sraster� in� Gießen“� über� den� Ti -
cker.� D ie� l okale� P resse� missach tete� sie� erwartungsgemäß.� Stattdessen
veröffentl i ch ten� einzelne� B lätter� unüberprü fte� Erklärungen� der� Pol i zei .
Draußen� geschah� aber� noch� meh r.� Eine� Anwohnerin� der� Memeler
Straße,� deren� H auswand� besprüh t� wu rde,� erstattete� Anzeige� bei� der� Pol i -
zei .� M i t� kl arem� B l i ck� h atte� sie� auch� die� Buchstaben� rich tig� gedeu tet� „ I n
der� N acht� vom� 1 3. -1 4. 05. 06� haben� Unbekannte� bei� m i r� am� H aus,� . . . ,
u nd� beim� N achbarn� ( . . . )

91
� sowie� an� wei teren� Stel l en� ,Tags'� au fgesprüh t.

Es� sieh t� au s� wie� ,GCE'.“
92

Staatsmacht:
Staatsschu tz� und� Landeskrim inal amt� machten� derwei l� Dampf.� Das
ist� zumindest� fü r� Letzteres� u ngewöhn l ich .� Meist� dauern� Untersu -
chungen� wie� DNA-Analysen� Wochen ,� wenn� n ich t� Monate.� Jetzt� ge-
schah� al l es� in� Stunden� oder� wen igen� Tagen .� H atte� h ier� der� M in ister
die� H ände� im� Spiel?� Oder� beei l ten� sich� seine� Schergen� im� vorausei -

l enden� Gehorsam?
Doch� ein� Meh r� an� Geschwindigkei t� h al f� au ch� n ich ts� meh r� −� Tempo
macht� au s� Lügen� keine� Tatsachen .� N och� am� 1 4.� M ai� werteten� LKA-Be-
amte� die� Videoau fzeichnungen� einer� Überwachungskamera� au s� −� Er-
gebn is:� N ich ts� Verdäch tiges.

93
� Staatsschü tzerin� Cofsky� sch ickte� die� Latex-

h andschuhe� des� unbekannten� Sprayers� R ich tung� Wiesbaden� mi t� dem
Auftrag,� die� DNA� zu� analysieren� und� mi t� dem� gewünschten� Verdächtigen
Jörg� B.� zu� vergleichen .

� � � � Der� Rechtsanwalt� und� die� Aktivistis� draußen:
� � � � � � � Der� Rech tsanwal t� des� Verhafteten� arbei tete� schnel l .� Um
� � � � � � 1 5 . 05� Uh r� l egte� er� sofortige� Beschwerde� ein .

94
� Al s� An -

l age� reich te� er� auch� die� h andsch ri ftl i che� Begründung� des
Betroffenen� mi t� ein ,� die� er� am� Vormi ttag� au s� dem� Gefängn is

mi tgenommen� hatte.� Der� inzwischen� wieder� entl assene� Patrick� N .� reich te
über� einen� Rechtsanwal t� Beschwerde� gegen� die� H ausdu rch suchung� ein
und� forderte� Akteneinsich t.� Zudem� rich tete� er� eine� Klage� gegen� seine� I n -
h aftierung� an� das� Verwal tungsgerich t.

95

Staatsmacht:
Um� 1 8 . 1 8� Uh r� war� die� Pol izei� wieder� am� Zug:� Sie� gab� eine� P resse-
mi ttei l u ng� zu� den� Vorgängen� heraus.

96
� N un� behauptete� sie� auch� öf-

fentl i ch ,� die� Festgenommenen� seien� der� Sachbeschädigung� ver-
däch tig .� Dami t� dehnte� sie� i h re� berei ts� l ange� Liste� vol l zogener� Straf-
taten� wei ter� au s.� Denn� da� die� Pol izei� wusste,� dass� die� Behauptung

n ich t� stimmte,� ergänzte� sie� nach� den� schon� begangenen� Straftaten� der� fal -
schen� Verdächtigung� und� der� Beih i l fe� zu r� Freihei tsberaubung� ih r� Re-
g ister� um� die� üble� N ach rede.� Von� I n teresse� war� die� Uh rzei t� der� Veröffent-
l i chung.� Übl icherweise� g ibt� das� Pol izeipräsidium� tägl ich� eine� Sammel -
pressemeldung� mi t� meh reren� Abschn i tten� heraus� −� zwischen� 1 3� und� 1 5
Uhr.� Auch� Sondermi ttei l u ngen� gehen� meist� tagsüber� h inaus.� Warum� ge-
schah� es� diesmal� so� spät?� D ie� Gießener� Al lgemeine� recherch ierte� und
enthü l l te� den� Grund:

97
� D ie� P ressemi ttei l u ng� l i ef� über� den� Sch reibti sch

des� I nnenmin isters� Bou ffier.� D ieser� h atte� dami t� n ich t� nu r� auch� die� Straftat
der� ü blen� N ach rede� und� fal schen� Verdächtigung� begangen ,� sondern
einen� Beleg� gel iefert,� dass� er� zumindest� tei lweise� der� füh rende� Kopf
h inter� dem� Geschehen� des� 1 4. 5.� u nd� der� Folgetage� war.� Zwar� war� das
ohneh in� wah rschein l ich ,� da� kaum� jemand� anders� eine� sol ch� hochkarä-
tige� Pol izei -Strei tmacht� einzusetzen� befugt� war,� aber� konkrete� Belege
können� eines� Tages� noch� dazu� füh ren ,� dass� der� Law-and-order-M in ister
zugeben� muss,� es� selbst� m i t� dem� Gesetz� n ich t� so� eng� zu� sehen ,� wenn� er
seine� eigenen� I n teressen� verfolgt.



1 32� � � �� � � James� Bond� in� Reiskirchen Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� XIV.1 32� � � �� � � James� Bond� in� Reiskirchen Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� XIV.

98� � Besch l u ss� vom� 1 6. 5. 2006,� Az.� 7� T
21 5/06,� B l .� 20.

99� � E rste� Sei te� der� Beschwerdesch ri ft
des� Verhafteten ,� Az.� 7� T� 21 5/06,
B l .� 1 5.

1 00� � Az.� 7� T� 21 5/06,� B l .� 30

Krampf-Haft
Staatsmacht:
Um� 1 5. 06� Uh r� am� 1 5.� M ai� war� die� Faxübertragung� der� sofortigen
Beschwerde� R ich tung� Gerich t� beendet.� Dort� wu rde� −� immerh in
−� auch� g leich� reagiert.� Das� Sch reiben� wanderte� an� die� zu ständige
Beschwerdekammer� des� Landgerich ts.� Dort� aber� war� man� sich� des
Ziel s� der� I nhaftierung� offenbar� bewusst.� Der� Gefangene� sol l te� bi s

zum� 1 8 .� weggesperrt� b leiben� und� dann� ohne� zwischenzei tl i che� Frei l as-
sung� i n� den� regu l ären� Knast� zu� seiner� 8 -monatigen� Freihei tsstrafe� ver-
schoben� werden .� Was� war� zu� tun?� Das� Landgerich t� entsch ied� sich� fü r� die
einfachste� al l er� Lösungen :� Abwarten� und� verzögern .� Zunächst� einmal
wurde� al l es� au f� den� Folgetag� verschoben .� Am� 1 6.� M ai� dann� beugten� sich
die� R ich ter� Gei l fu s,� Dr.� Berledt� und� Krampe-Bender� über� den� Beschwer-
detext,� aber� auch� über� den� Besch lu ss� u nd� das� P rotokol l� von� Amtsrich ter
Gotthardt.� Da� musste� doch� was� zu� finden� sein ,� was� fü r� ein� wei teres� H i -
nauszögern� nü tzl ich� sein� könnte.� Ah� genau� −� der� Befangenhei tsantrag,
den� der� Amtsrich ter� zwar� verboten� h atte,� aber� dann� im� P rotokol l� notierte,
er� sei� doch� gestel l t� worden� (auch� wenn� n i rgendwo� einer� existierte) .� Da-
raus� bau te� das� Gerich t� ein� krummes� D ing:� Erstmal� sei� ü ber� diesen� Antrag
zu� entscheiden

98
� −� und� das� könne� dauern .� D ie� Akte� wu rde� zu� diesem

Zweck� an� das� Amtsgerich t� zu rückgegeben ,� al l e� Betei l igten� sol l ten� erst
mal� um� ih re� Meinung� gefragt� werden� −� der� Gefangene� bl i eb� erst� mal
h inter� Gi ttern .
Besonders� perfide� war� der� Verweis� au f� die� Beschwerdesch ri ft� des� Betrof-
fenen .� D ieser� h ätte� dort� selbst� den� Befangenhei tsantrag� benannt.� E in
B l i ck� in� diese� Beschwerdesch ri ft� offenbarte� al l erdings� das� g l atte� Gegen -

tei l .� Zwar� wu rde� der� Versuch� eines� Antrags� i n� der� Tat� benannt,� aber
genau� gesch rieben ,� dass� er� „ n ich t� zugelassen“� und� daher� eben
n ich t� gestel l t� wu rde.

99
� Wie� au s� dieser� Formu l ierung� herausgelesen

werden� konnte,� dass� ein� solcher� Antrag� doch� gestel l t� worden� sein ,
bl i eb� Geheimn is� der� R ich terI nnen� am� Landgerich t.� Warum� sie
zudem� entsch ieden ,� dass� erst� über� die� Befangenhei t� di sku tiert
werden� musste,� wäh rend� ein� Mensch� wei ter� gefangengehal ten
wurde,� war� ebenso
unbegrei fl i ch .� Al l es
sprach� dafü r,� dass� die
Verzögerung� auch
der� Grund� fü r� das
Manöver� des� Land-
gerich ts� war.� Auch
das� wäre� Rech tsbeu -
gung� und� Freihei ts-

beraubung.

� � � Der� � � � � � Rechtsanwalt:
� � � � � Wäh rend� in� den� Gerich tsstuben� der� Amtssch immel� wie-
herte,� ärgerte� sich� der� Rech tsanwal t� über� die� au sbleibende
Entscheidung� zu r� sofortigen� Beschwerde.� Am� 1 6.� ri ch tete

er� eine� N ach frage� an� Amts-� u nd� Landgerich t,� warum� in� der� Freihei tsent-
ziehungssache� keine� Entscheidung� gefäl l t� werde.

1 00
� Der� Faxkopf� trug� die

Uhrzei t� 1 5. 09� Uh r� −� fast� au f� die� M inu te� genau� waren� 24� Stunden� sei t
Ein reichen� der� Beschwerde� vergangen .
Am� 1 7 . ,� al s� immer� noch� n ich ts� geschehen� war,� recherch ierte� der� Rech ts-
anwal t� den� Stand� der� D inge� und� reagierte� schnel l .� Er� schaffte� es,� per� Te-
l efon� mi t� dem� Betroffenen� im� Frankfu rter� Pol izeigewah rsam� zu� reden ,
protestierte� gegen� die� Verfah rensweise� und� forderte� eine� zügige� Bearbei -
tung.� Sein� Fax� an� das� Landgerich t� zeigt� die� Uh rzei t:� 9 . 56� Uh r.

Staatsmacht:
Die� Gerich te� bl ieben� bei� i h rem� gemü tl i chen� Sti l .� Am� 1 7 .� kam� die
Akte� beim� Amtsgerich t� an� −� die� sogenannte� , sofortige'� Beschwerde
lag� schon� zwei� Tage� zu rück.� Auch� das� P rotestfax� des� Rech tsanwal tes
lag� vor.� Doch� es� vergingen� wieder� Stunden ,� bi s� die� Karawane� der

Robenträger� wei terzog.� Rech t� gemü tl ich� sch ickte� das� Amtsgerich t� erst

Abb.� l i n ks� P ressem ittei l u n g� der� Pol izei
vom� 1 5. 5. 2006,� 1 8 . 1 8� U h r.
Daneben :� Au szüge� au s� dem� Kom -
men tar� von� Gu ido� Tamme� in� der
Gießener� Al l gemein e� vom
20. 5. 2006.

Abb.� oben :� Au szug� au s� dem� Be-
sch l u ss� des� LG� vom� 1 6. 5. 2006� ( B l .� 20
der� Akte� 7� T� 21 5/06) .
Daru n ter:� Au ssch n i tt� au s� der� Be-
schwerde� des� Verhafteten� zum� Befan -
genheitsan trag .�

Abb.� u n ten :� An frage� des� Rech tsan -
wa l tes� an� Amts-� u nd� Landgerich t.
Doch� wirku ngsl os� p ra l l te� das� Fax� an
denen� ab� ( B l .� 30� der� Akte7� T
21 5/06) .�
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Abb.� l i n ks:� An frage� des� Amtsgerich ts
in s� N irvana� −� der� Adressat� war
schon� zwei� Tage� n ich t� meh r� dort� ( B l .
25� der� Akte) .� E s� i st� der� 1 7. 5. 2006.
Seit� d rei� Tagen� bearbeiten� d ie� Ge-
rih te� d ie� „ sofortige� Beschwerde“.�
Daru n ter:� Mittei l u n g� au s� dem� Gie-
ßener� Knast� ( B l .� 26) .
Daneben :� H andsch ri ftl ich e� An twort
des� Anwa l ts� an� das� Gerich t� ( B l .� 65) .

Abb.� rech ts:� Weiteres� Fax� des� An -
wa l ts,� 1 7. 5. 2006� ( B l .� 40� der� Akte) .

1 01� � Az.� 7� T� 21 5/06,� B l .� 24
1 02� � Az.� 7� T� 21 5/06,� B l .� 25
1 03� � Fax� an� das� Amtsgerich t� um� 1 3 . 08

U h r.
1 04� � Az.� 7� T� 21 5/06,� B l .� 36
1 05� � Zen tra l es� Komm issaria t� N r.� 1 0� im

Pol izeipräsid ium ,� genann t� , Staats-
sch u tz'.

1 06� � Az.� 501� J s� 1 2450/06,� B l .� 1 65� ff.
1 07� � Az.� 501� J s� 1 2450/06,� B l .� 1 1 7� =

Gespräch svermerk� KOKin� Cofsky
m it� Staatsanwä l tin� F l e isch er

1 08� � Az.� 501� J s� 1 2450/06,� B l .� 1 36� =
N otiz� der� KOKin� Cofsky� vom� Ge-
spräch� m it� dem� H LKA;� Az.� 501� J s
1 2450/06,� B l .� 1 38� =� Berich t� des
H LKA.

Kriminal istik� made� in� Gießen
Staatsmacht:
Während� h inter� den� Mauern� der� Gerich tsgebäude� beidsei ts� der� Gu t-
fl ei sch straße� per� Versch leppung� der� Verbleib� des� unerwünsch ten
Jörg� B.� i n� der� H aft� abgesichert� werden� sol l te,� werkel te� das� ZK� 1 0

1 05

in� der� Fern iestrasse� wei ter� daran ,� i rgendwelche� Beweismi ttel� h erbei -
zu schaffen .� Ob� es� den� dortigen� BeamtI nnen� überhaupt� noch� darum

ging,� die� Beschu ldigten� bel asten� zu� können� oder� ob� sie� schon� die� Ab-
weh r� der� zu� erwartenden� Beschwerden� nach� den� Pol izeiüberfäl l en� des
1 4. 5.� vorberei tete,� l i eß� sich� n ich t� feststel l en .� Zunächst� l i eß� die� Pol i zei� Ver-
bindungsdaten� der� zwei� im� Umfeld� der� P rojektwerkstatt� eingesetzten
H andys� überprü fen .� Doch� das� war� ergebn is-,� aber� n ich t� kosten los.� D ie
F i rma� Vodafone� stel l te� i h re� D ienste� i n� Rechnung.

1 06

Der� Staatsschu tz� berei tete� Gerich tsbesch lü sse� vor,� um� von� al l en� am� 1 4. 5.
Verhafteten� DNA-Proben� zu� nehmen .� N eben� den� i n� der� P rojektwerkstatt
entwendeten� Kalendern� und� Adressen l i sten� könnte� so� wen igstens� noch
die� präventive� Sammel leidenschaft� befriedigt� werden .� Darüber� h atte
KOKin� Cofsky� schon� am� 1 4. 5.� mi t� der� Berei tschaftsstaatsanwäl ti n� ge-
sprochen ,� die� einer� zwangsweisen� DNA-Entnahme� damal s� aber� n ich t� zu -
stimmen� moch te.

1 07

Von� einer� Person ,� dem� wei terh in� festgehal tenen� Jörg� B. ,� h atte� die� Pol i zei
berei ts� eine� DNA-Probe� −� entnommen� bei� einer� früheren� Gesch ich te.
Dami t� l i eß� sich� arbei ten .� Berei ts� am� 1 6 . 5. ,� dem� zwei ten� Werktag� nach
der� l egendären� Pol i zeiaktion ,� erh iel t� Staatsschu tzbeamtin� Cofsky� per� Te-
l efon� das� Ergebn is� der� DNA-Untersuchungen� zu� den� Latex-H and-
schuhen� des� unbekannten� Sprayers� im� Al tenfeldsweg.� D ie� Staatsschü t-
zerin� wi rd� si ch� n ich t� gefreu t� h aben� und� notierte:� „ An� den� im� Al ten -
feldsweg� zu sammen� mi t� der� Sprühdose� (bl aue� Farbe)� und� Schablone� au f-
gefundenen� Latexhandschuhen� konnte� DNA� einer� männ l ichen� Person
gesichert� werden .� Ein� Abgleich� mi t� der� DNA-Datenbank� verl ief� negativ,
d. h .� der� Beschu ldigte� BERGSTEDT� kommt� N ICHT� al s� Träger� der� H and-
schuhe� in� Frage“.

1 08
� Dami t� war� der� Tatverdach t� zum� wiederhol ten� Mal� wi -

derlegt.� Wer� der� Observation� n ich t� g l aubte,� h atte� jetzt� einen� wei teren� ein -
deu tigen� Beweis� der� Unschu ld� des� Verhafteten .� Da� dessen� Eingesperrt-
sein� vor� al l em� au f� diesem� Tatverdach t� beruh te,� wäre� eine� Frei l assung� nun
spätestens� überfäl l ig .� Aber� Staatsschü tzerin� Cofsky� . . .� tat� n ich ts.� Sie� be-
h iel t� i h r� Wissen� fü r� si ch� und� machte� si ch� dami t� einmal� meh r� der� Beih i l fe
zu r� Freihei tsberaubung� schu ldig .� Ermi ttl u ngsergebn isse� werden� nu r� ver-

mal� Anfragen� zwecks� Stel l u ngnahmen
zum� erfundenen� Befangenhei tsantrag� an
den� Rechtsanwal t

1 01
� u nd� den� Gefangenen

in� den� Gießener� Knast.
1 02
� N u r:� Der� war� da

schon� zwei� Tage� n ich t� meh r.� I n� seinem
Sch reiben� am� 1 6 . 5.� h atte� der� Rech tsanwal t
des� Betroffenen� das� dem� Gerich t� auch� mi t-
getei l t� −� aber� so� dauerte� es� l änger.� Und
darum� ging� es:� Versch leppung� al s� Frei -
h ei tsberaubung.� Der� Anwal t� erh iel t� das
gleiche� Sch reiben .� N u r� wen ige� M inu ten
nach� der� Anfrage� verzich tete� der� Anwal t
au f� eine� Stel l u ngnahme� und� erneuerte� die
Kri ti k� an� dem� Verfah ren .

1 03

Während� das� Amtsgerich t� noch� am� hal l u zin ierten� Befangenhei tsantrag
herumsch raubte,� sinn ierte� der� Vorsi tzende� R ich ter� der� Beschwerde-
kammer� beim� Landgerich t,� Gei l fu s,� schon� über� den� Folgetrick� der� Verzö-
gerung.� Er� diktierte� einen� Text� und� l i eß� i h n� um� 1 3. 1 1� Uh r� an� den� Rechts-
anwal t� faxen .

1 04
� Darin� kündigte� er� nun� −� zwei� Tage� nach� Eingang� der� Be-

schwerde� −� an ,� erst� mal� eine� Beweiserhebung� machen� zu� wol l en .� D ie� ju -
ri sti sche� Verknotung� seines� Gedankenganges� tri eb� die� Absu rdi täten� in
immer� neue� H öhen :� Wenn� ein� Gerich t� eine� völ l ig� unbegründete� I nhafti e-
rung� besch l ießt,� i st� es� fü r� den� Betroffenen� am� sch l immsten .� Er� kommt
dann� n ich t� frei ,� sondern� die� Beschwerdeinstanz� müsse� dann� erst� mal
selbst� h erau sfinden ,� ob� n ich t� doch� i rgendwelche� Gründe� existieren .� So
sol l te� es� au f� den� inhaftierten� Jörg� B.� angewandt� werden .� Je� heftiger� die
Rechtsbeugung,� desto� wi rksamer� . . .

Der� Rechtsanwalt:
Der� Rechtsanwal t,� si ch tl i ch� sauer,� faxte� noch� einmal� an� das
Gerich t.� Um� 1 5. 35� Uh r� beantragte� er� die� ju ri sti sche� Au far-

bei tung� der� Versch leppungen .� Noch� zehn� M inu ten� sol l te� der� An -
wal t� m i t� seiner� Wu t� al l ein� bleiben ,� dann� sol l te� sich� das� B latt� überra-

schend� wenden .� H öhere� Gewal t� . . .
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1 09� � Das� es� n ich t� um� Au fkl ä ru ng ,� son -
dern� um� F reih ei tsberaubu ng� u nd
Daten sammel n� g in g ,� zeig te� auch
der� U m stand,� dass� n och� monate-
l ang� ein e� weib l ich e� Federba l l sp ie-
l erin� zu r� DNA-Abgabe� gezwungen
werden� sol l te,� obwoh l� am� 1 6.� Ma i
schon� feststand ,� dass� ein e� män n -
l ich e� Person� d ie� Latexhandsch uhe
trug .

1 1 0� � Zu� den� vie l en� Widersprü chen
und� Beschwerden� sowie� den� ab-
weh renden� Gerich tsu rtei l en� dazu
siehe� u n ter� anderem� www.
projektwerkstatt.de/weggesperrt/
1 405widerspru ch . h tm l .

1 1 1� � Az.� 7� T� 21 5/06,� B l .� 37-39
1 1 2� � Gespräch svermerk� von� Gei l fu s,

Az.� 7� T� 21 5/06,� B l .� 36� Rü cksei te.

wendet,� wenn� sie� dem� gewünschten� Ergebn is� entsprechen .� Im� Zwei fel
werden� sie� gefäl sch t� oder� vertu sch t.

1 09

� � � Der� Verhaftete:
Der� Betroffene� hockte� wei ter� in� den� einsamen� Trakten� des
Frankfu rter� Pol izeipräsidiums.� Keine� I nformationen� zum
Stand� des� Verfah rens� erreich ten� ih n .� Immerh in� war� sein� Ver-
häl tn i s� m i t� den� ih n� bewachenden� Pol i zeibeamtI nnen� n ich t
derart� angespannt� wie� das� i n� Gießen� übl i -

cherweise� der� Fal l� i st.� Zettel ,� Sti ft� u nd� ab� und� zu� die� Ta-
geszei tung� bekam� er� au f� seine� sonst� eher� schmuck-� und
reizlose� Zel l e.� Per� Post� erreich te� ih n� eine� Kopie� der� sofor-
tigen� Beschwerde� des� Rechtsanwal tes.� D ie� kannte� er� sei t
dem� 1 6 .� M ai .

Frankfurter� Rundschau:
Ein� neuer� Akteu r� betrat� die� Bühne� der� Schmieren -
komödie� von� Rechtsbeugung� und� StaatstäterI nnen .
Die� Frankfu rter� Rundschau� h atte� von� i rgendwo� her
einen� Tipp� zu� dem� martial i schen� Überwachungs-
au fgebot� rund� um� die� P rojektwerkstatt� erhal ten .� Am
1 6. 5.� rief� ein� Redakteu r� i n� der� P rojektwerkstatt� an
und� erkundigte� sich ,� ob� dort� die� Observation� be-
kannt� sei .� Am� Folgetag� ersch ien� dann� au f� der� H es-
sensei te� der� Zei tung� ein� bemerkenswerter� Text� über

das� Mobi l e� Einsatzkommando,� das� von� Au ftraggebern
au f� Landesebene� R ich tung� Reiski rchen -Saasen� gesch ickt
worden� war.� D ie� Ausfüh rungen� l i eßen� erkennen ,� dass� die
Gießener� Pol izei� diesen� Einsatz� und� dami t� wah rschein -
l i ch� auch� die� gesamten� Abläu fe� des� 1 4.� M ai� n ich t� selbst
veran lasst� h atte.� Dass� sie� al s� wi l l ige� Vol l streckerI nnen� un -
sinn igsten� Befeh len� folgten ,� bedeu tete� aber� auch� n ich t
gerade� ein� Ruhmesblatt� fü r� sie.�
D ie� Recherche� der� FR� bedeu tete� fü r� die� Betroffenen� die� al l ererste� I nfor-
mation� über� die� H in tergründe� der� N acht.� Al l e� Beschwerden� und� Ausei -
nandersetzungen� fi sch ten� wegen� der� Lügen� von� Staatsschu tz� und� R ich ter
Gotthardt� samt� den� Folgeinstanzen� im� Trüben :� N iemand� h atte� auch� nu r
den� bl assesten� Sch immer,� was� eigentl i ch� am� 1 4.� abgelau fen� war� −� und
warum.� Das� sol l te� sich� nun� ändern� . . .

Aktivistis� draußen:
Am� 1 7 .� M ai� l egte� zudem� einer� der� drei� Freigel assenen� den� ersten

Widerspruch� gegen� Festnahme� und� Gewah rsamnahme� ein� −
beim� Verwal tungsgerich t� Gießen .� Er� eröffnete� dami t� den
Reigen� der� Besch lü sse� dieses� Gerich ts,� das� m i t� al l em� n ich ts� zu

tun� h aben� wol l te� und� meh rere� Verfah ren� einfach� al s� „ n ich t� zu stän -
dig“� abblockte.

1 1 0

Korrektur� von� ganz� oben
Die� Lage� am� 1 7 . 5.� nachmi ttags� war� fü r� Gerich te� und� Pol izei� zwar� n ich t
komfortabel� −� immerh in� mussten� sie� wei ter� offensich tl i ch ste� Rech tsfeh ler
und� Straftaten� vertu schen ,� außerdem� hatten� sie� jetzt� noch� den� ärgerl ichen
Text� i n� der� Frankfu rter� Rundschau� zu� verkraften .� Aber� l ange� war� es� n ich t
meh r� h in ,� bi s� der� Verhaftete� Jörg� B.� i n� seine� regu l äre� H aftzei t� zu� über-
füh ren� war.� D ie� paar� Stunden� wü rden� sich� Roben -� und� WaffenträgerI nnen
noch� genügend� einfal l en� l assen ,� um� das� Recht� wei ter� zu� beugen� −� nach
jah relanger� Übung� hatten� sie� viele� Versch leppungstricks� au f� Lager.
Um� sie� h erum� herrsch te� zwar� bl ankes� Entsetzen� über� die� Dreistigkei t� der
StraftäterI nnen� mi t� Beamtenstatu s.� Aber� H offnung� hatte� n iemand� meh r� −
weder� i n� der� Anwal tskanzlei� noch� rund� um� die� P rojektwerkstatt.� D ie� Pha-

l anx� au s� Pol izei ,� Staatsanwal tschaft� u nd� Ge-
rich ten ,� verbandel t� m i t� der� Chefetage� des� I n -
nenmin isteriums,� war� n ich t� m i t� den� M i tteln� zu
knacken ,� über� die� eben� die� Gerich te� selbst� be-
finden .� Der� entsch iedene� Widerspruch� zwang
die� AmtsträgerI nnen� zwar� zu� immer� neuen
Straftaten� und� Rechtsbeugungen� −� meh r� aber
auch� n ich t.
D ie� Wende� nahm� zweihundert� Ki lometer� ent-
fernt� seinen� Ursprung.� Um� 1 4. 1 5� Uh r� tippte
dort� jemand� die� Faxnummer� der� Staatsanwal t-
schaft� Gießen� i n� den� Apparat,� die� Geräte
nahmen� mi teinander� Kontakt� au f� und� au f� Gie-
ßener� Sei te� ersch ienen� drei� Sei ten� Text.� Absen -
der:� Das� Bundesverfassungsgerich t.� Was� nun
al so� zunächst� die� Staatsanwäl tI nnen� zu� l esen
bekommen ,� dü rfte� sie� schockiert� h aben :� Al l es
umsonst!� Das� Bundesverfassungsgerich t� setzte
die� am� Folgetag� beginnende� Strafh aft� von� Jörg
B.� au fgrund� von� dessen� Verfassungsbe-
schwerde� bis� zu r� Entscheidung� in� der� H aupt-
sache� au s.

1 1 1
� Dami t� war� der� Unterbindungsge-

wah rsam,� der� m i t� dem� bevorstehenden� H aftan -
tri tt� begründet� wu rde,� au s� einem� wei teren
Grund� h infäl l ig .

Staatsanwal t� Vaupel� nahm� den� Telefonhörer� und� überbrach te� dem
Rich ter� am� Landgerich t,� Gei l fu s,� die� sch lech te� N ach rich t.

1 1 2
� Um� eine

Frei l assung� des� Verhafteten� bemühte� er� sich� n ich t.� Den� Antrag� au f
H aftau fschub� bis� zu r� Entscheidung� des� BverfG,� der� von� Jörg� B.� noch� vor
seiner� Verhaftung� an� die� Staatsanwal tschaft� gesch ickt� worden� war,� h atte
diese� ebenfal l s� gar� n ich t� bearbei tet.

Aktivistis� draußen:
Per� Fax� ging� der� BVerfG-Besch lu ss� m i t� der� Aussetzung� der� H aft� i n

der� P rojektwerkstatt� ein .� D ie� frohe� Kunde� wu rde� sofort� gestreu t.
Um� 1 5. 44� Uh r� erreich te� die� N ach rich t� den� Rechtsanwal t.� We-
n ige� M inu ten� später� l i ef� eine� ku rze� Emai l� m i t� dem� Besch lu ss� an

Medien� und� pol i ti sche� Mai l ingl i sten .� D ie� schon� versch ickte� P ressein -
formation� an� die� l okalen� P rintmedien� zum� H aftantri tt� wu rde� korrig iert

Abb.� oben� l i n ks:� Vermerk� der� Staats-
sch ü tzerin� Cofsky� vom� 1 6. 5. 2006� ( B l .
1 36� der� Akte� 501� J s� 1 2450/06) .� Der
Befu nd� wu rde� von� der� Pol izei� n ich t
weitergel ei tet.

Abb.� Mitte:� Artikel� i n� der� F ran kfu rter
Ru ndschau� am� 1 7. 5. 2006.
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Abb.� rech ts:� Sei te� 1� u nd� 2� des� Be-
sch l u sses� vom� Bu ndesverfassu ngsge-
rich t,� zugefaxt� am� 1 7. 5. 2006.

und� der� schon� einberu fene� P ressetermin� am� 1 8 .� M ai� schnel l� angepasst
an� die� sich� übersch l agenden� Ereign isse.� Das� mobi l e� Einsatzkommando,
offene� Fragen� an� die� Pol i zei� u nd� der� Besch lu ss� des� Verfassungsgerich ts
rückten� i n� den� M i ttelpunkt.� H ekti sch� sch rieben� Aktivi sti s� an� Texten� und
layou teten� das� erste� F lugblatt� zum� Thema.� Ti tel :� „Wer� Gießen� verl ässt� i st
verdäch tig :� D ie� Gesch ich te� des� 1 4.� M ai� 2006“.

Staatsmacht:
Die� Staatsanwal tschaft� Gießen� dü rfte� sich� über� den� Besch lu ss� des
Verfassungsgerich ts� kaum� gefreu t� h aben .� Sie� versuch te� aber� g l eich
noch� einen� Trick� und� tei l te� dem� Rechtsanwal t� des� Betroffenen� mi t,
dass� sie� au fgrund� des� BVerfG-Urtei l s� davon� au sgehe,� dass� nun� al l e
Beschwerden� gegen� den� H aftantri tt� u nd� entsprechende� Gerich tsent-

scheide� dami t� gegenstandslos� seien .� Das� h ätten� sie� woh l� gern :� Rech ts-
beugung� und� Straftaten� bi s� zum� Umfal l en� −� und� wenn� es� am� Ende� n ich t
klappt,� sol l� mensch� es� schnel l� vergessen� . . .

Rechtsanwalt� und� Verhafteter:
Der� Rech tsanwal t� gri ff� zum� Telefonhörer� u nd� rief� im
Frankfu rter� Pol i zeipräsidium� an .� Der� I nhafti erte� wu rde

� � gehol t� u nd� erh iel t� M inu ten� später� die� gu te� N ach rich t.� Seine� H aft-
zei t� sol l te� aber� noch� n ich t� so� schnel l� vorbei� sein ,� denn� die� Versch leppung
du rch� Gießener� Gerich te� g ing� zunächst� wei ter.� Aber� die� H aftzei t� l i eß� sich
nun� um� ein iges� besser� ertragen� in� der� si cheren� Erwartung,� am� Ende� erst
mal� wieder� frei� zu� sein� −� zumindest� so� frei ,� wie� es� in� dieser� von� Zwängen
und� Kontrol l e� du rchzogenen� Gesel l schaft� im� Al l tag� mögl ich� i st.� D ie� Vor-
stel l u ng� aber,� wie� fru striert� die� Gießener� Repressionsbehörden� u nd� der
hessische� I nnenmin i ster� ob� dieser� Entwicklung� sein� mussten ,� war� phan -
tasti sch� . . .

Staatsmacht:
Es� war� M i ttwochnachmi ttag:� D ie� bevorstehende� H aftstrafe,� H aupt-
begründung� des� Unterbindungsgewah rsams,� war� Gesch ich te.
Dem� Staatsschu tz� l ag� sei t� 24� Stunden� das� Ergebn is� der� DNA-Ana-
lyse� vor� −� der� I nhaftierte� war� (erwartungsgemäß)� n ich t� der� Täter.

Sei t� 48� Stunden� sch lummerte� die� , sofortige� Beschwerde'� im� Gerich t.
Grund� genug,� endl ich� einen� Sch lu ssstrich� unter� das� elendige� Spiel� zu
ziehen .� Aber:� D ie� Gießener� Gerich te� beschäftigten� sich� erst� einmal� wei ter
ausfüh rl i ch� mi t� einem� n ie� gestel l ten� Befangenhei tsantrag� . . .
B i s� 1 5� Uh r� du rften� al l e� Betei l i gten� Stel l u ngnahmen� abgeben .� Dann� ent-
sch ied� R ich ter� H elbing:� N ich t� befangen .� N un� konnten� die� Akten� wieder
zu rückgehen� an� das� Landgerich t.� Das� h atte� erst� mal� fü r� h eu te� Sch lu ss� ge-
macht.� N ach� H ause� gehen� war� die� si cherste� Methode.� Der� Versuch ,� den
verhassten� Jörg� B.� fü r� l änger� einzu sperren ,� war� zwar� verloren ,� aber� fü r
einen� kleinen� Denkzettel ,� einen� Tag� meh r� h in ter� Gi ttern ,� könnte� die� Ver-
sch leppung� noch� reichen .� Wie� gu t,� dass� R ich ter� Gotthardt� vorsorgl ich� die
vol l e� Packung� von� sechs� Tagen� Gewah rsam� verhängt� h atte.
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1 1 3� � Sch reiben� an� das� Amtsgerich t
Gießen� am� 1 . 7. 2006.

1 1 4� � I m� An trag� au f� U n terb in du ngsge-
wah rsam ,� Az.� 501� J s� 1 2450/06,� B l .
1 44� u n ten .

1 1 5� � Weitere� Berich te� der� Tage� au f
h ttp : //de. indymed ia .org/2006/05/
1 47073. sh tm l� u nd� h ttp : //de.
in dymedia .org/2006/05/
1 47480. sh tm l .

1 1 6� � 1 ,� B l .� 21 6� =� notierte� Pa rol en� im
Vermerk� von� KOK� Wagner

Entlassungen,� Verschönerungen�
und� Enttarnungen
Der� 1 8 . 5. 2006� begann� mi t� einer� sel tsamen� H andlung.� Obwoh l� du rch
die� Panne� i n� der� JVA� Gießen� den� Betei l i gten� kl ar� war,� dass� Unterbin -
dungsgewah rsam� n ich t� in� einer� JVA� abgesessen� werden� konnte,� wu rde
Jörg� B.� um� 8 . 00� Uh r� vom� Frankfu rter� Pol izeipräsidium� in� die� JVA� Preun -
gesheim� gebrach t.� Welche� Rech tsgrundlage� diesem� Vorgang� zugrunde
lag,� l i eß� sich� n ie� meh r� kl ären .� Eine� entsprechende� Beschwerde� des� Be-
troffenen

1 1 3
� wu rde� n ie� bearbei tet� oder� beantwortet.� Der� Au fenthal t� i n

P reungesheim� wäh rte� aber� n ich t� l ange.� N ach� ca.� einer� Stunde� in� der
Zel l e� fiel� die� erneu te� Panne� au f� und� er� wu rde� entl assen� −� versehen� mi t� 1 2
Eu ro� fü r� einen� Rückfah rschein� u nd� H äftl ingsklamotten ,� die� noch� au s
dem� Pol izeipräsidium� Gießen� stammten .

Staatsmacht:
Der� Ursprung� der� Entl assung� l ag� im� Landgerich t� Gießen .� Endl ich ,
am� 1 8 . 5. 2006� und� dami t� fast� drei� Tage� nach� Eingang� der� sofor-
tigen� Beschwerde� setzten� sich� die� Damen� und� H erren� der� Be-
schwerdekammer� zu sammen ,� um� eine� Entscheidung� zu� treffen .
Um� 9. 22� Uh r� ordneten� sie� die� Frei l assung� von� Jörg� B.� an .� I h re� Wu t

konnten� sie� aber� offenbar� n ich t� verbergen� und� stel l ten� au sdrückl ich� die
R ich tigkei t� des� Unterbindungsgewah rsams� bis� zu� diesem� Zei tpunkt� fest.
Dabei� l i eß� sich� nun� auch� die� nächsthöhere� I nstanz� zu� absu rden� Gedan -
kengängen� h in reißen .� So� stel l ten� die� R ich ti s� Gei l fu s,� Dr.� Berledt� und
Schnabel� die� schon� vom� Staatsschu tz

1 1 4
� eingefüh rte� Logik� erneu t� au f,

dass� die� Ansch läge� am� 3. /4. 5.� u nd� 8 . 5.� eine� Reaktion� au f� die� Ladung
zum� H aftantri tt� gewesen� seien .� D ie� Ladung� zum� H aftantri tt� u nd� dami t� der

Termin� 1 8 . 5. 2006� waren� aber� erst� am
1 0. 5. ,� al so� nach� den� Attacken� au f� die
Kanzlei� Bou ffier,� verfasst� u nd� zugestel l t
worden .� Dass� es� deshalb� gar� n ich t� mögl ich
war,� dass� die� Ladung� das� Motiv� der� Kanz-
l eiattacken� sein� war,� kam� den� R ich terI nnen
offenbar� n ich t� in� den� Sinn .

Aktivistis� draußen:
Während� der� au s� der� H aft� Entl assene

nach� vergebl i chen� Trampversu -
chen� in� Anstal tskleidung� per� Zug
Rich tung� Gießen� und� dann� nach
Saasen� unterwegs� war,� agierten� wieder� meh rere� Personen� in� Gie-

ßen .� Ab� 1 2� Uh r� fand� im� Umsonstl aden� Gießen� in� der� Marbu rger
Straße� die� P ressekonferenz� zu� den� Ereign issen� statt� −� im� M i ttelpunkt
stand� nun� die� Verfassungsbeschwerde.� Anwesend� waren� Redakteu re� der
Gießener� Al lgemeinen� und� der� FR .� D ie� Frage� eines� der� beiden ,� ob� der
inhafti erte� Jörg� B.� schon� wieder� frei� sei ,� konnte� zu� diesem� Zei tpunkt
keineR� beantworten .� D ie� Antwort� h ätte� , Ja'� gelau tet.
Zwei� Stunden� später� vertei l ten� zwei� der� Freigelassenen� in� der� I nnenstadt
von� Gießen� F lugblätter� mi t� einer� kleinen� Performance� zwecks� besserer
Ansprache� von� Menschen .

1 1 5
� Wäh rend� des� Vertei l ens� rief� der� endl ich� ent-

l assene� Jörg� B.� an� und� berich tete,� wieder� frei� zu� sein .� D ie� Aktivi sti s� aber
hatten� noch� n ich t� genug� und� sch lenderten� von� der� I nnenstadt� zu r� am� 4.
und� 8 . 5.� von� Farbattacken� getroffenen� M in ister-Anwal tskanzlei� i n� der
Nordan lage� 37 .� H öfl ich� bedankten� sie� sich� mi t� Kreidesprüchen� au f� dem
BürgerI nnensteig� fü r� die� große
Au fmerksamkei t,� die� i h nen� mi t
des� M in isters� H i l fe� zu tei l� wu rde.
„MEK-Einsatz,� Verhaftungen� −
Super� Unterstü tzung� fü r� die
P ressearbei t“� war� zu� l esen� und
„VOLKER,� DANKE� FÜR� DIE
AUFMERKSAMKEIT“.

1 1 6

Abb.� l i n ks:� Gießener� Al l gemein e� am
1 9. 5. 2006.
Daru n ter:� E n tl assu ngsschein� au s� der
JVA� P reungesheim� −� was� war� d ie
rech tl ich e� Basis� fü r� das� E in sperren?

Foto:� Kreidema l ereien� vor� der� An -
wa l tskanzl ei� des� I n n enm in isters� am
1 8 . 5. 2007� in� Gießen .

Abb.� u n ten :� Au szüge� au s� dem� Be-
sch l u ss� 7� T� 21 5/06� des� Landgerich ts
Gießen� vom� 1 8 . 5. 2007.� E rst� n ach
dem� Verfassu ngsgerich tsspru ch� m üh t
sich� auch� das� Landgerich t� zu� ein er
H and l u ng .� E s� setzt� d ie� H aft� zwar
aus,� verkü ndet� aber� g l eichwoh l ,� dass
vorher� a l l es� rech ten s� war.
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Abb.� l i n ks:� Vermerk� von� POK� Brü ck
zum� Kreidema l en� vor� der� Kanzl ei� des
I n n enm in isters� ( B l .� 21 7� der� Akte) .
Daru n ter:� Ordn u ngswidrigkei tsan -
zeige� dazu.� Anzeigende� war� d ie
Staatssch u tzbeamtin� Cofsky,� zudem
zeich nete� ih r� Chef� Mann� a l s� veran t-
wortl ich� ( B l .� 21 3� der� Akte) .�

Abb.� rech ts:� Artikel� im� Gießener� An -
zeiger� vom� 1 8 . 5. 2006,� a l so� ein en
Tag� n ach� den� anderen� Zeitu ngen .
Daneben :� Foto� des� MEK-Ü berwa-
ch ungswagen s� in� Saasen ,� z.T.� berei ts
von� Aktivistis� bekl ebt.� Au fnahmezeit-
pun kt:� 1 8 . 5. 2006� spät� abends.

1 1 7� � 1 ,� B l .� 21 5� =� Vermerk� von� KOK
Wagner

1 1 8� � 1 ,� B l .� 21 7� =� Vermerk� von� POK
Brück.� O-Sch u tz� bedeu tet:� Ob jekt-
sch u tz.� KDD� ist� der� Krim in a l tech n i -
sche� Dauerd ien st,� d . h .� d ie� ständ ig
in� Berei tschaft� stehenden� E rm ittl e-
rI n nen ,� d ie� Spu ren� sich ern ,� Be-
weise� erh eben� u sw.

1 1 9� � 1 ,� B l .� 21 8� =� Vermerk� von� POK
Brück

1 20� � 1 ,� B l .� 21 7� =� Vermerk� von� POK
Brück

1 21� Az.� 501� J s� 1 2450/06,� B l .� 21 9� =
Vermerk� von� KOK� Roth� über� ein e
Mittei l u n g� du rch� Rech tsanwa l t� Stei -
ner.

1 22� Az.� 501� J s� 1 2450/06,� B l .� 21 3
und� 21 4,� Anzeigen� gegen� d ie
beiden� Betei l ig ten� du rch� den
Staatssch u tz� Gießen .

Staatsmacht:
Der� Gießener� Pol i zei� reich te� die� kl eine� Kreide-Demo� schon� wieder
zu� einem� Pan ikanfal l .� Offenbar� war� der� Apparat� komplett� l ernun -
fäh ig� . . .� Gleich� meh rere� Strei fenwagen� machten� sich� au f� den� Weg
zum� Ex-Beru fssi tz� i h res� obersten� D ienstherrn .� Eine� wu rde� g l eich

umdirig iert,� um� die� bösen� ,Täter'� zu� stel l en .
1 1 7
� D ie� Kreide-Terroristen

„ konnten� von� der� O-Schu tzstrei fe� 52/82� (POK� P fei fer,� Pkin� Ebsen ,
beide� Pst� Gießen� Nord)� und� einer� Strei fe� des� KDD� (62/21 ) ,� im� Bereich
Marbu rger� Straße/Steinstraße� angetroffen� und� festgenommen� wer-
den“.

1 1 8
� An� der� Anwal tskanzlei� trudel ten� wei tere� Pol izeiwagen� ( i nsgesamt

vier� Au tos
1 1 9
)� u nd� zwei� Staatsschü tzerI nnen� ein ,� darunter� auch� wieder� die

mi t� den� absu rden� Verfolgungsgesch ich ten� gegen� die� P rojektwerkstatt� be-
sonders� befasste� KOKin� Cofsky.� D ie� Phan -
tasien� von� Ordnungshü terI nnen� und
Rechtsanwäl ten� in� der� Kanzlei� trieben� in te-
ressante� B lü ten .� D ie� Pol izei ,� immer� noch
im� gleichen� Wahn� wie� i n� der� N acht� des
1 4.� M ai ,� vermu tete� ein� Ablenkungsmanö-
ver.� Folg l ich� wu rden� andere� Strei fen� bei
gefäh rdeten� Objekten� bel assen ,

1 20
� wäh -

rend� Rechtsanwal t� Steiner� au s� der� M in i s-
terkanzlei� ei frig� den� H el fer� bei� der� Kreide-
terrori sten jagd� mimte� und� Kennzeichen
verdäch tiger� Au tofah rer� notierte.� Er� war

der� Verteidiger� von� Un i formträgern� nach� den� tödl i chen� Schüssen� au s� Po-
l i zeiwaffen� in� Nordthü ringen .

1 21
� D ie� Pol izeibeamtis� notierten� u nd� fotogra-

fierten� fl eiß ig� die� Kreideparolen .� Dami t� al l es� auch� ja� mögl ich st� viele� Ap-
parate� beschäftigte,� stel l ten� die� verfolgungsei frigen� Staatsschü tzis� Mann
und� Cofsky� noch� Anzeigen� beim� Ordnungsamt� der� Stadt� Gießen� −
wegen� einer� rech t� sel tsamen� H andlung:� „Grob� störendes� Verhal ten� au f
öffentl i chen� Straßen“.

1 22

Aktivistis,� wieder� al le� zusammen:
Damit� war� der� Tag� fü r� die� Aktivi sti s� noch� n ich t� beendet.� Der� vier
Tage� I nhafti erte� traf� i n� Saasen� ein� −� u nd� al s� auch� die� Kreideterrori -
sten� au s� Gießen� da� waren ,� gab� es� erst� einmal� viel� zu� erzäh len .
Denn� bis� dah in� h atten� die� draußen� n ie� genau� erfah ren ,� was� eigent-

l i ch� beim� R ich ter� Gotthardt,� im� Knast� und� i n� den� Frankfu rter� Pol izei -
zel l en� so� abging.� Der� I nh aftierte� dagegen� erfuh r� jetzt� erstmals� von� der
Überwachung� per� Mobi l em� Einsatzkommando,� l as� den� entsprechenden
Artikel� i n� der� Frankfu rter� Rundschau ,� erfuh r� meh r� über� sel tsame� andere
Abläu fe,� die� H ausdu rchsuchung� (von� der� er� bi s� dah in� auch� n ich ts� er-
fah ren� h atte)� u nd� die� Aktionen� gegen� Pol izei -� u nd� Ju stizapparate.
Als� es� Abend� wu rde� i n� dem� kleinen� Dorf,� sch lug� dem� MEK� die� Stunde.
Meh r� zu fäl l i g� entdeckten� zwei� Aktivi sti s� eines� der� Fah rzeuge� im� N eubau -
gebiet� „Au f� der� H öh“.� Es� war� ein� größerer� PKW,� in� dem� zwei� Personen
au f� einen� Mon i tor� starrten .� D iese� Beobachtung� l i eß� Rücksch lü sse� au f� das
Observationskonzept� zu :� I rgendwo� befanden� sich� die� Beobach tungs-
geräte,� z. B.� Kameras� oder� M ikrophone.� Sie� übertrugen� i h r� Signal� per
Funk� in� andere� Wagen ,� wo� die� eigentl i che� Beobach tung� stattfand.� N ach
den� Kameras� zu� suchen ,� war� au ssich tslos,� aber� jetzt� wussten� die� Aktivi sti s,

wie� die� Wagen� au ssahen ,� i n� denen� die� MEK-Beamti s� saßen .� Ku rze� Zei t
später� schwärmten� meh rere� Personen� i ns� Dorf� au s,� um� nach� und� nach
die� Fah rzeuge� des� MEK� zu� enttarnen .� D iese� fu h ren ,� um� n ich t� angegri ffen
zu� werden ,� nach� ein iger� Zei t� beständig� im� Dorf� h erum.� D ie� Aktivi sti s
wandten� sich� nun� einem� Wagen� zu ,� der� au fgrund� seines� Stel lpl atzes� al s
Träger� der� Überwachungstechn ik� in� Frage� kam� −� ein� al s� F i rmenau to� ge-
tarnter� Kastenwagen .� Er� wu rde� komplett� m i t� Papp-P lakaten� zugeklebt,� au f
der� Straße� davor� kam� wieder� Kreide� zum� Einsatz.� Etl i che� Menschen� au s
dem� Dorf� kamen� in� der� Zei t� danach� vorbei� u nd� beobach teten� das� Treiben .
D ie� Kreidesprüche� infor-
mierten� sie,� was� fü r� ein
Au to� au s� welchem� Grund
da� herumstand.� Am
nächsten� Morgen� h atten
al l e� MEKlerI nnen� das
Dorf� Saasen� verl assen .

Medien:
Einen� Tag� nach� dem� Gießener� Anzeiger
veröffentl i ch te� die� Gießener� Al lgemeine
die� N ach rich t� vom� Verfassungsgerich ts-
spruch .� Auch� i n� der� FR� ersch ien� ein
kleiner� Text.

Kampf� mit� den� Windmühlen
Der� N ahkampf� von� Pol izei� u nd� Ju stiz� gegen� die� Pol i zei -� u nd� Ju stizkri tike-
rI nnen� war� beendet,� die� ju ri sti sche� Au farbei tung� aber� stand� erst� bevor.
Was� wü rden� die� Beschwerdegerich te� nun� entscheiden?� Welche� Wider-
sprüche� waren� mögl ich� u nd� wie� könnten� sie� au sgehen?

Windmühle� 1 :� Beschwerden�
gegen� den� fünftägigen� Gewahrsam
M it� der� sofortigen� Beschwerde,� deren� Bearbei tung� fast� drei� Tage
brauch te,� begann� berei ts� am� 1 5.� M ai� der� formale� Widerstand� gegen� die
l angandauernde� I nhaftierung.� Sicherl ich� wäre� der� P rotest� wei t� schwie-
riger� gewesen ,� wenn� n ich t� zum� einen� der� Rech tsanwal t� am� 1 5.� M ai� noch
den� Kontakt� zum� Gefangenen� h inbekommen� hätte� und� zum� anderen
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1 23� � Az.� 7� T� 21 5/06,� B l .� 80
1 24� � Az.� 7� T� 21 5/06,� B l .� 55� f.
1 25� � Gemein t:� U n terb in dungsgewah r-

sam s-Besch l u ss
1 26� � Gemein t:� Besch l u ss� zu r� Au fh e-

bu ng� des� U n terb in dungsgewah r-
sam s� bei� g l e ich zeitiger� Feststel l u n g ,
dass� der� b isherige� Gewah rsam
und� der� Besch l u ss� von� R ich ter� Gott-
h ardt� korrekt� gewesen� sei .� Das
Landgerich t� h atte� seinen� Besch l u ss
vom� 1 8 .� am� 22.� Ma i� sel bst� korri -
g iert,� da� ein� Tippfeh l er� en th a l ten
war.� D ie� i n h a l tl ich� schweren� Feh l er
h atte� das� Gerich t� n ich t� korrig iert.

1 27� � Gemein t:� D ie� Versch l eppung� der
E n tscheidu ng� du rch� bevorzugte� Be-
h and l u ng� eines� ( zudem� erfu nde-
nen )� Befangen heitsan trags.

1 28� � N eues� Aktenzeichen� beim� OLG:
20� W� 221 /06.

1 29� � Sch reiben� der� Assessorin� N in a
Brech t� vom� Pol izeip räsid ium s� Mit-
tel h essen� am� 1 6. 8 . 2006,� Sei te� 2.

Jörg� B.� du rch� den� Spruch� des� Verfassungsgerich ts� au f� freien� Fuß� ge-
kommen� wäre.� So� konnten� viele� I nformationen� au sgetausch t� und� die� Be-
schwerden� präzisiert� werden .� Schon� einen� Tag� nach� der� Frei l assung
reich te� der� Rech tsanwal t� des� Betroffenen� umfangreiche� wei tere� Be-
schwerden� gegen� die� I nhaftierung� u nd� den� Unterbindungsgewah rsam
ein .� H ier� h atten� sowoh l� Amts-� al s� auch� Landgerich t� schon� Besch lü sse� ge-
fäl l t:� Das� Amtsgerich t� i n� Person� von� R ich ter� Gotthardt� den� skandalösen
Anfangsbesch lu ss� zu r� I nhaftierung,� das� Landgerich t� nach� l anger� Ver-
sch leppung� die� Bestätigung� des� Gotthardtschen� Besch lu sses,� aber
gleichzei tig� die� Au fhebung� der� H aft� au fgrund� des� Verfassungsgerich ts-
spruches.� Da� Freihei tsentziehung� ein� hohes� Grundrech t� betri fft,� kann
h ier� die� Beschwerde� in� eine� dri tte� I nstanz� getragen� werden� −� dem� Ober-
l andesgerich t.� Zunächst� aber� l egte� der� Rech tsanwal t� nu r� Beschwerde� ein
und� beh iel t� sich� eine� Begründung� fü r� später� vor.� Zunächst� wol l te� er� Ak-
teneinsich t,� sch l ieß l ich� l agen� ja� fast� al l e� H intergründe� des� 1 4. 5.� noch� im
Dunkeln .� Was� i n� diesem� Kapi tel� l ängst� zu� l esen� war,� h atten� die� Betrof-
fenen� und� ih r� Anwal t� zu� diesem� Zei tpunkt� ja� noch� l ange� n ich t� kl ar.� Zwar
wussten� sie� inzwischen� von� der� Observation� du rch� die� H igh -Tech -Pol izei -
truppe,� aber� den� gesamten� P lan� des� 1 4. 5. ,� die� große� Fal l e� einer� von� der
Pol i zei� gewünsch ten� Straftat� u nd� die� folgende� Verhaftung� mi t� au sge-
dach tem� Tatverdach t,� den� kannten� sie� nach� wie� vor� n ich t.
Der� Antrag� au f� Akteneinsich t� war� daher� immer� wieder� Gegenstand� von
Beschwerden� −� und� ein� Grund� meh r,� viel e� Beschwerden� einzu reichen .
Denn� jede� Einzelne� eröffnete� die� Mögl ichkei t� au f� Akteneinsich t.� Das� war
zwar� ein� mühevol l es,� aber� zu r� Au fklärung� notwendiges� Verfah ren .� Von
anderer� Sei te� war� die� Enthü l l u ng� der� H intergründe� n ich t� zu� erwarten :
N ich t� nu r� die� Pol izei reporter� der� Gießener� Tageszei tungen� waren� stets
pol i zei -� u nd� obrigkei tshörig ,� der� H essi sche� Rundfunk� vor� Ort� stand� sei t
20� Jah ren� unter� Lei tung� der� P rojektwerkstatt-H asserin� Marina� Gust� und
der� private� Rundfunksender� brach te� l i eber� Storys� über� den� Liebes-
kummer� bekannter� Popstars� oder� stu nden lange� Horoskope.� Immerh in :
Der� Text� au s� der� FR-Landesredaktion� über� das� MEK� h atte� schon� gehol -
fen ,� zu� meh r� waren� FR-Redakteu rI nnen� aber� n ich t� berei t� −� auch� n ich t,
al s� die� Au fdeckung� der� H intergründe� viele� Wochen� später� gelang.
D ie� Auseinandersetzung� um� die� Beschwerde� vor� der� dri tten� I nstanz� zog
sich� über� viele� Monate.� D ie� Akteneinsich t� brach te� zunächst� keine� neuen
Erkenntn isse.� Über� die� Abläu fe� des� 1 4. 5.� war� in� i h nen� n ich ts� enthal ten .
An� keiner� Stel l e� konnte� die� Observation� der� am� 1 4. 5.� i nh aftierten� Per-
sonen� nachgewiesen� werden� −� die� aber� wäre� der� einzige� Unschu ldsbe-
weis� gewesen ,� denn� andere� ZeugI nnen� gab� es� n ich t� i n� dieser� N acht.� N u r
die� BeamtI nnen� von� Pol izei� u nd� Gefängn is� −� die� aber� standen� unter� der
Knu te� der� Staatsmacht.� Es� wü rde� mühsel ig� werden ,� die� Wah rhei t� ans
Lich t� zu� zerren .
Am� 23. 5. 2006� l ei tete� das� Landgerich t� Gießen� die� Beschwerde� an� das
Oberl andesgerich t� wei ter.� Dort� g ing� es� in� der� Poststel l e� der� Ju stizbe-
hörden� am� 24.� u nd� au f� der� Geschäftsstel l e� des� Oberlandesgerich tes� am
26. 5. 2006� ein .

1 23
� Ebenfal l s� am� 26. 5.� erwei terte� der� Rech tsanwal t� seine

Beschwerden .
1 24
� Er� beantragte� nochmal s� die� Akteneinsich t.� „ Darüber� h i -

naus� wi rd� beantragt,� festzustel l en ,� dass� der� Besch lu ss� des� Amtsgerich ts
Gießen� vom� 1 4. 05. 2006� rech tswidrig� war.

1 25
� Darüber� h inau s� wi rd� bean -

tragt,� die� Rech tswidrigkei t� der� Besch lü sse� des� Landgerich ts� Gießen� vom
1 8. 05. 2006� in� der� Gestal t� des� Besch lu sses� vom� 22. 05. 2006� festzu stel -

l en .
1 26
� Sch l i eßl ich� wi rd� beantragt,� gesondert� au szusprechen ,� dass� die� von

dem� Landgerich t� Gießen� unter� dem� Geschäftszeichen� 7� T� 21 5/06� ge-
wäh l te� Verfah rensweise

1 27
� rech tswidrig� war� und� i st.“� Das� Wissen� um� die

Observation� du rch� ein� MEK� konnte� erst-
mals� i n� die� Beschwerdetexte� eingebau t� wer-
den .� Das� war� die� erste� wich tige� N euerung
in� den� Beschwerdetexten� au fgrund� erster
Erfolge� beim� Du rchschauen� der� H inter-
gründe� des� 1 4.� M ai .� Es� sol l ten� meh r
werden� . . .
Am� 9.� Jun i� sch ickte� der� Anwal t� die� Begrün -
dung� fü r� die� sofortige� wei tere� Beschwerde
vom� 1 9. 5. 2006� an� das� Oberl andesgerich t
in� Frankfu rt,� wo� der� gesamte� Vorgang� in -
zwischen� angesiedel t� war.

1 28
� Au f� 1 3� Sei ten

legte� er� minu tiös� die� bi sherigen� Erkennt-
n i sse� offen .� D ie� wich tigsten� Akten� feh l ten
zu� diesem� Zei tpunkt� zwar� immer� noch ,
aber� etl i che� wich tige� Punkte� waren� berei ts
geklärt� u nd� l i eßen� sich� al s� Beweis� benen -
nen ,� dass� ein� Tatverdach t� zu� Unrech t� kon -
stru iert� u nd� dami t� der� meh rtätige� Unterbin -
dungsgewah rsam� rech tswidrig� besch lossen
und� vol l zogen� worden� war.
Lange� Zei t� geschah� n ich ts� meh r� in� dieser
Sache.� Dann� meldete� sich� die� Pol izei� u nd
sch rieb� i h re� Sich t� der� Dinge� an� das� OLG.
Und� hoppla:� Das� war� eine� ganz� neue� Ge-
sch ich te!� Wochen lang� h atte� die� Pol izei� zu
vertu schen� versuch t,� dass� die� am� 1 4. 5.� I n -
h aftierten� observiert� worden� waren .� Of-
fenbar� hoffte� sie,� deren� P rotest� wü rde� sich
totl au fen� und� die� drei sten� Lügen� wü rden
bestehen� können .� N un� war� i h re� H offnung
geschwunden .� P lötzl i ch� räumte� sie� die� Observation� ein� −� sogar� die
du rch� das� Mobi l e� Einsatzkommando.� Statt� nun� einzugestehen ,� dass� al l es
Lug� und� Trug� war,� wechsel te� die� Pol izei� aber� nu r� die� Lüge� und� ti sch te
eine� neue,� ebenso� absu rde� Story� au f.� Danach� h ätte� gerade� die� Observa-
tion� (die� vorher� ganz� verschwiegen� wu rde)� den� Tatverdach t� bestärkt,� denn
das� MEK� hätte� im� Gepäck� der� RadlerI nnengruppe� „ diverse� Eimer“� ent-
deckt.

1 29
� Außerdem� behauptete� die� Pol izei ,� dass� die� Observation� im� Stadt-

gebiet� Gießen� missglückt� sei� u nd� der� Beschu ldigte� deshalb� unbeobachtet
bl ieb.� H ier� zeigte� si ch� das� Taktieren� der� Pol i zei .� D ie� Observation� au f� der
Fah rt� nach� Gießen� konnte� sie� n ich t� meh r� g l aubwürdig� vertu schen .� Das
hatte� sie� zwar� anfangs� auch� versuch t,� aber� der� u nglückl iche� Eintrag� im
Antrag� au f� Unterbindungsgewah rsam� mi t� der� h andsch ri ftl i chen� „ N ich t
sagen ! “ -N otiz� des� R ich ters� war� Beweis� genug,� dass� zumindest� um� 1� Uh r
nach ts� das� MEK� an� dem� später� I nhaftierten� au f� den� Fersen� war.� N och� aber
hatten� die� Betroffenen� keine� Akten ,� die� auch� eine� Observation� später� in
Gießen� beweisen� konnten� −� al so� probierte� die� Pol i zei� eine� neue� Variante
der� Lüge,� näml ich� die� des� Verschwindens� al l er� später� I nhaftierten� au s� der
Observation .� Rotzfrech� ti sch te� die� Pol izei� sodann� al l e� Lügen� des� 1 4. 5.� er-

Abb. :� Au szüge� au s� Beschwerden� des
Anwa l tes,� oben� vom� 26. 5. 06,� dar-
u n ter� u nd� Fo l gesei te� meh rere� Aus-
züge� vom� 9. 6. 2006.
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Abb.� oben :� Fortsetzung
Anwa l tssch reiben� vom� 9. 6. 2006.

Abb.� u n ten� u nd� rech ts:� Jewei l s� pas-
sender� Au ssch n i tt� au s� dem� Pol i -
zeisch reiben� vom� 1 6. 8 . 2006� ( Stel -
l u n gnahme� an� das� Oberl andesge-
rich t) .� Von� Bedeu tu ng� i st,� dass� h ier
erstma l s� d ie� Observation� du rch� das
MEK� ein geräumt� wird .� Vorh er� h a tte
d ie� Po l izei� das� vertu sch t� oder� bestri t-
ten .� D ie� I n sti tu tion� i st� som i t� keine� E r-
m ittl u n gs-,� sondern� eine� Verdu n ke-
l u ngsorgan isa tion .

1 30� � N u r� im� Al ten fel dsweg� war� über-
h aupt� von� Fa rbe� d ie� Rede� –� aber
von� b l auer� Sprü h farbe.� D ie� Dose
wu rde� von� der� Po l izei� au ch� gefu n -
den .

neu t� au f:� „Gegen� 02.1 3� Uh r� meldete� eine
Objektschu tzstrei fe,� man� habe� im� Bereich
des� Spenerwegs,� wo� sich� die� Geschäfts-
stel l e� des� CDU-Kreisverbandes� befindet,
den� Antragstel l er� gesehen“.� Auch� sämtl iche
anderen� Lügen� au s� dem� Antrag� au f� Unter-
bindungsgewah rsam� wurden� wiederhol t� −
kein� Wort� zum� Badmintonspiel ,� kein� H in -
weis� au f� die� mindestens� zwei� Pol izeiwagen ,
die� die� Spiel enden� dort� beobachtet� h atten .
D ie� Pol izei� h atte� kl ar,� was� die� Betroffenen
bisl ang� an� Lügen ,� Tricks� und� Straftaten� der
Pol i zei� beweisen� konnten� und� was� (noch )
n ich t.� I n� der� H offnung,� der� Rest� wü rde� sich
unter� dem� Teppich� h al ten� l assen ,� probierte
Assessorin� B rech t� ein� paar� neue� Lügen ,
um� das� OLG� au f� die� eigene� Lin ie� einzu -
schwören .� Schon� der� Wechsel� der� Lügen
hätte� dort� aber� al l e� Alarmsi renen� heu len
lassen� müssen� −� al l erdings� i st� der� Glaub-
würdigkei tsvorschuss,� den� Pol izeibeamtis
bei� R ich terI nnen� gen ießen ,� meist� u nend-
l i ch� groß.� Da� kann� noch� so� absu rd� sein ,
was� von� den� Un i formierten� kommt� −� Ge-
rich te� g l auben� es� gerne� . . .
Doch :� Der� Traum� der� Pol i zei� war� schnel l
au s.� Denn� M i tte� August� füh rte� endl i ch� einer
der� vielen� Anträge� −� näml ich� einer� gegen

die� H ausdu rch suchung� −� zum� ersten� bahnbrechenden� Erfolg :� E ine� Akte
vol l er� präziser� Vermerke� betei l igter� Pol izi stI nnen .� Zwar� feh l te� immer� noch
die� spannendste� Quel l e,� das� MEK.� Aber� auch� die� Vermerke� der� betei -
l i gten� Un i formierten� kl ärten� nach� vielen� Wochen� Ungewisshei t� au f,� was
bis� dah in� im� Dunkeln� l ag .�
M i t� H i l fe� dieser� neuen� Akten� l i eß� sich� dann� auch� belegen ,� was� immer
noch� Lüge� war� und� was� an� Lügen� neu� h inzugekommen� war.

�

�

�
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1 31� � Az.� d ieser� Stra fanzeige:� 501� UJs
4901 3/06

1 32� � Vorh er� du rch� dessen� Vorgänger
Gerhard� Pu ff.

1 33� � Az.� 501� J s� 1 2450/06,� B l .� 1 73
und� 1 74� =� Vermerk� KOKin� Cofsky
vom� 22. 5. 2006

1 34� � Az.� 501� J s� 1 2450/06,� B l .� 1 75� =
sch ri ftl ich er� H inweis� von� KOKin
Cofsky� vom� 22. 5. 2006� zu r� Au s-
weitu ng� der� Fah ndu ngen

1 35� � Abverfügu ng� ( Akten übergabe)
von� Cofsky� an� StA� Vaupel� vom
22. 5. 2006� ( Az.� 501� J s� 1 2450/06,
B l .� 222) .

1 36� � Az.� 501� J s� 1 2450/06,� B l .� 223� b is
225� =� h andsch ri ftl ich er� Vermerk
von� Staatsanwa l t� Vaupel

Die� Auswertung� der� umfangreichen ,� enthü l l enden� Akte� nahm� etl i che� Zei t
in� Anspruch .� D ie� viel en� Vermerke� mussten� geprü ft� u nd� mi t� den� bishe-
rigen� Vorwürfen� und� Verdächtigungen� vergl ichen� werden .� Das� Ergebn is
war� doppel t� beeindruckend.� Erstens:� Es� war� gelogen� −� u nd� zwar� ganz� of-
fensich tl i ch� bewusst.� Al l e� Betei l i gten� au f� Sei ten� der� Repressionsbehörden
wussten� die� Wah rhei t� u nd� h iel ten� zu sammen ,� deckten� sich� gegensei tig
und� vertu sch ten� die� tatsäch l ichen� Abläu fe.� H ier� ag ierte� zunächst,� näml ich
in� der� N acht� des� 1 4.� M ai ,� eine� umfangreiche� Pol i zeistrei tkraft� außerhalb
jegl icher� Gesetze.� Ansch l ießend� gesel l ten� sich� Gerich te� und� Staatsan -
wal tschaften� h inzu ,� um� die� Pannen� und� Straftaten� zu� decken .� Das� war� ein
Komplott,� eine� große� organ isierte� kriminel l e� Verein igung� in� Un i form� und
Robe.
Zum� Zwei ten� wu rde� endl ich� der� H in tergrund� des� 1 4. 5.� deu tl i ch ,� d. h .� erst
jetzt,� M i tte� August,� erfuh ren� die� Betroffenen� u nd� i h r� Rech tsanwal t� au s� offi -
ziel l en� Gerich tsakten ,� was� tatsäch l i ch� in� der� Mai -N acht� abging� und
welche� Fal l e� von� der� Pol izei� gestel l t� worden� war.� D ie� taten� das� n ich t,� son -
dern� spiel ten� Federbal l .� D ie� fru strierte� Pol izei� sch lug� trotzdem� zu� −� und
musste� dann� das� riesige� Lügengebäude� au fbauen ,� um� ih ren� skandalösen
Einsatz� zu� versch leiern .� Den� Betroffenen� und� ih rem� Anwal t� b l ieb� ein ige
Male� die� Spucke� weg� bei� dem,� was� sie� l asen :� „Wenn� wi r� das� gewusst� h ät-
ten ,� was� h ätten� wi r� u ns� beim� Federbal l spiel� gefreu t� . . .“,� kommentierte
einer� fassungslos� die� neue� Akte.
Der� Anwal t� h andel te� schnel l� u nd� reich te� am� 6 . 9 .� die� Erkenntn isse� au s
den� neuen� Aktenauswertungen� al s� Ergänzung� zu r� Beschwerde� gegen
den� Gewah rsam� an� das� Oberl andesgerich t.� Er� forderte� das� Gerich t� au f,
diese� bi sl ang� unbekannten� und� von� der� Pol i zei� auch� dem� OLG� vorenthal -
tenen� Akten� h inzuziehen .� Sei tdem� schwieg� die� Pol izei .� Und� das� Gerich t
l ange� Zei t� auch� −� bi s� zum� 1 8 .� Jun i� 2007* .
N ich t� zu� vergessen :� Eine� wei tere� Beschwerde� erreich te� das� Amtsgerich t
Gießen� am� 1 .� Ju l i .� Der� Betroffene� Jörg� B.� protestierte� gegen� die� I nhafti e-
rung� in� der� JVA� Preungesheim� −� sch l ieß l ich� gab� es� am� 1 8 . 5. ,� dem� Tag
seiner� Ein l ieferung� in� das� Frankfu rter� Gefängn is,� keinerl ei� Rech tsgrund-
l age� meh r� fü r� eine� regu läre� H aft.� Zudem� stel l t� er� wegen� dieser� I nhafti e-
rung� Anzeige� wegen� Freihei tsberaubung� bei� der� Staatsanwal tschaft� Gie-
ßen .
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Windmühle� 2:� DNA-Tests� und� Pol izei -Aktivismus
Nach� dem� misslungenen� Versuch ,� die� Pol izei -� u nd� Ju sti zkri tikerI nnen� mi t
der� großangelegten� Pol i zeioperation� des� 1 4. 5.� u nd� den� ansch l ießend
au fgehäu ften� Lügen� dauerhaft� h in ter� Gi tter� zu� bringen ,� war� die� Pol izei� im
Wesentl i chen� mi t� der� Vertu schung� i h rer� Taten� beschäftigt.� N u r� die� Staats-
schü tzerin� Cofsky� versuch te� wei terh in� unermüdl ich ,� neue� Verdachtskon -
strukte� au fzubauen� und� die� ganzen� Vorgänge� zu� nu tzen ,� um� wen igstens
noch� Daten� zu� ergattern .� Cofsky� war� wieder� die� zu r� Verfolgung� von� Per-
sonen� au s� dem� Umfeld� der� P rojektwerkstatt� zu ständige� Krim inalbeamtin
im� ZK� 1 0,� dem� Staatsschu tz.� Schon� 2002� und� 2003� hatte� sie� der� Staats-

schü tzerin� Mu tz� bei� dieser� Au fgabe� gehol fen ,� gab� die� Koordin ierung� der
un i formierten� Anti -P rojektwerkstatts-Aktionen� dann� zwecks� eigener� Fort-
bi l dung� an� den� Staatsschü tzer� B roers� ab� und� erh iel t� die� Au fgabe� nun
nach� dem� Wiedereintri tt� i n� das� ZK� 1 0� im� Pol izeipräsidium� Gießen� zu -
rück.� D ienstei frig� stü rzte� sie� sich� wie� gewohnt� in� diese� Au fgabe:� Belas-
tendes� Material� sammeln ,� Straftaten� gegen� pol i ti sche� Aktivi sti s� vertu -
schen ,� m i thel fen� bei� dem� Ziel ,� die� Kri tikerI nnen� h inter� Gi tter� zu� bringen .
Als� , Ermi ttl u ngstätigkei t'� l i eß� sich� das� kaum� bezeichnen ,� was� Cofsky� −
unterstü tzt� von� Kol l egI nnen� und� beau ftragt� von� ih rem� Chef� Reinhold
Mann
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� −� da� zelebrierte.� Denn� um� Au fklärung� ging� es� n ie,� sondern� um

Verfolgung� und� Bestrafung� der� u nerwünsch ten� Personen� sowie� um� Ver-
tu schung� von� Straftaten� der� Angehörigen� von� Obrigkei t� u nd� i h rer� wi l -
l igen� Vol l streckerI nnen� in� den� Apparaten� und� Un i formen .
Um� die� Angri ffsl i n ien� zu� erwei tern� u nd� pol i ti sch� höher� zu� h ängen ,� reih te
Cofsky� i h re� Arbei t� i n� einem� Vermerk� vom� 22. 5. 2006� endgü l tig� i n� den
tobenden� Anti -Terrorkampf� ein .� Bei� al l em� ginge� es� näml ich� um� die� Au f-
klärung� der� Attacken� au f� die� Anwal tskanzlei� Bou ffier/Dr.� Gasser� (1 ,� B l .
1 74) .� D ie� Ermi ttl u ngen� zum� 1 4. 5. 2006� dienten� dem� Ziehen� von� Ver-
gl eich sproben .� Vorrangig� g inge� es� darum,� „ die� Gefäh rdung� der� beiden
M in ister� zu� verringern“.
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Im� Wahn� i h rer� fixen� I dee� grei ft� Cofsky� auch� zum� nächsten� M i ttel :� Telefon -
überwachung.� Das� aber� g ing� nu r� bei� einer� „ Straftat� von� erhebl icher� Be-
deu tung“,� wie� Cofsky� selbst� sch reibt.

1 34
� Daher� bediente� sie� auch� h ier� die

Anti -Terror-Karte� −� es� g inge� sch l ieß l ich� um� die� Sicherhei t� von� M in istern .
Dami t� meldete� si ch� Cofsky� noch� am� gleichen� Tag� beim� Staatsanwal t� Vau -
pel .
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� Doch� obwoh l� dieser� ebenfal l s� sei t� Jah ren� ein� fanati scher� H asser

der� P rojektwerkstatt� i st,� fi el� i hm� der� Untersch ied� zwischen� sog.� Terro-
ri smus� und� Graffi ti s� noch� au f.� Er� entsch ied:� „ D ie� Anregung� bzgl .� Bean -
tragung� eines� Besch lu sses� gem.� § §� 1 00g,� h� StPO� (Zi ffer� 26,� 27)� wi rd
zu rückgestel l t“.� Der� I dee,� DNA-Proben� bei� den� noch� n ich t� au f� diese� Art
erfassten� Personen� zu� entnehmen ,� stimmte� Vaupel� al l erdings� zu .� Auch
die� H ausdu rchsuchung� fand� er� berech tigt.
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Schon� am� 1 4. 5.� h atte� Cofsky� mi t� der� Berei tschaftsstaatsanwäl ti n� i h re� I dee
erörtert,� die� Gelegenhei t� beim� Schopfe� zu� ergrei fen� u nd� von� al l en� I nhaf-
tierten� eine� DNA-Probe� zu� entnehmen .� D ie� Staatsanwäl tin� sah� −� anders
al s� bei� der� H ausdu rchsuchung� −� h ier� keinen
Grund� zu r� Ei l e� und� verwies� au f� die� Mögl i chkei t,
dafü r� au f� dem� ordnungsgemäßen� Weg� einen
rich terl i chen� Besch lu ss� einzuholen .� Cofsky
hatte� sicherl i ch� keinen� Zwei fel ,� dass� das� auch
gel ingen� wü rde,� denn� fü r� solche� Besch lü sse� i st
die� Amtsrich terin� Kau fmann� da� −� sei t� Jah ren
wi l l i ge� Vol l streckerin� pol i zei l i cher� Wünsche.� I h r

Abb.� Mitte:� Letzter� Absatz� au s� dem
Vermerk� der� Staatssch u tzbeamtin
Cofsky� vom� 22. 5. 2006� ( B l .� 1 74� der
Akte) .

Abb.� u n ten :� H andsch ri ftl ich er� Ver-
merk� von� Staatsanwa l t� Vaupel� zu r
H ausdu rch such u ng� ( B l .� 225) .

* Das� U rtei l� g ing� ein en� Tag� vor
D ruckbeg in n� d ieses� Buches� zu� −� u nd
war� ein� Kracher� ( sieh e� Sei te� 1 46) .
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Abb.� l i n ks:� Au szug� au s� dem� Besch l u ss
der� Amtsrich terin� Kau fmann� vom
31 . 5. 2006� m it� der� zu sätzl ichen� E rfin -
dung� von� Graffi ti� an� der� � ,Weser-
straße'.� Kau fman n� gab� d iesen� zu sätz-
l ich en� Tatort� in� meh reren� Besch l ü ssen
an .

Abb.� rech ts:� Au ssch n i tt� des� Landge-
rich t-Besch l u sses� vom� 1 7. 7. 2006� zu r
DNA-E n tnahme.� D iese� wird� auch
zwei� Monate� später� n och� a l s� ge-
rech tfertig t� bezeich net.

1 37� Az.� 561 0� Gs� –� 501� J s� 1 2450/06.
I n� der� Gerich tsakte� a l s� B l .� 227� u nd
228� zu� fin den .

1 38� � Besch l u ss� vom� 21 . 6. 2006� ( Az.
561 0� Gs� –� 501� J s� 1 2450/06)

1 39� � Besch l u ss� vom� 1 7. 7. 2006� u n ter
dem� Az.� Qs� 1 34/06

Hass� gegenüber� den� Pol i zei -� u nd� Ju stizkri tikerI nnen� war� immer� unüber-
sehbar.
Am� 31 . 5. 2006� besch loss� Amtsrich terin� Kau fmann� erwartungsgemäß,
dass� die� Entnahme� von� DNA� bei� den� vermeintl i ch� Tatverdäch tigen� rech t-
mäßig� sei .
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� Drei� der� vier� Verhafteten� (vom� vierten� l ag� die� DNA� schon

vor)� erh iel ten� darau fh in� Au fforderungen ,� i h re� DNA� abzugeben .
Der� Besch lu ss� von� Kau fmann� hatte� es� in� sich .� Sie� wiederhol te� n ich t� nu r
die� schon� bekannten� Lügen� der� Pol izei ,� sondern� bastel te� einen� neuen
Tatverdach t� h inzu .� Wie� sie� darau f� kam,� l i eß� si ch� au s� keiner� Akte� ent-
nehmen� −� aber� am� 31 .� M ai� benannte� sie� auch� die� Weserstraße� al s� Ort
von� Graffi ti s� i n� der� N acht� des� 1 4.
D ie� Weserstraße� nun� l ag� wiederum� vom� Al tenfeldsweg� 1 , 5� Ki lometer� ent-
fernt� −� aber� auch� nu r� au f� di rektem� Weg,� d. h .� du rch� die� kameraver-
seuch te� und� stark� von� Pol izei� überwachte� I nnenstadt.� Sonst� wäre� der� Weg

noch� l änger.� I n� den� Po-
l i zeiakten� wu rde� die
Weserstraße� aber� auch
gar� n ich t� erwähnt.� Kau f-
mann� brauch te� sie
wegen� etwas� anderen :
An� der� Ecke� Weser-
straße/Nordan lage� l ag
näml ich� die� Anwal ts-
kanzlei� von� Bou ffier.

Zwar� ergab� die� Auswertung� einer� Überwachungskamera� der� N acht� vom
1 4.� Mai ,� dass� dort� n ich ts� vorgefal l en� war.� Aber� eine� Gießener� R ich terin
in teressiert� sei t� Jah ren� nu r,� was� belastet.� So� erfand� sie� Sprühereien� auch
in� der� Weserstraße,� wei l� das� schöner� au szuschmücken� war� al s� Gefäh r-
dung� des� M in i sters.� Sei tdem� sch rieb� Kau fmann� i h re� Erfindung� in� jeden
Besch lu ss,� bei� dem� sie� die� vermeintl i chen� Straftaten� erwähnte,� h inein� −
auch� dann� noch ,� al s� si e� l ängst� meh rfach� darau f� h ingewiesen� wu rde,� dass
außer� ih rer� blühenden� Phantasie� und� dem� wahnhaften� Verfolgungsei fer
kein� H inweis� darau f� bestand,� das� es� ü berhaupt� zu� Aktionen� in� der� Weser-
straße� gekommen� war� in� der� bemerkenswerten� N acht� des� 1 4.� M ai� 2006.
Wen ige� Tage� später� (wenn� Au fträge� von� Amtssei te� kommen ,� geh t� es
immer� ganz� schnel l� . . . )� erh iel ten� die� drei� Betroffenen� Vorladungen� zu r
DNA-Entnahme� du rch� die� Pol izei .� Sie� reich ten� Widerspruch� ein ,� wo-
rau fh in� si ch� der� wei tere� Ablau f� verzögerte� bzw.� keine� wei teren� Maß-
nahmen� der� Pol izei� erfolgten .� N u r� in� einem� Fal l� war� das� anders:� Am� 2.
Jun i� wu rde� Patrick� N .� im� Zusammenhang� mi t� Aktionen� gegen� ein� Gen -
techn ik-Versuchsfeld� von� der� Pol i zei� verhaftet.� D ie� Schergen� der� Staats-
macht� nu tzten� die� Si tu ation� au s.� N ach� ein igen� körperl ichen� Attacken� wi l -
l i gte� der� Verhaftete� , freiwi l l ig '� i n� die� Abgabe� einer� DNA-Probe� ein .� Gewal t
und� Gesetzesbrüche� zah len� sich� h al t� au s,� wenn� mensch� au f� der� Sei te
derer� steh t,� die� schon� wissen ,� warum� sie� das� sogenannte� ,Gewal tmono-
pol '� fü r� si ch� beanspruchen :� Austei l en ,� ohne� ein stecken� zu� müssen .
Am� 8.� Jun i� l egten� die� Betroffenen� Widerspruch� gegen� den� Besch lu ss� des
Amtsgerich tes� zu r� DNA-Entnahme� ein .� Darau fh in� besch loss� das� Amtsge-
rich t� erneu t:� D ie� eigenen� Besch lü sse� zu r� DNA-Entnahme� seien� rech t-
mäßig� gewesen .

1 38
� Zudem� reich te� sie� das� Verfah ren� an� die� nächsthöhere

I nstanz� wei ter.

Dort� wu rde� am� 1 7 .� Ju l i� entsch ieden
1 39
� −� dabei� sch l ich� sich� (fast� u nbe-

merkt)� eine� kleine� Variation� in� die� Formu l ierungen� ein .� Das� Landgerich t
Gießen� besch loss,� dass� die� Entnahme� von� DNA� wegen� des� bestehenden
Tatverdach tes� gerech tfertigt� war.� Dami t� vertrat� das� Landgerich t� al so� nach
über� zwei� Monaten� immer� noch� die� These� des� bestehenden� Tatver-
dach tes.� Immerh in� machte� sich� das� Gerich t� i n� der� Sache� aktenkundig
und� kam� au f� eine� bemerkenswerte� I dee� bezügl ich� der� vorgebrach ten� Be-
schwerde:� D ie� au fgesprüh ten� Buchstaben� „AV� GCE“� ergäben� fü r� eine
, pol i ti sche� Sachbeschädigung',� wie� die� Straftat� ja� kl assi fi ziert� worden� war,
gar� keinen� Sinn .� Das� könnte,� so� das� Landgerich t� nun ,� gerade� ein� Beweis
sein ,� denn� dami t� wol l ten� die� TäterI nnen� viel l ei ch t� von� sich� ablenken .
Also� l erne� −� Gerich tslogik� fü r� AnfängerI nnen :� Wenn� eine� Tat� zu� dem� ge-
wünsch ten� Verdächtigen� passt,� i st� das� ein� Beweis.� Passt� die� Tat� n ich t,� i st
das� auch� ein� Beweis.� Gerich tete� Ju sti z� eben� −� was� herauskommen� sol l ,
steh t� vorher� fest!

Das� Landgerich t� war� in� diesem� Fal l� die� l etzte� I nstanz.� Der� Ju stizfi l z� h iel t
stand.
D ie� DNA-Tests� aber� h atten� fü r� die� Verfolgungswahnsinn igen� au s� Pol i zei
u nd� Ju stiz� noch� eine� wei tere� Konsequenz.� Was� ohneh in� berei ts� al l en� Be-
tei l igten� wegen� der� Observation� von� Beginn� an� kl ar� war,� bestätigten� die
DNA-Vergleiche.� Bei� einem� später� nochmals� Verhafteten� wu rde� die
DNA-Entnahme� erzwungen .� Vom� fünf� Tage� festgehal tenen� Jörg� B.� l ag
die� DNA-Probe� berei ts� au s� früheren� Ereign issen� vor.� Eine� der� Federbal l -
spielerinnen� sch ied� wegen� des� au s� der� DNA� am� Latexhandschuh� erkenn -
baren� Gesch lech ts� au s.� So� musste� Amtsrich terin� Kau fmann� in� i h rem� Be-
sch lu ss� vom� 1 4.� November� 2006� den� Tatverdach t� gegen� al l e� mi t� dem
Kunstgri ff� au frech terhal ten ,� dass� eine� gemeinschaftl i che� Tat� denkbar� sei
u nd� gegen� eine� Person� noch� ein� Verfah ren� l au fe.� Wen ig� später� stel l te
Staatsanwal t� Vaupel� die� künstl i ch� au frech terhal tenen� Verfah ren� gegen
al l e� vier� ein .

Windmühle� 3:� Gegen� die� Hausdurchsuchung
Doch� da� war� noch� die� Bau stel l e� m i t� der� H ausdu rchsuchung� −� fraglos
eine� besonders� drei ste� Aktion� der� Gießener� Repressionsapparate.� Al l er-
dings� h atten� die� in� rech tswidrigen� Überfäl l en� au f� die� P rojektwerkstatt
schon� Übung.� Um� die� gel tenden� Formvorsch ri ften ,� um� geschü tzte
Räume� von� Redaktionen� oder� andere� Regeln� kümmerten� sie� sich� ebenso
wen ig� wie� um� die� Begrenzung� von� Du rchsuchungszielen� und� -orten� au f
den� Formu laren ,� die� i h nen� den� Zugang� verschafften� −� so� sie� überhaupt
so� etwas� h atten .� Berei ts� einen� Tag� nach� der� Du rchsuchung� hatte� eine� der



1 42� � � �� � � James� Bond� in� Reiskirchen Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� XIV.1 42� � � �� � � James� Bond� in� Reiskirchen Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� XIV.

1 40� � Besch l u ss� vom� 6. 6. 2006� ( Az.
561 0� Gs� –� 501� J s� 1 2450/06)

1 41� � Sch reiben� an� das� Amtsgerich t� am
1 3 . 6. 2006

1 42� � Az.� 1 0� E� 1 663/06,� Besch l u ss� vom
24. 8 . 2006

1 43� � Rech n u ng� vom� 1 8 . 7. 2006� m it
Kassenzeich en� 1 83660� 460� 3

Personen ,� die� i n� dem� H aus� i n� der� Ludwigstr.� 1 1� i h ren� Wohnsi tz� h aben ,
über� einen� Rechtsanwal t� Beschwerde� eingereich t.� Um� diese� Beschwerde
auch� au sreichend� begründen� zu� können ,� forderte� der� Anwal t� Aktenein -
sich t.� D ie� aber� bekam� er� n ich t.� Warum� −� das� sol l te� sich� erst� zwei� Monate
später� zeigen .� Befasst� war� m i t� dem� Fal l� −� wie� sol l te� es� anders� sein� −
Amtsrich terin� Kau fmann .� Chancen los� al so� das� Ganze.� Aber� die� H off-
nung,� i n� den� N iederungen� der� Gießener� Gerich te� eine� unbefangene� P rü -
fung� erreichen� zu� können ,� h atte� ohneh in� n iemand.� So� ging� am
8. 6 . 2006� ein� Besch lu ss� der� Amtsrich terin� ein ,� der� besonders� deu tl i ch
mach t,� wie� diese� Person� mi t� i h rer� Macht� spiel t,� wie� Rech tsbeugung� zum
Normal fal l� geworden� i st� h in ter� den� Mauern� der� Gu tfl ei sch straße.� Kau f-
mann� wies� die� Beschwerde� des� Wohnungsinhabers� der� du rchsuch ten
Wohnung,� Patrick� N .� ab.
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� „ D ie� Anträge� . . .� si nd� zu l ässig,� jedoch� n ich t

begründet.“� Das� war� kein� Wunder,� da� der� Betroffene� Akteneinsich t� bean -
tragt� h atte,� um� eine� Begründung� nachzu reichen .� Das� wartete� das� Gerich t
aber� n ich t� ab� und� u rtei l te� vor� H erausgabe� der� Akten .� Es� war� al so� logisch
und� du rch� das� Gerich t� selbst� veru rsach t,� dass� die� Beschwerde� zum� Zei t-
punkt� der� Besch lu ssfassung� unbegründet� war.� Der� Anwal t� ri ch tete� sofort
eine� Anhörungsrüge� an� das� Amtsgerich t� und� forderte,� „ das� Verfah ren� in
den� Zustand� vor� Erl ass� des� Besch lu sses� vom� 06. 06. 2006� zu rückzuver-
setzen“,� al so� eine� neue� Entscheidung� zu� treffen� und� vorher� Akteneinsich t
zu� gewäh ren .
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� Doch� Kau fmann� bl ieb� ei skal t� u nd� machte� gar� n ich ts.� So

musste� das� Landgerich t� über� die� wei tere� Beschwerde� entscheiden� −� und
tat� das� am� 1 . 8 . 2006.� Vorher� h atte� es� dem� Beschwerdefüh rer� eine� ku rze
Frist� der� Akteneinsich t� gewäh rt,� die� dieser� aber� wegen� Abwesenhei t� n ich t
nu tzen� konnte.� So� war� auch� die� l etzte� der� übl ichen� I nstanzen� fü r� i h n� ver-
loren .� Er� gab� angesich ts� der� aneinandergereih ten� Unverschämthei ten
au f.
Gelohnt� h atte� es� sich� aber� trotzdem,� denn� diesmal� gab� es� endl ich� mal
einen� neuen� Aktenordner� vom� Gerich t.� M i tte� August� trafen� sich� meh rere
der� Betroffenen ,� um� die� neue� Akte� anzusehen :� Waren� endl ich� die� ge-
naueren� I nformationen� dabei?� Schon� meh rfach� h atten� sie� i n� Gerich ts-
akten� zum� Vorfal l� geblättert� u nd� nu r� festgestel l t,� dass� die� Pol i zei� sorgsam
al l e� spannenden� Unterl agen� zu rückh iel t� u nd� die� H intergründe� des� 1 4.
mai� erfolgreich� vertu sch te.� Kein� Gerich t� und� kein� Staatsanwal t� forderten
I nformationen� von� der� Pol izei� an� −� sicherl ich� kein� Zu fal l .� I n� Gu tfl ei sch -
und� Fern iestraße� gab� es� keine� Person ,� die� I n teresse� h atte,� den� Fal l� au fzu -
kl ären .� Aber� i n� der� P rojektwerkstatt� u nd� in� der� Anwal tskanzlei ,� die� am� Fal l
dran� war.� Und� diesmal� h atten� sie� Glück.� Al s� sie� die� neue� Akten� au fblät-
terten� und� einen� Vermerk� nach� dem� anderen� du rch lasen ,� war� kl ar:� Es� war
bewiesen� −� eine� Observation� fand� du rchgängig� statt.� D ie� Pol izei� wusste
die� ganze� Zei t� über,� dass� die� Verhafteten� n ich t� al s� TäterI nnen� i n� Frage� ka-
men .� Sie� h atte� den� Verdach t� dann� frei� erfunden� und� den� R ich ter� angewie-
sen ,� das� al l es� zu� verschweigen .� Gemeinsam� h atten� Pol i zei� u nd� Gerich t
dann� fü r� die� I nhafti erung� gesorgt,� genau� wissend,� dass� al l es� erfunden
war.� D ie� Akte� aber� belegte� n ich t� nu r,� dass� die� I nhaftierten� n ie� verdäch tig
waren ,� sondern� kl ärte� endl ich� auch� au f,� was� am� 1 4.� M ai� überhaupt� statt-
fand� −� erst� sei tdem� sie� diese� Akte� in� der� H and� hatten ,� wussten� die� Betrof-
fenen� der� Pol izei -� u nd� Ju stizaktionen ,� warum� das� al l es� geschehen� war� . . .
D ie� formal� etwas� verpatzte� Beschwerde� gegen� die� H au sdu rchsuchung
hatte� so� al so� i h r� gu tes� Ergebn is:� Vor� Gerich t� satt� verloren ,� aber� endl ich ,
endl ich� im� Besi tz� der� Akte.� Außerdem� ging� der� ju ri sti sche� Sch lagab-

tau sch� um� die� absu rde� H ausdu rchsuchung� noch� wei ter.� Denn� am
1 6. 6 . 2006� hatte� ein� wei terer� Betroffener� auch� h ier� Widerspruch� einge-
l egt� −� zum� einen� al s� Person� mi t� Wohnsi tz� i n� dem� du rchsuch ten� H aus,
zum� anderen� al s� vertretungsberech tigter� Sprecher� des� H auseigentümers,
einem� Verein .� Zunächst� gab� es� ein iges� Vorgeplänkel .� Da� die� Pol izei� al l e
Rechtsvorsch ri ften� fü r� eine� H ausdu rch suchung,� d. h .� auch� P rotokol l i e-
rung,� N iedersch ri ften� und� M i ttei l u ngspfl i ch ten� missach tet� h atte,� war� die
rech tswidrige� Du rchsuchung� gar� n ich t� so� ein fach� nachweisbar.� Weder� der
Betroffene� noch� der� h ausbesi tzende� Verein� waren� je� offiziel l� von� der
Durchsuchung� informiert� worden .� Erst� die� Vermerke� i n� den� Akten� von
M i tte� August� wären� ein� kl arer� N achweis� gewesen� −� aber� diese� l agen� erst
erst� Monate� später� vor.� Al so� wandte� sich� der� Verein� zunächst� mi t� der� B i tte
um� Au fklärung� an� die� Pol i zei� i n� Gießen .� D ie� aber� war,� wie� schon� al l e� an -
deren� Vorgänge� zeigten ,� an� Au fklärung� al s� al l erl etztes� i n teressiert� −� u nd
antwortete� vorsorgl ich� l i eber� gar� n ich t.
Darau fh in ,� am� besagten� 1 6 .� Jun i ,� wandte� der� Verein� si ch� an� das� Verwal -
tungsgerich t.� Das� forderte� nun� erst� einmal� die� genauen� Angaben� an ,� die
es� aber� n ich t� gab.� Erst� am� 24. 8 . 2006� dann� −� nachdem� endl ich� die� bri -
santen� Akten� au fgetauch t� waren� −� ri ch tete� der� Förderverein� al s� H ausbe-
si tzer� eine� formale� Fortsetzungsfeststel l u ngskl age� an� das� Verwal tu ngsge-
rich t� Gießen .� Das� aber� bemühte� nu r� einen� inzwischen� übl ichen� Trick.� Es
besch loss� einfach ,� n ich t� zu ständig� zu� sein� und� gab� das� Verfah ren� an� das
Amtsgerich t� ab.
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� Dort� wu rde� dann� von� der� al s� Erfü l l u ngsgeh i l fin� der� Po-

l i zei� bekannten� R ich terin� Kau fmann� entsch ieden ,� u nd� zwar� n ich t-öffent-
l i ch .� Das� war� woh l� auch� das� Ziel� des� Manövers:� Raus� au s� der� Öffentl i ch -
kei t,� rein� in� die� Amtsstuben� einer� berei ts� tief� i n� das� kriminel l e� Tun� verwi -
ckel ten� R ich terin .� Zuvor� knöpfte� das� Verwal tungsgerich t� dem� Verein� aber
noch� l i stig� 363� Eu ro� ab,
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� um� dann� jegl iche� Arbei t� fü r� das� Geld� zu� ver-

weigern .
Als� sch l ieß l ich� am� 1 4. 1 1 . 2006� dann� die� Amtsrich terin� Kau fmann� ih ren
im� Geheimen� gefassten� Besch lu ss� verkündete,� fiel� dieser� erwartungs-
gemäß� aus:� D ie� H ausdu rch suchung� am� 1 4. 5. 2006� sei� rech tmäßig,� wei l
die� vier� Festgenommenen� der� gemeinschaftl i chen� Tat� verdäch tig� seien .
Gegenüber� früheren� Besch lü ssen� bau te� Kau fmann� eine� N euerung� ein :
Verdäch tig� sei� i nzwischen� nu r� noch� eine� Person .� Das� war� neu� fü r� Kau f-
mann .� D ie� monatelange� Enthü l l u ngsarbei t� zwang� auch� sie� nun ,� si ch� zu
bewegen� und� zu rückzu rudern� von� früheren� Lügen� h in� zu� neuen� fal schen
Behauptungen .� D ie� Lügengebäude� wu rden� ständig� dem� aktuel l en� Er-
kenntn isstand� angepasst.� D iese� neuen� Erkenntn isse� entstanden� n ie� du rch
Tätigkei t� von� Ermi ttl u ngsbehörden� −� die� waren� au ssch l i eßl ich� mi t� Vertu -
schung� und� Versch leierung� beschäftigt.� D ie� Betroffenen� und� ein� Anwal t
wüh l ten� in� dem� Morast� Gießener� Ju stizskandale� u nd� brach ten� mühsam
immer� neue� Detai l s� zum� Vorschein .
I n� einem� hatte� Kau fmann� aber� n ich t� gu t� au fgepasst.� Schon� am
1 2.1 0. 2006� h atte� das� Landgerich t� i n� einem� anderen� Beschwerdefal l
(siehe� ,Windmüh le� 4' )� eingeräumt,� dass� die� am� 1 4. 5. 2006� n ich t� meh r
tatverdäch tig� seien .� Kau fmann� übersah� diese� höhere� Entscheidung� of-
fenbar� und� erklärte� einen� der� Verhafteten� noch� fü r� wei terh in� tatverdäch tig .
Immerh in� h atte� sie� bemerkt,� dass� au fgrund� der� DNA-Untersuchungen
drei� andere� schon� au sgesch ieden� waren .� Zwei� der� vier� Verhafteten� h atten
ih re� DNA� abgegeben� −� sie� konnte� n ich t� gefunden� werden� an� den� Spra-
yeru tensi l i en .� Eine� wei tere� sch ied� au s,� wei l� nu r� männ l i che� DNA� gefunden

Wichtiger� H inweis!
Nach� Fertigstel l u n g� d ieses� Kap itel s
g ing� ein� U rtei l� des� Oberl andesge-
rich tes� zu� a l l� den� Vorgängen� ein .� E s
bestätig te� u ngeschm in kt,� dass� Po l izei
u nd� Gerich te� gel ogen� u nd� gefä l sch t
h atten ,� h ob� a l l e� Besch l ü sse� au f� u nd
verg l ich� d ie� angewandten� Methoden
m it� dem� Pol izeihandel n� im� D ri tten
Reich .� Zudem� regte� es� erken nbar� d ie
strafrech tl ich e� Au farbeitu ng� der� Vor-
kommn isse� an� ( sieh e� am� E nde� d ieses
Kap itel s� ab� Sei te� 1 46) .
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Abb.� oben :� Au s� dem� Landgerich ts-
Besch l u ss� vom� 5. 1 . 2007� ( Sei te� 1� u n d
2) .� E n tscheidende� R ich terI n n en� waren
P fister� a l s� Vorsi tzender� R ich ter,� D r.
N in k� u nd� Wel l en kötter.

Abb.� rech ts:� Landgerich tsbesch l u ss
vom� 1 2. 1 0. 2006.� E in e� n eue� Lesart� −
kein� Tatverdach t� meh r.� So� sol l te� e l e-
gan t� der� Skanda l� u n ter� den� Tepp ich
gekeh rt� werden .� Doch� das� n egative
DNA-E rgebn is� stand� schon� sei t� dem
1 6. 5.� fest,� danach� h atten� etl ich e� Ge-
rich te� den� Tatverdach t� noch� bejah t.
U nd� taten� es� au ch� weiter� . . .

1 44� � E s� war� d ie� h ier� ständ ig� a l s
Quel l e� angegebene� Akte� m it� dem
Az.� 501� J s� 1 2450/06.

1 45� � Weiteres� Wort� au s� dem� Knastja r-
gon ,� bedeu tet:� Gefängn is.

1 46� � 561 0� Gs� –� 501� J s� 1 2450/06,� Be-
sch l u ss� vom� 9. 6. 2006

1 47� � Az.� Os� 1 77/06,� Besch l u ss� vom
1 2. 1 0. 2006,� R ich terI n n en� P fister,
Sch neider� u nd� N eidel .

wurde.� B l ieb� al so� nu r� noch� eine� Person
übrig� −� die� aber� reich te,� um� al l e� vier� wei ter
belasten� zu� können ,� jetzt� neu� al s� gemein -
schaftl i ch e� Tat.� Aber� h uppss� . . .� auch� war
au ffäl l i g� konstru iert,� denn� die� H ausdu rch -
suchung� fand� gar� n ich t� i n� der� Wohnung
des� noch� verbl iebenen� Tatverdäch tigen
statt!
Gegen� den� Besch lu ss� von� Kau fmann
legten� Verein� und� Betroffener� Widerspruch
beim� Landgerich t� ein .� Der� wu rde� am
5.1 . 2007� von� den� R ich tern� P fi ster,� Dr.
N ink� und� Wel l enköter� i n� al l en� Punkten� zu -
rückgewiesen .� Es� h atte� Tatverdach t� be-
standen� und� die� Ei l anordnung� der� Staats-
anwal tschaft� sei� o. k.� gewesen .� Au f� die� mas-
siven� Formfeh ler� g ing� das� Gerich t� gar� n ich t
ein� −� und� auch� die� Observation� ver-

schwieg� es� vol l ständig,� obwoh l� die� Akte� m i t� den� Vermerken� der� Pol izei� i n
diesem� Verfah ren� fraglos� fü r� die� R ich ter� zugängl i ch� war.� So� nahmen� auch
sie� an� der� Vertu schung� und� Rech tsbeugung� tei l .� Der� l etzte� Akt� sol l te� das
al l erdings� noch� n ich t� gewesen� sein ,� denn� die� Unverletzl i chkei t� der� Woh -
nung� hat� Verfassungsrang.� So� sch rieb� der� von� den� Landrich tern� Abge-
blockte� eine� Verfassungsbeschwerde.

�
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Windmühle� 4:�
Besch lagnahme� von� Kleidung
Die� Pol i zei� l i eß� an� Sch ikane� und� Drangsal ierung� n ich ts� au s� in� der� N acht
des� 1 4. 5. 2006.� Ebenso� handel ten� nun� die� Betroffenen :� Jede� einzelne
Pol izeih andlung� wu rde� angegri ffen� mi t� Beschwerden ,� Widersprüchen
und� immer� dazu� passend� dem� Antrag� au f� Akteneinsich t.� Sch l ieß l i ch� g ing
es� −� bis� es� M i tte� August� nach� über� zehn� vergebl i chen� Eingaben� klappte
−� immer� noch� darum,� endl ich� Beweise� fü r� die� Straftaten� von� Pol izei� u nd
Gerich ten� zu� erhaschen .� Den� Angaben� der� Betroffenen� wü rde� ohneh in
n iemand� glauben ,� al so� mussten� solche� Fakten� her,� die� auch� offi ziel l� aner-
kannt� wü rden� −� am� besten� al so� von� der� Pol i zei� selbst.
D ie� Pol izei� h atte� al l en� vier� Verhafteten� die� Kleidung� abgenommen ,� an -
gebl i ch� al s� Beweismi ttel .� Al l e� l egten� dagegen� Widerspruch� ein .� Zunächst
war� wieder� das� Amtsgerich t� und� dort� erneu t� die� pol izei freundl iche� Amts-
ri ch terin� Kau fmann� mi t� den� Beschwerden� befasst.� Sie� besch loss� am� 9 .
Jun i� 2006,� dass� al l es� völ l i g� i n� Ordnung� war.
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� Al s� Grund� füh rte� sie� den

bekannten� Tatverdach t� an ,� der� nach� i h rer� Meinung� auch� wei terh in� exis-
tierte.� Bei� den� Formu l ierungen� gab� sie� sich� wen ig� Mühe� und� verwendete
die� g leichen� Textbausteine,� mi t� denen� sie� am� 31 . 5.� die� DNA-Entnahme
anordnete.� Folg l ich� waren� auch� wieder� die� ominösen� Farbschmierereien
in� der� Weserstraße� in� dem� Besch lu ss� zu� fi nden .� Akten ,� i n� denen� ein� sol -
ches� Graffi ti� erwähnt� war,� gab� es� auch� h ier� n ich t.� Wei ter� g ing's� zu r
nächsten� Station ,� dem� Landgerich t.� Das� sorgte� am� 1 2.� Oktober� wen igs-
tens� fü r� eine� kl eine� Abwechselung� und� hob� die� Besch lagnahmen� au f.
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D ie� DNA-Tests� bei� den� Graffi ti� h ätten� einen� anderen� Tatverdäch tigen� erge-
ben .

Al l e� vier� Betroffenen� erh iel ten� ein� g leich lau tendes� Sch reiben� und
konnten� −� wenn� sie� denn� wol l ten� −� ih re� Kl amotten� wieder� abholen .
Gleichwoh l� kam� bei� i h nen� keine� besondere� Freude� au f,� denn� dass� jetzt,
fünf� Monate� nach� den� Geschehn issen ,� die� ersten� Versuche� geordneter
Rückzugsgefech te� an l iefen ,� war� angesich ts� des� Drucks,� den� die� Betrof-
fenen� mi t� der� Masse� ih rer� Beschwerden� und� Anzeigen� au fbau ten ,� wen ig
überraschend.� D ie� Landrich terI nnen� h atten� sicherl i ch� bemerkt,� au f� wie
dünnem� Eis� der� gesamte� 1 4. 5.� stand.� Ein� kleines� Stück� Angri ffsfl äche
rauszunehmen ,� war� da� takti sch� nu r� gesch ickt.� Im� Kern� aber� übernahm
die� 7 .� Strafkammer� um� R ich ter� P fi ster� den� Unsinn� von� Amtsrich terin
Kau fmann� au s� der� Vorinstanz.� So� behaupteten� sie,� es� h ätte� u rsprüngl ich
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1 48� � Az.� 1 0� E� 1 698/06
1 49� � Az.� bei� der� Pol izei :� V1� –� 1 2� a� 1 0

03� W� 21 /06,� Sch reiben� vom
20. 7. 2006.� Der� §� 1 27� StPO� be-
nen n t� F l u ch tgefah r� a l s� Festnahme-
gru nd .

1 50� � Sch reiben� des� P räsiden ten� des
Verwa l tu ngsgerich ts� vom
1 3 . 1 1 . 2006.

1 51� � I n� ein er� Pau se� l ästerten� sie� ü ber
den� Beschwerdefü h rer� ab,� bezeich -
neten� ih n� a l s� „ Sel bstdarstel l er“� u nd
heckten� d ie� I dee� au s,� i hm� zukü n ftig
d ie� P rozesskosten h i l fe� zu� versagen .
I n formationen� zum� P rozessverl au f
u nd� d ie� Audiodateien� fin den� sich
un ter� www. projektwerksta tt.de/
weggesperrt/1 405festnahme. h tm l .

1 52� � Az.� bei� der� StA� Gießen :�
501� J s� 1 61 77/06

1 53� � Az.� bei� StA� Gießen :� 501� UJs
491 62/06,� das� Verfah ren� wu rde
ein gestel l t,� da� das� H in ein fah ren -
l assen� des� eigenen� Au tos� in� ein e
Gruppe� von� Men schen� nach� Au f-
fassu ng� der� Staatsanwa l tschaft
n ich t� stra fbar� sei� −� zum indest� n ich t,
wenn� ein� Po l izist� am� Steuer� saß.

ein� Tatverdach t� bestanden� und� es� wäre� auch� i n� der� Weserstraße,� d. h .
nahe� der� Kanzlei� von� I nnenmin i ster� Bou ffier,� gesprüh t� worden .� Beides
war� gelogen .� Ein� Betroffener� rügte� deshalb� trotz� der� fü r� i h n� posi tiven� Ent-
scheidung� die� N ich tbeach tung� der� Beschwerdeinhal te.
M i t� dem� Landgerich tsbesch lu ss� war� auch� in� dieser� Sache� der� Beschwer-
deweg� zu� Ende.� D ie� Anhörungsrüge� des� Betroffenen� h ätte� zwar� noch� be-
handel t� werden� müssen� −� aber� warum� sol l ten� sich� nun� plötzl i ch� Gie-
ßener� Gerich te� an� die� Gesetze� h al ten .� M i t� i h rem� Besch lu ss� änderte� sich
aber� immerh in� die� Rech tsl age� fü r� die� Betroffenen .� Zumindest� ab� jetzt
waren� sie� offiziel l� n ich t� meh r� tatverdäch tig .� Das� war� ih nen� zwar� zu� wen ig ,
sch l i eßl ich� war� der� Tatverdach t� von� Anfang� an� erfunden� gewesen ,� aber
noch� überrasch ter� waren� sie,� al s� spätere� Besch lü sse� Gießener� Gerich te
wieder� neu� behaupteten ,� der� Tatverdach t� wü rde� wei ter� bestehen� −� z. B.
von� Amtsrich terin� Kau fmann� am� 1 4. 1 1 . 2006� und� am� 4. 1 2. 2006� zu r
Rechtmäßigkei t� der� H ausdu rchsuchung� des� 1 4.� M ai .

Windmühle� 5:� Die� Festnahme
Aber� i rgendwo� i st� dann� doch� noch� ein� Sch lupfloch� . . .� sol l te� das� die� Moral
der� ganzen� Gesch ich te� sein?� Jedenfal l s� fand� ein� Betroffener� doch� noch
einen� Weg� zu� einem� öffentl i chen� Verfah ren� vor� dem� Verwal tungsgerich t.
N achdem� die� Fortsetzungsfeststel l u ngsklagen� zu r� H ausdu rchsuchung� al -
l esamt� abgewiesen� wu rden ,� ebnete� die� Pol izei� −� mögl icherweise� etwas
unkonzentriert� i n� diesem� Moment� −� selbst� den� Weg� dafü r.� Am
22. 6. 2006� erkl ärte� sie� in� einem� Widerspruchsbescheid� die� Festnahme
und� den� Unterbindungsgewah rsam� des� 1 4. 5. 2006� fü r� rech tmäßig .
Gegen� einen� solchen� Widerspruch ,� das� sch rieb� die� Pol izei� selbst� i n� den
Rechtsbehel f� h inein ,� war� Fortsetzungsfeststel l u ngsklage� vor� dem� Verwal -
tungsgerich t� mögl ich .� Das� gal t� jedoch� nu r,� solange� n ich t� andere� Gerich te
zu ständig� oder� sogar� schon� befasst� waren .� Amtsrich ter� Gotthardt� h atte� in
seinem� Besch lu ss� vom� 1 4. 5.� n ich t� nu r� den� wei teren� Unterbindungsge-
wah rsam� verhängt,� sondern� auch� den� bisherigen� fü r� rech tmäßig� erklärt.
Dagegen� war� al so� vor� dem� Verwal tungsgerich t� n ich ts� meh r� zu� machen .
Doch� ein� Punkt� bl ieb:� D ie� Festnahme,� al so� nu r� der� Moment� des� Anhal -
tens� der� RadlerI nnen� am� Ortsrand� von� Reiski rchen .� Solch� eine� Fest-
nahme� kann� au s� seh r� simplen� Gründen� rech tmäßig� sein ,� z. B.� zu r� Fest-
stel l u ng� von� Personal ien� oder� zu r� Du rchsuchung.� Doch� genau� das� war
h ier� auch� berei ts� rech tswidrig,� denn� au fgrund� der� Observation� wusste� die
Pol i zei� berei ts,� wer� da� fu h r,� dass� die� dort� Fah renden� n ich t� tatverdäch tig
waren� u sw.� So� eröffnete� sich� in� dieser� kleinen� Lücke� der� Weg� vor� das� Ver-
wal tungsgerich t.� D ie� Verfah ren� dort� werden� öffentl i ch� gefüh rt� (anders� al s
Beschwerden� vorm� Amts-,� Land-� u nd� Oberl andesgerich t)� −� und� das� war
die� Chance.
Jörg� B.� reich te� al so� Fortsetzungsfeststel l u ngsklage� gegen� die� Festnahme
am� 1 4. 5. 2006� ein .
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� Am� 1 0. 7 . 2006� beantragte� er� zu sätzl ich� P rozess-

kostenh i l fe� fü r� die� Kl age� −� und� Akteneinsich t,� kl ar.� Ku rze� Zei t� später
nahm� die� Pol izei� M i ttel hessen� Stel l u ng� zu r� Fortsetzungsfeststel l u ngskl age
gegen� die� Festnahme� am� 1 4. 5.� Sie� behauptete� dabei� erneu t:� „ Der� Kläger
wurde� am� 1 4. 05. 2006� in� Reiski rchen� gem.� §� 1 27� StPO� vorläu fig� festge-
nommen ,� da� er� der� Sachbeschädigung� in� meh reren� Fäl l en� verdäch tig
war“.
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Am� 31 .� August� 2006� besuch te� der� Be-
schwerdefüh rer� nach� telefon ischer� Voran -
kündigung� das� Gerich t� und� erh iel t� Einsich t
in� die� Akte� zu� seiner� Festnahme.� D iese
aber� enth iel t� kein� einziges� Papier,� das� vor
der� Festnahme� entstanden� war� oder� Vor-
gänge� der� Zei t� davor� besch rieb� oder� be-
l egte.� Daher� war� au s� der� vorl i egenden� Ge-
rich tsakte� gar� kein� Grund� fü r� die� Fest-
nahme� zu� erkennen� −� eigentl i ch� au srei -
chend� fü r� ein� g l attes� Urtei l� gegen� die� Pol i -
zeimaßnahme.� I n� einem� Sch reiben� am
1 . 9 . 2006� an� das� Verwal tu ngsgerich t� wies
Jörg� B.� au f� diese� Lücken� h in� u nd� bean -
tragte� die� Feststel l u ng� der� Rech tswidrigkei t
der� Festnahme.� Gleichzei tig� wies� er� das
Gerich t� au f� die� Akten� mi t� meh r� I nforma-
tionen� h in .� D iese� wü rden� deu tl i ch� bewei -
sen ,� dass� zu� keinem� Zei tpunkt� ein� Tatverdach t� gegen� ih n� bestanden� hatte.
Danach� geschah� n ich ts� meh r.� Am� 1 1 .� N ovember� frage� der� Kläger� nach ,
wie� es� mi t� dem� Verfah ren� wei ter� gehen� sol l te.� D ie� Antwort� war� ku rz� u nd
knapp,� es� sei� „ beabsich tigt,� das� Verfah ren� noch� i n� diesem� Jah r� zu� termi -
n ieren“.
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� Darau s� aber� wu rde� n ich ts.

Erst� am� 26.� Februar� 2007� kam� es� zum� Prozess.� I nzwischen� h atten� Ge-
rich t� u nd� Pol izei� die� übl iche� Strategie� festgesteckt.� D ie� Kl age� wu rde� ohne
Verhandlung� in� der� H auptsache� und� ohne� H erbeiziehung� von� Akten� al s
unzu lässig� abgelehnt.� Dass� die� Pol izei� gerade� diesen� Rechtsweg� selbst
vorgesch lagen� h atte,� werteten� die� sich tbar� befangenen� R ich ter� ein fach� al s
Fal schauskunft� der� Pol izei .� Das� wü rde� dem� so� Betrogenen� aber� n ich ts
nü tzen .� So� konnte� die� Pol izei� l ernen ,� dass� es� Vortei l e� bietet,� die� Bü rge-
rI nnen� zu� bescheißen ,� wäh rend� das� Gerich t� zum� x- ten� Mal� eine� gerich t-
l i che� Überprü fung� von� Pol izeimaßnahmen� ablehnte.� Erkenntn isgewinn
verschaffte� der� P rozess� aber� auch� anderen� Anwesenden :� die� Beratungs-
gespräche� der� R ich ter� konnten� au fgezeichnet� werden .� Sie� h etzten� über
den� Kläger� und� disku tierten� h ämisch ,� i hm� beim� nächsten� Mal� die� P ro-
zesskostenh i l fe� zu� verweh ren .� Al s� sie� deshalb� bei� einem� wei teren� P rozess
einen� Befangenhei tsantrag� kassierten ,� wol l ten� sie� von� n ich ts� wissen .
Doch� die� Audiodateien� standen� i nzwischen� sogar� im� I n ternet.
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Windmüh le� 6:� Strafanzeigen
Sch l ießl ich� stel l te� der� H auptbetroffene� al l er� Pol i zeiaktionen� u nd� - l ügen
vom� 1 4.� M ai� etl i ch e� Strafanzeigen ,� die� ersten� am� 1 .� Ju l i� gegen� die� das
Beschwerdeverfah ren� versch leppenden� R ich terI nnen� des� Landgerich tes
Gießen� wegen� Rech tsbeugung� und� Freihei tsberaubung� und
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� gegen

den� Fah rer� des� Pol i zeiwagens,� der� au s� dem� fah renden� Au to� sprang� u nd
dadu rch� Menschen� gefäh rdete,� wegen� gefäh rl ichen� Eingri ff� i n� den� Stra-
ßenverkeh r.
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D ie� umfangreich sten� Strafanzeigen� aber� mussten� immer� wieder� ver-
schoben� werden .� Wochen lang� warteten� die� Betroffenen� au f� kl ärende� I n -
formationen ,� was� die� H intergründe� des� Pol izeieinsatzes� waren� u nd

Abb.� oben :� Au szug� au s� dem� U rtei l
des� Verwa l tu ngsgerich ts� vom
26. 2. 2007.
Daru n ter:� Rech tsm ittel bel eh ru ng� der
Pol izei� zum� g l e ich en� Vorgang� am
23. 6. 2006.� Das� Gerich t� bezeich nete
d iese� Bel eh ru ng� a l s� fa l sch .� D ie
Fol gen� der� fa l sch en� Bel eh ru ng� m ü sse
aber� der� Betroffene� tragen .
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Abb. :� D ie� vermein tl ichen� Tatorte� des
1 4.� Ma i� 2006� −� zei tg l eich� an� vier
versch iedenen� Orten !

*Abweichende� Zei tan -
gaben� in� den� Pol izeiver-
merken :� Zum� Tei l� 2. 43� U h r
statt� 2. 45� U h r.� D ie� zweim i-
n ü tige� Abweich u ng� i st� au f
n ich t� g l eich e� U h ren� der
betei l ig ten� BeamtI n nenzu -
rückzu fü h ren .� Zwei� Mi-
n u ten� meh r� oder� wen iger
wü rden� am� Gesamter-
gebn is� aber� n ich ts� ändern :
E s� war� u nmög l ich ,� au ch� n u r
an� zwei� d ieser� Standorte
zeitg l eich� zu� sein .

welche� Stel l en� was� wussten� und� anordneten .� Erst� M i ttag� August� kl ärte
sich� das� B i ld� au f,� al s� i n� einem� der� vielen� Beschwerdeverfah ren� die� ent-
scheidende� Akte� herausgerückt� wu rde.� Am� 26.� August� 2006� reich te� der
Betroffene� Jörg� B.� dann� bei� der� Staatsanwal tschaft� Gießen� eine� umfang-
reiche� u nd� präzise� begründete� Strafanzeige� gegen� Amtsrich ter� Gotthardt
wegen� Freihei tsberaubung� und� Rechtsbeugung� im� Amt� ein .� Zudem
zeigte� er� die� betei l igten� Staatsschu tzbeamten� wegen� fal scher� Verdäch ti -
gung� und� Beih i l fe� zu r� Freihei tsberaubung� an .� H offnung� machte� er� sich
n ich t� −� der� zu ständige� Staatsanwal t� Vaupel� h atte� i n� den� vergangenen
Jah ren� derart� offensich tl i che� Straftaten� von� Pol i zeibeamtI nnen ,� Pol i tike-
rI nnen� und� R ich terI nnen� mi t� al l en� M i tteln� gedeckt,� dass� auch� diesmal
n ich t� m i t� einer� Anklage� zu� rechnen� sein� wü rde.� Dass� er� si ch� dadu rch
einmal� meh r� der� Strafverei telung� im� Amt� schu ldig� machte,� musste
Vaupel� n ich t� stören� −� sch l ieß l ich� war� er� selbst� der� Staatsanwal t� . . .

Am� 1 .� September� ergänzte� der� Anzeigenstel l er� seine� Texte� um� die� Aus-
züge� au s� den� Akten ,� die� bewiesen ,� dass� die� Pol izei� wusste,� der� er� n ich t
tatverdäch tigt� war.� E ine� wei tere� Strafanzeige� reich te� der� gegen� die� Staats-
schu tzbeamtin� Cofsky� ein ,� wei l� diese� das� entl astende� DNA-Ergebn is� vom
1 6.� M ai� fü r� si ch� beh iel t.
H offnung� au f� strafrech l iche� Konsequenzen� bestehen� aber� n ich t.� Der� fü r
solche� Fäl l e� zu ständige� Staatsanwal t� Vaupel� h at� bi sl ang� au snahmslos� al l e
Verfah ren� gegen� Angehörige� der� Obrigkei t� u nd� der� un i formierten� Unter-
stü tzerI nnen� eingestel l t.

Übersichtskarte:
P lan� der� Gleichzeitigkeiten

Bouffier-Kanzlei
nahe� Weserstraße

Staatsanwal tschaft
und� Amtsgericht

CDU

2. 38-2. 45*� U h r:�
23� Graffi ti s

Bouffier-Wohnung
Altenfeldsweg� 42

1 . 46� U h r:� 1 , 80m -Person
2. 27� U h r:� Zwei� Personen
2. 35� U h r:� Boh rgeräu sche1 . 42� U h r:� Gesehen

1 . 50� U h r:� MEK� da
2. 28� U h r:� Federba l l
2. 45*� U h r:� Federba l l
2. 47� U h r:� Weggehen

Knast
und� Landgericht

Radroute
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Windmühle� 7:� Der� 1 4.� Mai� in� anderen� Strafverfahren
Gegen� die� an� den� umfangreichen� kriminel l en� H andlungen� betei l igten
BeamtI nnen� von� Gerich ten ,� Staatsanwal tschaft� u nd� Pol izei� wu rde� noch
kein� einziges� offi ziel l es� D iszipl i narverfah ren� eröffnet� oder� Anklage� erho-
ben .� Aber� gegen� die� Opfer� des� Pol i zeidu rchdrehers� vom� 1 4.� M ai� 2006
mal ten� die� Ju stizmüh len� beständig� wei ter.� So� war� der� vom� 1 4.� bi s� 1 8 .� M ai
inh aftierte� Jörg� B.� ab� dem� 4.� September� wieder� al s� Angeklagter� i n� genau
dem� Gerich t,� deren� BeamtI nnen� Kau fmann� und� Gotthardt� ständig� ih re
kriminel l e� Energie� an� ihm� auslassen� konnten� −� u nd� n iemand� stoppte� sie
dort.� Am� 2.� November,� dem� fünften� Verhandlungstag� des� P rozesses
gegen� ih n ,� referierte� er� im� l au fenden� P rozess,� bei� dem� es� passenderweise
um� ju stizkri ti sche� Aktionen� ging,� über� die� Geschehn isse� des� 1 4.� M ai� u nd
beantragte,� den� Fal l� zum� Gegenstand� des� P rozesses� zu� machen ,� wei l� er
das� fortgesetzt� verfassungswidrige� H andeln� du rch� die� Gießener� Gerich te
und� Staatsanwal tschaft� belegen� wü rde.� Dann� aber� wäre� nach� dem� Wort-
l au t� des� §� 1 47� der� hessischen� Verfassung� eine� Widerstandshandlung
gegen� die� Ju stiz� gerech tfertigt.� Doch� R ich ter� Wendel ,� Kol l ege� von� Kau f-
mann� und� Gotthardt� beim� Amtsgerich t� Gießen ,� schü tzte� seine� M i tstrei te-
rI nnen� i n� Robe� und� verwarf� den� Antrag:� „Ohne� Bedeu tung“.� D ie� Grund-
rech te� werden� in� der� Gu tfl ei sch straße� n ich t� nu r� mi t� Füßen� getreten ,� son -
dern� eine� Au fklärung� darüber� i st� „ ohne� Bedeu tung“.

Kriminel le� Verein igungen?
Normalerweise� sind� Pol i zei ,� Staatsanwal tschaften� u nd� Gerich te� fü r� die
Verfolgung� und� Bestrafung� des� organ isierten� Verbrechens� zu ständig.
Wer� aber� l egt� einer� kriminel l en� Verein igung� das� H andwerk,� die� au s� Ro-
ben -� und� Un i formträgerI nnen� besteh t?
Vier� Jah re� nach� Beginn� der� pausen losen� H etze,� dem� Veru rtei l u ngswahn
und� vielen� Straftaten� du rch� Pol i ti kerI nnen ,� Pol izei ,� Staatsanwäl tI nnen� und
Rich terI nnen� gegenüber� ih ren� Kri ti kerI nnen� standen� die� Opfer� der� Staats-
gewal t� viel fach� vor� Gerich t� und� wu rden� meh rfach� veru rtei l t.� Aber� noch
kein� einziges� Mal� l andeten� die� Täter� in� Un i form� und� Robe� au f� der� Ankla-
gebank.� N ach� al l em,� was� sich� in� Gießen� an� F i l z� zwischen� Pol i tik,� Pol izei ,
Ju stiz� und� Medien� erkennen� l ässt,� wi rd� das� woh l� auch� so� bl eiben .

Abb. :� Am� 1 6. 1 . 2007� wu rde� das� E r-
m ittl u ngsverfah ren� gegen� d ie� Feder-
ba l l -Bande� du rch� Staatsanwa l t
Vaupel� ein gestel l t� ( N amen� über-
deckt) .� Sein e� Sch u l d igkei t� h atte� es
getan :� U n terb indu ngsgewah rsam ,
H au sdu rch such u ng ,� DNA-E n tnahmen
wu rden� l eg i tim iert� u nd� verwa l tu ngs-
gerich tl ich e� Ü berprü fu ngen� verh in -
dert.

Straftaten� zu� verdäch tigen� und� grundlos� einzusperren .� Der� 20.� Zivi l senat
brach te� die� i n� Gießen� angewandte� Verhaftungspraxis� sogar� mi t� Pol izei -
und� Ju stizmethoden� au s� der� N azizei t� i n� Verbindung� und� stel l te� fest:� „ Da
das� I nstrument� des� Gewah rsams� wäh rend� der� N azizei t� äußerst� massiv
missbrauch t� wu rde,� sol l te� es� du rch� die� Tatbestandsmerkmale� ,u nerl äss-
l i ch'� u nd� ,unmi ttelbar� bevorstehend'� rech tl i ch� unmögl ich� gemacht� wer-
den ,� dass� die� Vorsch ri ft� zu� einer� Ermächtigung� zum� sog.� Vorbeugege-
wah rsam� (früher:� Schu tzhaft)� au sgewei tet� wi rd.“� M i t� Bezug� au f� die� Gie-
ßener� Methoden� folgt:� „ Diese� Voraussetzungen� l agen� h ier� von� Anfang
an� sämtl ich� n ich t� vor.“
M i t� dem� Besch lu ss� bestätigte� das� Gerich t� Vorwürfe� Gießener� pol i ti scher
Gruppen ,� die� sei t� Jah ren� in� Dokumentationen ,� per� Anzeigen� an� die
Staatsanwal tschaft� u nd� i n� Gerich tsverfah ren ,� die� sich� gegen� Aktivi stI nnen
rich teten ,� formu l iert� h atten ,� dass� Straftaten� systematisch� erfunden� und� un -

Spektaku lärer� Besch luss
des� Oberlandesgerichts:
Pol izei -� und� Justizmethoden� in
Gießen� erinnern� an� Nazi -Schutzhaft
Juristische� Aufarbeitung� von
Rechtsbeugung� und� Fälschungen
gefordert!

I n� einem� spektaku lären� Besch lu ss� h at� das� Oberlandesgerich t� Frankfu rt
am� Main� am� 1 8 .� Jun i� 2007� den� Gießener� Pol izei -� u nd� Ju stizbehörden
beschein igt,� wi l l kü rl i ch� pol i ti sch� unerwünsch te� Personen� begangener
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Abb. :� Au szüge� au s� dem� Besch l u ss
des� Oberl andesgerich tes� F ran kfu rt
am� Main� ( Az.� 20� W� 21 1 /06)� vom
1 8 .� J u n i� 2007.
L in ke� Sei te:� Au szüge� au s� den� ersten
zwei� m i t� den� Gru nden tscheidu ngen .
Oben :� Au szug� von� Sei te� 5� zu r� Ab-
grenzu ng� von� Gewah rsam� u nd� dem
Nazi-Pol izeim ittel� “ Sch u tzhaft“.

Abb.� Mitte:� Au szug� au s� Sei te� 7� zu r
F rage� ein er� weiteren� ju ri sti sch en
Au farbeitu ng� u nd� dem� begrenzten
Mandat� des� OLG-Besch l u sses.
Abb.� rech ts:� Au szug� au s� den� Sei ten
6� u nd� 7� zu r� Qua l i tät� der� Besch l ü sse
von� Amts-� u nd� Landgerich t.

erwünsch te� Personen� mi t
Lügen� und� Man ipu l a-
tionen� bestraft� wü rden .
Dem� Oberlandesgerich t
sch ienen� die� vorgelegten
Akten� so� deu tl i ch� au f� ge-
ziel te� Täu schungen� h in -
zudeu ten ,� dass� sie� rech t
ungeschminkt� strafrech t-
l i che� Konsequenzen� der
Vorfäl l e� einforderten .
Zum� Absch lu ss� ih res� Ur-
tei l s� regen� sie� erkennbar
die� ju ri sti sche� Au farbei -
tung� der� Vorgänge� an :
„M i t� der� Feststel l u ng� der
Rechtswidrigkei t� der� I nge-
wah rsamnahme� i st� ü ber
den� al l ein� mögl i chen
Strei tgegenstand� dieses
Rechtsmi ttelverfah rens

entsch ieden .� Meh r� al s� die� Feststel l u ng,� dass� die� I ngewah rsamnahme
rechtswidrig� war,� kann� der� Betroffene� i n� diesem� Verfah ren� n ich t� errei -
chen .� Eine� wei tere� Au fkl ärung� des� Sachverhal ts,� i n sbesondere� wieso� es
kommen� konnte,� dass� dem� Amtsgerich t� ein� Antrag� au f� I ngewah rsam-
nahme� vorgelegt� wu rde,� i n� dem� der� Umstand� der� anderwei tigen� Obser-

vation� in� der� Tatnach t� und
deren� Ergebn is� n ich t
deu tl i ch� m i tgetei l t� u nd
auch� das� Landgerich t� i n -
sowei t� n ich t� u nterrich tet
wurde,� brauch t� h ier� n ich t
wei ter� zu� erfolgen .“� Dami t
kann� nu r� gemeint� sein ,
dass� die� Klärung� an� zu -
ständiger� Stel l e� zu� er-
folgen� h at� −� näml ich� in

Strafverfah ren� gegen� al l e� betei l igten� Personen� in� Pol izei ,� Amtsgerich t� und
Landgerich t� Gießen� sein .
Du rch� Betroffene� waren� schon� 2006� die� betei l igten� R ich terI nnen� und
BeamtI nnen� der� Pol izei� angezeigt� worden� −� wegen� Rechtsbeugung,
Freihei tsberaubung,� Beih i l fe� zu� diesen� Del ikten ,� Verfolgung� Unschu ldi -
ger,� fal scher� Verdäch tigung,� übler� N ach rede� und� anderer� Straftaten ,� die
zum� Tei l� m i t� meh rjäh rigen� H aftstrafen� bedroht� wären .� Jörg� Bergstedt,
einer� der� am� 1 4.� Jun i� 2006� unrech tmäßig� Verhafteten :� „Große� Tei l e� Gie-
ßener� Pol izei� u nd� Ju stiz� müssen� vor� Gerich t� gestel l t� werden .� D ie� Zustän -
digen� fü r� Rech t� und� Ordnung� h aben� jah rel ang� systematisch� Verbrechen
und� andere� Straftaten� begangen .� Es� wi rd� Zei t,� darüber� Au fklärung� zu� be-
treiben� und� die� Verantwortl i chen� zu� stoppen“.� Meh rere� der� Betroffenen
fordern ,� al l e� betei l i gten� sofort� vom� Dienst� zu� su spendieren :� „ Es� wäre� ein
Skandal ,� wenn� Verbrecher� in� Robe� und� Un i form� wei ter� über� andere
rich ten� dü rfen ! “

Hintergründe� und� Abläufe
I n� der� N ach t� zum� 1 4.� M ai� 2006� wu rde� Jörg� Bergstedt� −� zu sammen� mi t
drei� wei teren� pol i ti schen� Aktivi stI nnen� −� festgenommen ,� nachdem� er
Badminton� au f� dem� Ju stizkomplex� gespiel t� h atte.� An� dem� umfangreichen
Pol izeieinsatz� waren� Einhei ten� versch iedener� Pol i zeistationen� und� -abtei -
l u ngen� sowie� ein� Mobi l es� Einsatzkommando� (MEK)� betei l igt.� I n� Folge
wurde� Bergstedt� du rch� Besch lu ss� des� Amtsgerich t� Gießen� in� Unterbin -
dungsgewah rsam� verbrach t.� D ie� völ l ig� unbelegten� Vorwürfe� bezogen
sich� au f� Sachbeschädigungen� an� der� CDU-Geschäftsstel l e� und� dem� pri -
vaten� Anwesen� des� hessischen� I nnenmin isters� −� Volker� Bou ffier.� Gegen
die� Freihei tsentziehung� hatte� der� Umwel taktivi st� sofortige� Beschwerde
eingelegt.
Meh r� al s� ein� Jah r� nach� den� skandalösen� Ereign issen� h at� das� Oberlandes-
gerich t� (OLG)� Frankfu rt� am� Main� einen� fü r� den� gesamten� Fal l� bemer-
kenswerten� Besch lu ss� gefasst.� I n� der� Entscheidung� des� 20.� Zivi l senats
vom� 1 8 . 06. 2007� heißt� es� kl ipp� und� klar:� „ Ein� h in reichender� An lass� fü r
einen� Unterbindungsgewah rsam� hat� n ich t� bestanden .� D ie� I ngewah rsam-
nahme� des� Betroffenen� war� insgesamt� rech tswidrig .“� Dass� der� Betroffene
Kri tik� am� hessi schen� I nnenmin i ster� übe� oder� „ nach ts� du rch� Gießen� zieh t,
macht� i h n� jedenfal l s� noch� n ich t� h in reichend� verdäch tig“.
Der� gesamte� Besch lu ss� i st� getragen� von� u ngewöhn l ich� deu tl i chen� Vor-
würfen� gegenüber� Amts-� u nd� Landgerich t� Gießen ,� welche� „ Beweisanfor-
derungen� völ l ig� vernach lässigt� h aben .“� Besonders� h art� fäl l t� die� Schel te� fü r
Amtsrich ter� Gotthardt� au s,� der� den� Unterbindungsgewah rsam� gegen
Bergstedt� angeordnet� h atte:� „ Keineswegs� du rfte� das� Amtsgerich t� −� wie
geschehen� −� den� Betroffenen� ohne� i rgendwelche� Erwägungen� zu r� Be-
weissi tu ation� h in sich tl i ch� der� R ich tigkei t� der� Vorwürfe� so� behandeln ,� al s
ob� al l e� Vorwürfe� stimmten“,� h eißt� es� au f� Sei te� 6� der� Entscheidung� des
OLG.� Ganz� im� Gegentei l :� „Was� das� Amtsgerich t� zu� seiner� Annahme� ver-
an lasst� h at,� bl eibt� im� Dunklen ,� da� es� seine� Annahme� n ich t� begründet
h at.“� Das� gel te� ebenso� fü r� das� Landgerich t:� „ Das� dem� Betroffenen� vom
Landgerich t� unterstel l te� Tatmotiv� h ängt� ohne� den� H intergrund� began -
gener� Taten� aber� völ l ig� in� der� Lu ft.“� (Sei te� 7 )
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Überwachung� entlastet� Bergstedt� eindeutig
Unabhängige� Recherchen� und� Akteneinsich tnahme� hatten� schon� M i tte
2006� ergeben ,� dass� Bergstedt� i n� der� N acht� zum� 1 4.� M ai� 2005� du rch
einen� brei t� angelegten� Pol i zeieinsatz� i nkl u sive� einer� au fwendig� au sgestat-
teten� Sondereinhei t� (MEK)� bei� al l� seinen� Bewegungen� observiert� wu rde.
Aus� den� dabei� gewonnenen� Ergebn issen� i st� erkennbar,� dass� Bergstedt� die
ihm� zu r� Last� gelegten� Straftaten� unmögl ich� begangen� haben� konnte.� Der
20.� Zivi l senat� des� OLG� sch l ießt� sich� dieser� Sich tweise� i n� seinem� Be-
sch lu ss� an .� „ Aus� dem� Vermerk� ergibt� si ch ,� dass� der� Betroffene� in� der� Zei t
von� 2. 28� bis� 2. 47� Uh r� beobachtet� worden� i st,� wie� er� im� Bereich� des
Giessener� Ju stizkomplexes� Badminton� spiel te.� Danach� i st� au sgesch los-
sen ,� dass� der� Betroffene� zwischen� 2. 27� und� 2. 35� Uh r� i n� der� CDU-Ge-
schäftstel l e� ein� Loch� in� die� Eingangstü r� geboh rt� h at.� Auch� fü r� die� gegen
2. 43� Uh r� festgestel l ten� Farbschmierereien� an� der� Grundstücksmauer� des
H auses� Al tenfel sweg� 36� feh l t� es� an� konkreten� H inweisen� au f� den� Betrof-
fenen .“
Dass� diese� einfachsten� logischen� Feststel l u ngen� ein fach� so� übergangen
wurden ,� mag� Jörg� Bergstedt� n ich t� g l auben :� „ D ie� Verantwortl i chen� bei
Pol i zei� u nd� Ju stiz� wussten� genau ,� dass� die� Vorwürfe� gegen� mich� gegen -
standslos� waren .� Aber� sie� wol l ten� mich� wegsperren� −� unter� Einsatz� von
offensich tl i ch sten� Lügen .“

Täuschung� durch� den
Staatsschutz� Gießen?
Nach� Au ffassung� des� OLG
gibt� es� berei ts� in� dem� „ pol i -
zei l i chen� Antrag� au f� die� An -
ordnung� von� Unterbin -
dungsgewah rsam� ( . . . )� keine� verl ässl ichen� Anhal tspunkte,� die� fü r� den� Be-
troffenen� al s� Täter� sprechen .“� Es� stel l t� daher� die� Frage,� „wieso� es
kommen� konnte,� dass� dem� Amtsgerich t� ein� Antrag� au f� I ngewah rsam-

nahme� vorgelegt� wu rde,� i n� dem� der� Umstand� der� anderwei tigen� Obser-
vation� i n� der� Tatnach t� u nd� deren� Ergebn is� n ich t� deu tl i ch� mi tgetei l t� u nd
auch� das� Landgerich t� i n sowei t� n ich t� u nterrich tet� wu rde� ( . . . ) “
Aus� Sich t� von� Patrick� N euhau s� −� einer� der� drei� anderen� Betroffenen� des
„ Pol izeiau srasters“� vom� 1 4.� M ai� 2006,� stü tzt� das� OLG� mi t� dieser� Bemer-
kung� die� von� ih nen� erhobenen� Vorwürfe:� „ Der� Staatsschu tz� Gießen� h at
sämtl iche� Tatsachen� untersch lagen� u nd� unbelegte� Behauptungen� au fge-
stel l t,� um� einen� Ju stizkri tiker� au s� dem� Verkeh r� zu� ziehen .“� Dennoch
glaubt� er� n ich t� daran ,� dass� die� Giessener� Gerich te� getäusch t� worden� sind.
Der� Antrag� des� Staatsschu tzes� sei� du rch� jeden� R ich ter� al s� absolu t� u nbe-
gründet� zu� erkennen� gewesen .� „ R ich ter� Gotthardt� war� eingeweih t� i n� den
P lan� des� Staatsschu tz� und� h at� i h n� wi l l i g� umgesetzt“,� behauptet� N euhaus.
„Das� Oberlandesgerich t� bestätigt� au f� vol l er� Lin ie,� dass� Gießener� Strafver-
folgungsbehörden� geziel t� au f� Täuschungen� und� massive� Rechtsbeugung
zu rückgegri ffen� h aben ,� um� einem� pol i ti schen� Aktivi sten� die� Freih ei t� zu
entziehen“,� erklärt� er� wei ter.� Zu frieden� sei� er� al l erdings� n ich t:� „ Eine� umfas-
sende� ju ri sti sche� wie� pol i ti sche� Au fkl ärung� des� 1 4.� M ai� 2006� steh t� noch
aus.� Der� Besch lu ss� des� OLG� könnte� ein� Anfang� sein ,� um� das� skandalöse
Wirken� der� verantwortl i chen� Pol izei ,� Ju stiz� und� Pol i tik� au fzudecken .“

�� � I n ternetsei te� zum� Fal l :�
www. projektwerkstatt.de/weggesperrt
�� � Kontakt� zum� Betroffenen :
06401 -903283
�� � Down load� des� OLG-Besch lu sses:
www. projektwerkstatt.de/weggesperrt/
down load/olg_besch lu ss. pdf

� �� Kontakt� zum� Rechtsanwal t:
www. kanzlei -doehmer.de

Wie� weiter?
Der� Stand� der� Strafanzeigen� gegen� die� betei l igten� Ju sti z-� u nd� Pol i zeibe-
diensteten� i st� n ich t� bekannt.� Sol l te� es� zu� P rozessen� kommen ,� wi rd� die
Au farbei tung� der� „ F iesen� Tricks� von� Pol izei� u nd� Ju sti z“� anstehen .� Sol l te
Staatsanwal t� Vaupel� erneu t� die� Schu ldigen� decken ,� so� n immt� der� Ju stiz-
skandal� seine� Fortsetzung.� Ohne� Öffentl i chkei t� steh t� das� zu� befü rch ten .�

Abb. :� Au szug� au s� Sei te� 7� zu r
offen sich tl ich en� U nmög l ich kei t� der
vorgeworfenen� Taten� angesich ts� der
Zeitab l äu fe.


